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"Statistrschen Berichten" der Statistischen Landesämter mit der
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Vorbeme rkung

Leistungen der Sozialhilfe werden nach dem

Bundessozialhilfegesetz (BSHG) gewährt. Für

die Leistungen des Jahres 1982 galt das BSHG

in der Fassung der Bekanntmachung vom

i3. Februar 1976 (BGBl- I S- 289, 1'l 50),9e-
ändert durch das Sozialgesetzbuch - Verwal-
tungsverfahren - vom 18-August 1980

l\(BGB1. r S. 1459)',',-

Für die Gewährung von Sozialhilfeleistungen
sind neben dem BSHG die Verordnungen der Bun-

desregierung zur Durchführung des BSHG von Be-

lang; solche Durchführungsverordnungen sind zu

den §§ 22,24,4'1,72,76,81 Abs. 1 Nr. 3 und

88 Abs. 2 Nr. 8 erlassen worden. Außerdem hat
die Bundesregierung allgemeine Verwaltungs-
vorschriften zu § 125 BSHG erlassen- Neben dem

Bundesrecht wird die Praxis der Sozialhilfege-
währung bestimmt durch landesrechtliche Vor-
schriften: Ausführungsgesetze zum BSHG, Ver-
ordnungen zu diesen Ausführungsgesetzen sowie
ministerielle Erlasse und Richtlinien.

Die Sozialhilfe hat die Aufgabe, Menschen zu

helfen, die sich in l$ot befinden, die sie je-
doch nicht nit eigener Kraft bewältigen können

und denen die erforderliche HiIfe auch nicht
von anderer Seite, z.B- von nahestehenden An-
gehörigen oder von Sozialversicherungsein-
richtungen, zuteil wird (Grundsatz des Nach-
rangs bzw- der Subsidiarität der Sozialhilfe).

Nach § 3 Abs. 1 BSHG "richten sich Art, Form

und Maß der Sozialhilfe nach der Besonderheit
des EinzeffaIIes, vor alfem nach der Art sei-
nes Bedarfs und den örtlichen VerhäItnissen"
( Individuali sierungsgrundsatz ) .

Nach S 1 Abs. 2 BSHG ist es Aufgabe der Sozial-
hilfe, "dem Empfänger der Hitfe die Eührung
eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des

Menschen entspricht". Damit dient die SoziaI-
hilfe der im Grundgesetz aIs "höchster Rechts-
wert" verankerten Menschenwürde' Der SoziaI-
hilfe obliegt es, eine Hilfebedürftigkeit zu

beseitigen, deren Fortbestehen die Menschen-

würde verletzte. Die Leistungen der Sozialhilfe
können sich daher nicht darauf beschränken, die
physische Existenz der Hilfebedürftigen sicher-
zusteflen, sondern müssen ihnen auch die Be-
teiligung am sozialen und kulturellen Leben

ermög1ichen.

Der jeweiligen spezifischen Situation der
Hilfebedürftigen entsprechend wird entweder
Hilfe zum Lebensunterhalt oder HiIfe in be-
sonderen Lebenslagen gewährt. Unter dieser
Bezeichnung werden eine Reihe verschiedener
Hilfearten zusammengefaßt (s' S. B ).

iffliche und met ische Erläuteru

Hilfe zum !eDe!sc!!eEbel!

HiIfe zum Lebensunterhalt ist gemäß S 1 1 BSHG

"dem zu gewähren, der seinen notwendigen
Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend
aus eigenen Kräften und Mitte1n, vor aIlem
aus seinem Einkommen und Vermögen, beschaffen
kann". Die HiIfe zum Lebensunterhalt wird
haushaltsbezogen gewährt. Dabei gehören zu

der sogenannten "Bedarfsgemeinschaft" im

Sinne des § 11 Abs. 1 BSHG die nicht getrennt
lebenden Ehegatten und die minderjährigen un-
verheirateten Kinderi die "Bedarfsgemein-
schaft" stellt ein gesetzliches Instrument
dar, un den beim Leben in der engeren Fami-
liengemeinschaft bestehenden konkreten Be-
darf zu erfassen. Hilfeempfänger ist dagegen

nicht der HaushaIt, sondern grundsätzlich nur
jede einzelne Person- Dies gilt auch für in
der Farniliengemeinschaft febende uinderjäh-
rige, die aIs Hilfesuchende bzw. Hilfeempfän-
ger von ihren gesetzlichen Vertretern ver-
treten werden.

Zum "notwendigen Lebensunterhal-t", der durch
die Hilfe zum Lebensunterhalt sichergestellt
werden sotI, gehören gemäß § 12 BSHG "beson-
ders Ernährung, Unterkunft, Kfeidung, Körper-
pflege, Hausrat, Heizung und persönliche Be-
dürfnisse des täglichen Lebens". Diese
schließen "in vertretbarem Umfange auch Be-
ziehungen zur Umr,relt und eine Teilnahme am

kulturellen Leben" ein. Im Rahnen der HiIfe
zum Lebensunterhalt können außerdem gemäß SS

13 bis 15 BSHG Krankenversicherungsbeiträge,
die Kosten einer angemessenen Alterssiche-

1) Seither ist das BSHG mehrfach geändert wor-
den- Diese Änderungen sind in der Bekannt-
machung der Neufassung des BSHG vom 24- Mai
1983 (BGB1. I S.513) berücksichtigt- Eine
weitere Anderung ist durch Art' 26 des
Gesetzes über Maßnahmen zur Entlastung der
öffentlichen Haushalte und zur Stabilisie-
rung der Einanzentwicklung in der Renten-
versrcherung sowie über die Verlängerung
der Investitionshilfeabgabe (Haushaltsbe-
gleitgesetz 1984 vom 22. Dezember 1983
BGBI. I S. 1532) eingetreten.

-5-



rung sowie Bestattungskost.en übernommen wer-
den. Da es das ZieI der Sozialhilfeleistun-
gen ist, den Hilfeempfänger sobald a1s mög-
Iich unabhängig von der Sozialhilfe zu
machen, sollen gemäß § l9 BSHG "für Hilfe-
suchende, die keine Arbeit finden können,
nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheiten ge-
schaffen werden"- Arbeitsentwöhnten Hilfe-
suchenden sol1en gemäß § 20 BSHG Tätigkeiten
angeboten werden, durch welche sie wieder an
Arbeit gewöhnt werden können oder ihre Bereit-
schaft zur Arbeit geprüft werden kann.

Hilfe zum Lebensunterhalt kann durch laufende
und einmalige Leistungen gewährt werden (§ 21

BSHG ) .

!ec!elge--Lsie!glge
halt

Gemäß § 22 BSHG werden laufende Leistungen zum
Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen
nach Regelsätzen bemessen - es sei denn, die
Besonderheit des Einzelfalles verlangte eine
andere Regelung. Nach § 1 der Regelsatzverord-?lnung-' umfassen die RegeIsätze "die laufenden
Leistungen für Ernährung, Kochfeuerung, Be-
schaffung von Wäsche von geringem Anschaffungs-
h,ert, Instandhaltung von I(leidung, Wäsche und
Schuhen in kleinerem Unfang, Körperpflege, Be-
schaffung von Hausrat von geringem Anschaffungs-
wert, kleinere Instandsetzungen von Hausrat, Be-
Ieuchtung, Betrieb elektrischer Geräte, Reini_*
gung und persönliche Bedürfnisse des täglichen
Lebens", Die Regelsätze sind für den Haushalts-
vorstand und für sonstige Haushaltsangehörige
unterschiedlich hoch. Im Regelsatz des Haus-
haltsvorstandes bzw. eines Alleinstehenden
sind auch die sogenannten Generalunkosten des
Haushalts enthalten- Die Höhe des Regelsatzes
für den Haushaltsvorstand wird gemäß s 22 BSHG

von den zuständigen Landesbehörden oder den
von ihnen bestinmten Stellen unter Berücksich-
tigung der tatsächlichen Lebenshaltungskosten
und der örtlichen Unterschiede festgesetzt.

2) Verordnung zur Durchführung des s 22 des
Bundessozialhilfegesetzes (Regelsatzverord-
nung) vom 20. JuIi 1962 (BGB1. I S. 515),geändert durch Verordnung vom 10- Mai 1971
(BGBI. r S. 451)-

Neufestsetzungen erfolgen im allgemeinen zum
Zeitpunkt von Rentenerhöhungen; faLls notwen-
dig können die Regelsätze auch zu anderen Zeit-
punkten neu festgesetzt ererden.

Die Regelsätze der sonstigen Haushaltsange-
hörigen sind prozentual an den Regelsatz des
Haushaltsvorstandes gebunden. Danach erhalten
Haushaltsangehörige bis zur Vollendung des
7. Lebensjahres 45 t, vom Beginn des 8. bis
zur Vollendung des 11. Lebensjahres 55 8, vom
Beginn des 12. bis zur Vollendung des 15. Le-
bensjahres 75 t, vom Beginn des 16. bis zur
Vollendung des 21. Lebensjahres 90 t und vom
Beginn des 22. Lebensjahres an 80 t des Regel-
satzes des Haushaltsvorstandes. Die Höhe der
RegeIsätze bemißt sich an Vriarenkörben (Bedarfs-
rnengenschemata); sie werden vom Deutschen Ver-
ein für öffentliche und private Fürsorge in
einer Sachverständigenkommission erarbeitet.
Die Waren und Dienstleistungen der Warenkörbe
werden unter Berücksichtigung der Lebenshal-
tung (Konsumgewohnheiten) aus der unteren Ver-
brauchergruppe der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen ausgewähIt, die den Hilfeempfängern
vergleichbar ist. Dem Hilfeempfänger steht je-
doch frei, anders zu disponieren- Die Mittel,
die ein Hilfeempfänger zur Beschaffung der
Waren und Dienstleistungen der lilarenkörbe auf-
bringen muß, werden in den Ländern aufgrund
der jeweils maßgebenden Landesdurchschnitts-
preise ermittelt. Hieraus können die notwen-
digen Aufwendungen eines Hilfeempfängers zur
Deckung des in den Regelsätzen berücksich-
tigten typischen Bedarfs errechnet $rerden-

zusätzlich zu den gemäß diesen Regelsätzen
bemessenen Leistungen werden Mehrbedarfszu-
schläge solchen Personen gewährt, bei denen
aufgrund ihrer Lebenssituation ein erhöhter
Bedarf besteht. Die Iaufenden Leistungen der
HiIfe zum Lebensunterhalt werden in diesen
Fällen, wie aus der folgenden Aufstellung
ersichtlich, teils durch einen im BSHG fest-
gelegten, teils um einen in das Ermessen des
Sozialhilfeträgers gestellten prozentsatz
erhöht.

!-ge!-ErI!e-zcE-!e!e!Ec!!et:
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Gü1t ig
ab

Land

Haushalts-
vorstände und

Allein-
stehende

(Eckregel-
satz )

DM

Haushaltsangehör ige

bis zur voII-
endung des
7. Lebens-

jahres

DM

vom tseginn des
8. bis zur

Vollendung des
I l. Lebens-

j ahr es
DM

vom Beginn des
'l 2. bis zur

Vollendung des
1 5. Lebens-

j ahr es
DM

vom Beginn des
15. bis zur

vollendung des
21. Lebens-

j ahr es
DM

vom Beginn des
22. Lebens-
jahres an

I 2 3 4 5 6 7 8

1 .1 .]982
1 .1 .1 982

1.1.1982
1 .1 .1982
1.1.1982
1.1 -1982
1.',t.1982

1 .1 . t982

.1 .1982

.1.1982

1.1.1982

Baden-wür ttemberg
Bayern* )
Mi ndestregelsät ze
Bremen.
Hamburg
Hessen.
Niedersachsen ...
Nordrhei n-
westfalen ... ...

Rheinland-PfaIz* )
Höchstbeträge ..
Mindestbeträge.

Saarland
schleswig-
Holstein

BerIin (west) . ..
Rechner i scher
Durchschnitt rd.

340
328

340
344
340
338

338,-

340,-
336,-
336,-

334,-
345.-

338,-

153,-
148,-

15 3,-
155,-
'r 53,-
152,-

152,-

153,-
1 5',I ,-
'151,-

1s0,-
155,-

152,-

221 ,-
213 ,-
221 ,-
224,-
221 ,-
219,-

220,-

221 ,-
218 ,-
218,-

217 ,-
224,-

220,-

25 R

245,-

255,-
258.-
255,-
253,-

254,-

255,-
2s2,-
252,-

251 ,-
259,-

254,-

305
295

306,-
31 0,-
306,-
304,-

30 4,-

305,-
302,-
302,-

30'r ,-
3',t 1 ,-
304,-

272,-
262,-

272,-
275,-
272,-
270,-

270,-

272,-
269,-
269,-

267 ,-
275,-

270,-

Für das Jahr 1 982 galten folgende Regelsätze:

*) Von der obersten Landessozialbehörde festgesetzte
Mindest- bzw. Höchscsät.ze, die Höhe der Regel-
sätze bestimmen die örtlichen Träger der Sozialhilfe

Der Mehrbedarfszuschlag betrug 1982 bei

Personen ab 65 Jahien - 20 t (§ 23 Abs. 1

Ziffer 1 BSHG )

Personen unter 65 Jahren, die erwerbsunfähig
im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung
sind - 20 I (§ 23 Abs. 1 Ziffer 2 BSHG)

werdenden Müttern von Beginn des sechsten
Schwangerschaftsmonats an - 20 t (§ 23 Abs.
1 Ziffer 3 BSHG )

Tuberkulosekranken während der Dauer der
Heilbehandfung - 20 I (S 23 Abs. 1 Ziffer
4 BSHG)

Personen, die mit 2 oder 3 Kindern unter
16 Jahren zusammenleben und allein für deren
Pflege und Erziehung sorgen, - 20 *; Personen,
die mit 4 oder mehr Kindern unter '16 Jahren
zusammenleben und aIIein für deren eflegä
und Erziehung sorgen, - 40 t (§ 23 Abs- 2

BSHG )

BehinderLen, die das 15. Lebensjahr vollen-
det haben und denen Eingliederungshilfe nach
§ 40 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 gewährt wurde,
- 40 I (§ 23 Abs. 3 BSHG)

Erwerbstätigen, Kranken, Genesenen, Behin-
derten oder von einer Krankheit oder Be-
hinderung Bedrohten wurde ein Mehrbedarfs-
zuschlag in angemessener Höhe gewährt
(S 23 Abs. 4 BSHG)

Blinden und Behinderten $rurde ein Mehrbe-
darfszuschlag in Höhe des Erwerbseinkommens
gewährt, $renn es 50 I des Regelsatzes eines
Haushaltsvorstandes monatlich nicht über-
stieg, andernfalls betrug der Mehrbedarfszu-
schlag 50 t des Regelsatzes eines Haushalts-
vorstandes zuzüg1ich 25 t des diesen Betrag
übersteigenden Erwerbseinkommens (§ 24 BSHG).

Es sei noch darauf hingewiesen, daß den
Sozialhilfeträ9ern im BSHG die Möglichkeit
eingeräumt ist, auch bei Personen, die einen
Anspruch auf einen Mehrbedarfszuschlag gemäß

S 23 Abs. 2 und 3 BSHG haben, im Einzelfall
- bei höherem Bedarf - über diesen Prozent-
satz hinauszugehen-

Zusätzlich zu den nach diesen RegeIsätzen und
Mehrbedarfszuschlägen bemessenen laufenden Lei-
stungen werden vom Sozialhilfeträger auch die
Kosten der Unterkunft übernommen.

Die Iaufende Hilfe zum Lebensunterhalt in
Einrichtungen umfaßt die Kosten der Unter-
bringung und Verpflegung, die im allgemeinen
in den Pflegesätzen der Einrichtungen ent-
halten sind; außerdem erhalten die HiIfe-
empfänger ein angemessenes Taschengeld - es
sei denn, dessen bestimmungsmäßige Verwen-
dung durch oder für den Hilfeempfänger wäre
nicht möglich.

-7-
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Einmatiqe Leistunqen der HiIfe zum

-L9Pe !gs!!9!!el!

Im Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhalt werden
außer den laufenden auch einmalige Leistungen
gewährt. Diese umfassen die ihrer Natur nach
nicht mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder-
kehrenden Leistungen- Hauptbeispiele für eini-
ge einnalige Leistungen sind Beschaffung und
Instandhaltung von Hausrat, KIeidung, I{äsche
und Schuhen sowie Brennstoffbeihilfen. Ein-
malige Leistungen können neben laufenden Lei-
stungen oder ohne diese gewährt werden.
Letzteres ist dann der Eal1, wenn der Hilfe-
empfänger "zwar keine Iaufenden Leistungen
zum Lebensunterhalt benötigt, den Lebensun-
terhalt jedoch aus eigenen Kräften und Mit-
tetn nicht voII beschaffen kann" (§ 21 Abs. 2

BSHG ) .

!! IEc- le -bese!qeEe!-!eEersless r
Die Sozialhilfe umfaßt außer den Leistungen
zum Lebensunterhalt auch Leistungen der Hilfe
in besonderen Lebenslagen. Hilfebedürftigkeit
kann in verschiedenen Situationen gegeben
sein; für diejenigen, die am häufigsten vor-
kommen, sind irir BSHG Hilfearten geschaffen
worden, die im einzelnen regelnl in welcher
Weise jeweils Hilfe zu gewähren ist.

Folgende Arten der Hilfe in besonderen Lebens-
lagen werden gemäß S 27 BSHG unterschieden:

1. Hilfe zum Aufbau und zur Sicherung der
Lebensgrundl age

2- Ausbildungshilfe3)
3- Vorbeugende Gesundheitshilfe
4. Krankenhilfe, sonstige ttilfe4)
4a Hilfe zur Familienplanung
5. Hitfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
5- Eingliederungshilfe für Behinderte
7. Tuberkulosehilfe
8- Blindenhilfe
9. Hilfe zur Pflege

10. Hilfe zur !üeiterführung des Haushalts
11. Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer

S chw i er igke i ten
1 2. Altenhilfe.
Abgesehen von diesen Hilfen können Leistungen
der Sozialhilfe auch bei Vorliegen anderer
besonderer Lebenslagen gehrährt vrerden, soweit
der Einsatz öffentlicher Mittel gerechtfertigt
ist-

3) Gestrichen durch das Gesetz zur Verbesserung
der Haushaltsstruktur (2- Haushattsstruktur-gesetz) vom 22- Dezember 1981 (BGBL I S.
1523) -4) Unter sonstiger Hilfe ist Hilfe bei Schwan-gerschaft oder bei Sterilisation zu ver-
stehen.

Zu den einzelnen Hilfearten ist folgendes zu

bemerke n:

Da die vorschriften über die Ausbildungshilfe
neben der Ausbildungsförderung nach dem Bundes-
ausbildungsförderungsgesetz und dem Arbeitsför-
derungsgesetz nur noch eine untergeordnete Be-
deutung hatten, wurden sie durch das 2. Haus-
haltsstrukturgesetz mit Wirkung vom l. Januar
1982 ersatzlos gestrichen. In der Statistik des
Jahres 1982 erscheint die Ausbildungshilfe noch
mit kleineren Beträgen, die für auslaufende
Maßnahmen gewährt wurden oder durch nachträg-
liche Buchungen für das vorausgegangene Jahr
bedingt sein dürften-
Vorbeugende Gesundheitshilfe wendet den all-
gemeinen Grundsatz der vorbeugenden Hilfege-
währung genäß § 6 BSHG auf den Bereich der
Gesundheitshilfe an. Leistungen dieser Hilfe-
art sollen zur Vermeidung von Erkrankungen
oder sonstigen Gesundheitsschäden gewährt wer-
den. Zu den Maßnahmen der vorbeugenden cesund-
heitshilfe gehören u.a. in Einzelfall erfor-
derl,iche Maßnahmen der Erholung für Kinder,
Jugendliche, alte Menschen und Mütter in Müt-
tergenesungshe imen.

Krankenhilfe umfaßt alle Leistungen, die von
den Krankenkassen bei Krankheit gewährt werden
- einschl. der Krankheitsverhütungsmaßnahmen
sowie Zahnbehandlung und Zahnersatz und Lei-
stungen zur Besserung oder Linderung der Krank-
heitsfolgen.
Eingliederungshilfe für Behinderte wird außer
Behinderten auch den von einer Behinderung be-
drohten Personen gewährt, diesen jedoch nur
dann, wenn Maßnahmen der Krankenhilfe oder der
vorbeugenden Gesundheitshilfe night ausreichen,
um die drohende Behinderung abzuwenden. Die
Eingliederungshilfe umfaßt u.a. medizinische
Maßnahmen, Hilfen zur schulischen und beruf-
Iichen Bildung, berufsfördernde Maßnahrnen sowie
Maßnahnen zur sozialen Eingliederung- Behinder-
ten, die wegen Art und Schrdere ihrer Behinde-
rung nicht auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
eingegliedert werden können, soII die Ausübung
einer der Behinderung entsprechenden Tätigkeit
in einer Werkstatt für Behinderte ermöglicht
werden.

Im Rahmen der Tuberkulosehilfe werden gemäß

§ 55 BSHG Sonderleistungen erbracht, z.B. Bei-
hilfen zur Haltung von Ersatzkräften im Haus-
halt sowie zur Verbesserung der V'Iohnverhä1t-
nisse, ferner Besuchsbeihilfen- Minderjährigen
und deren Mütter, die in Wohngemeinschaft mit
einem an ansteckungsfähiger Tuberkulose lei-
denden Kranken leben, wird vorbeugende Hilfe
gewährt.

-8-



Anspruch auf Blindenhilfe haben Blinde sowie
hochgradig Sehbehinderte von der Vollendung
des '1. Lebensjahres an. Die praktische Bedeu-

tung der Blindenhilfe ist gering, weil die Län-
der aufgrund besonderer Landesgesetze das

Blindengeld an BIinde außerhalb der Sozialhilfe
und ohne Rücksicht aLlf das Einkomnen und Ver-
mögen der Empfänger gewähren- Die Ländervor-
schriften lehnen sich weitgehend an die Be-
stimrnungen des § 67 BSHG ant hierdurch ist
eine gewisse Einheitlichkeit der Hilfegewäh-
rung für Blinde gesichert. Leistungen der
Blindenhilfe werden daher solchen Blinden ge-
währt, die besondere Voraussetzungen von Lan-
desgesetzen nicht erfüIIen.

Hilfe zur Pflege wird gemäß S 68 BSHG Personen
gewährt "die infolge Krankheit oder Behinderung
so hilflos sind, daß sie nicht ohne wartung und

Pftege bleiben können". Bei häuslicher PfIege
erhäIt der Pflegebedürftige die Aufwendungen'
die für wartung und Pflege durch Pflegepersonen
entstanden sindi wenn aber ein Pflegebedürfti-
ger, "der das 1. Lebensjahr vollendet hat, so
hitflos ist, daß er für die gewöhnlichen und

regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ab-
lauf des täglichen Lebens im erheblichen Umfang

der Wartung und Pflege dauernd bedarf", so er-
häIt er Pflegegeld. Dessen Höhe wird von der
Bundesregierung durch Rechtsverordnung jeweils
für 2 Jahre festgesetzt. Im Jahre 1982 betrug
das Pflegegeld 276,-- DM. Bei außergewöhnlicher
PfIege ist das Pflegegeld angemessen zu er-
höhen- Bei Hilfe in Einrichtungen (z'B. PfIege-
heimen) werden die Kosten der Anstaltsunter-
bringung übernommen.

Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten umfaßt alle Maßnahrnen, die zum

Ziel haben, dem Hilfesuchenden die Teilnahme am

Leben in der Geneinschaft zu ermöglichen oder
zu erleichtern' wenn er hierzu aus eigener
Kraft nicht imstande ist. Die Voraussetzungen
für die Hilfegewährung Iiegen hauptsächlich bei
Personengruppen vor' die häufi9 aIs Randgruppen
der Gesellschaft bezeichnet werden. Nach der
Begründung zum Regierungsenthlurf des 3- Ände-
rungsgesetzes zum BSHG handelt es sich dabei
insbesondere um "Obdachlose, Nichtseßhafte,
AIkohoIiker, Drogen- und Rauschmittelabhängige
und aus der Strafhaft Entlassenerr.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Hilfearten
des BSHG besteht bei der Altenhilfe kein An-
spruch auf Hilfeleistungen. Diese Hilfeart ist
dazu bestimmt, älteren Mitbürgern eine mögIichst
weitgehende selbständige Teilnahme am Leben in

der Gemeinschaft zu sichern, z.B. durch HiIfe
bei der Beschaffung oder zur Erhaltung einer
Wohnung, die den Bedürfnissen des alten Men-

schen entspricht, durch Hilfe in alIen Fragen
der Aufnahme in einer Einrichtung zur Betreuung
alter Menschen und der Inanspruchnahme al-ters-
gerechter Dienste sowie durch Hilfe zum Besuch
von Veranstaltungen oder Einrichtungen, die der
Geselligkeit, der Unterhaltung, der Bildung
oder den kulturellen Bedürfnissen alter Men-

schen dienen,

Hilfe in besonderen Lebenslagen kann sowohl
außerhalb von Einrichtungen aIs auch in Ein-
richtungen gewährt werden- Bei Hilfegewährung
in Einrichtungen sind die Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt regelmäßig dann einge-
schlossen, wenn der Hilfeempfänger dort sta-
tionär, d.h- über Tag und Nacht untergebracht
ist. Die Kosten der Hilfe zum Lebensunterhalt
sind in diesen Fä11en im Pflegesatz der Ein-
richtung enthalten. Bei Hilfeleistungen in
teilstationären Einrichtungen ist die im Rahmen

der Hilfe in besonderen Lebenslagen gewährten
Hilfe zum Lebensunterhalt auf die Leistungen
beschränkt, die während des Aufenthalts des
Sozialhilfeernpfängers in der Einrichtung er-
bracht werden.

EeuerEclgeg-zsE-qte!!9!1Es )

Der Aufwand für Soziathilfe und die Empfänger
von Sozialhilfeteistungen werden in getrennten
Erhebungsteilen erfaßt - der Sozialhilfeauf-
wand aufgrund der während des Jahres vom So-
zialhilfeträger durchgeführten Buchungen oder
statistischen Aufzeichnungen, die Sozialhilfe-
empfänger mittels eines IndividualzählbIattes,
durch welches die Hilfeempfänger haushaltsbe-
zogen erfaßt $rerden-

In der Statistik werden Aufwand und Empfänger
von Hilfen in besonderen Lebenslagen in der
Gliederung nach Hitfearten und in der Unter-
scheidung nach Hilfegewährung außerhalb von
Einrichtungen und in Einrichtungen dargestellt.
Bei der Gliederung nach Hilfearten besteht
allerdings eine Ausnahme: Die Leistungen der
Hilfe bei Schvrangerschaft und Sterilisation
sowie zur Eamilienplanung können nicht getrennt
von den Leistungen der Krankenhilfe, sondern
nur zusammen mit diesen erfaßt und dargestellt
werden- Die Eorm der Hilfegewährung - durchweg
auf Krankenschein - schließt eine gesonderte

5) Siehe hierzu die im Anhang abgedrucklen Er-
Iäuterungen.
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Erfassung in aIIer RegeI aus. Dagegen werden
die Leistungen bei der Eingliederungshilfe
für Behinderte und bei der Hilfe zur Pfleqe
wegen der großen Bedeutung dieser Hilfearten
noch weiter aufgegliedert; das gilt bei der
Ietztgenannten Hilfeart allerdings nur für
den Sozialhilfeaufwand-

In der Statistik werd€n die Empfänger von
laufender LiIfe zun Lebensunterhalt nicht nur
nach persörr.-ichen Merkmalen erfaßt, sondern
auch nach ihrer Stellung in Haushalt. Dabei
wird im Sinne des § 2 der Regelsatzverordnung
zwischen dem Haushaltsvorstand bzw. zwischen
dem alleinstehenden Hilfeempfänger und den
sonstigen Haushaltsangehörigen unterschieden;
letztere werden danach differenziert, ob sie
Ehegatte des Haushaltsvorstandes, ob sie Kinder
des Haushaltsvorstandes und/oder seines Ehe-
gatten oder weder Ehegatte noch Kinder, son-

sonstige Haushalte mit 3 und mehr Personen
ohne Kind(ern)

sonstige Haushalte mit 3 und mehr personen
mit Kind(ern)

dern "Sonstige Personen" sind, die selbst
laufende Hilfe zum L.ebensunterhalt erhalten,
in Sinne des S 15 BSHG zur Haushaltsgenein-
schaft gehören und mit in die Bedarfsberech-
nung einbezogen werden. Die Empfänger von
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden
haushaltsbezogen erfaßt. Auf diese Weise wird
neben der zahl der Hilfeempfänger auch die-
jenige der Haushalte oder Haushaltsteile er-
mittelt. Unter "Haushaltsteile" sind einzelne
Hilfeempfänger oder auch Gruppen von Hilfeemp-
fängern zuverstehen, die in Haushalten 1eben,
zu denen noch weitere Personen gehören, die
selbst nicht Sozialhilfeempfänger sind.

Aufgrund dieser Kennzeichnung der Empfänger
laufender HiLfe zum Lebensunterhalt werden bei
den Hilfeempfängern außerhalb von Einrichtun-
gen Haushaltstypen in der aus dem nachstehen-
den Schena ersichtlichen Weise gebildet:

Sonstige
Person ( en)

AIIe übrigen Haushalte ohne Kinder, die in den vor-
herigen Definitionen nicht erfaßt sind.

AlIe übrigen Haushalte mit mindestens einem Kind, die
in den vorherigen Definitionen nicht erfaßt sind.

Bildung der TytrEn der Haushalte von Sozialhilfeempfängern

Bezeichnung des Typs des Haushalts (Haushaltsteile)

Einzeln nachgewiesene HV nrännlich

Einzeln nachgewiesene HV neiblich

sonstige einzeln nachgewiesene HE männlich

Sonstige einzeln nachgewiesene HE ireiblich

Ehepaare ohne Kinder

Ehepaare mit 1 Kind

Ehepaare mit 2 Kindern

Ehepaare mit 3 und mehr Kindern

HV nännlich mit 1 Kind

IIV weiblich mit 1 Xind

HV männlich mit 2 Kindern

IIV weiblich mit 2 Kindern

IIV männlich mit 3 ui'd mehr Kindern

Hv lreiblich nit 3 und nehr Kindern

Sonstige Haushalte mit 2 Personen ohne Kind(ern)

Sonstige Haushalte mit 2 Personen mit Kind(ern)

EV Ehegatte Kind (er)

18

19

1A
16

19
19

1 1

1 1 1

1 1 2

1 1 3V> 3

16 I

19 ,|

16 2

19 2

1D 3V > 3

1c 3V > 3

1

1

1 1

1

2
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Hilfeempfänger, die nur Hilfe in besonderen
Lebenslagen erhielten, werden dagegen nicht
im Haushaltszusammenhang, sondern einzeln er-
faßt.

Vergleiche der Sozialhilfehaushalte mit Er-
gebnissen der Haushalts- und Familienstati-
stik sind mit der Einschränkung möglich, daß
im Haushal.t lebende Personen, die nicht mit
in die Bedarfsberechnung einbezogen sind, in
der Sozialhilfestatistik nicht erfaßt werden.
Weiterhin ist anzumerken, daß diejenigen
Personen, denen einmalige Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt gewährt wurden, in der
jährlichen Statistik nicht erfaßt werden. Sie
wurden bei der erstmaligen Durchführung der
jährlichen Statistik im .Iahr 'l 963 total und
im Rahmen einer zusatzstatistik zur Statistik
der Sozialhilfe für den Zeitraum vom septem-
ber 1981 bis August '1982 durch eine Stich-
probe ermittelt. Dagegen wird der Aufwand
für einmalige Leistungen außerhalb von Ein-
richtungen in der jährlichen Statistik er-
faßt und dargestellt, für einmalige Leistun-
gen in Einrichtungen aber nur zusammen mit
den dort gewährten laufenden Leistungen er-
faßt.

Während der Sozialhilfeaufwand in jedem Jahr
total erhoben wird, werden aufgrund einer Ge-
setzesänderung seit 1980 die Hilfeernpfänger
nur in jeden zweiten ,Jahr total, in den übri-
gen Jahren mittels einer Stichprobe von 20 t
der Hilfeempfänger erhoben6 ).

Auswahlgrundlage der Stichprobe ist die Ver-
teilung der Familiennamen nach ihren Namensan-
fängen. Eine entsprechende Auszäh1ung liegt a1s
VoIkszählungsergebnis 1970, und zwar speziell
aus der Geburtstagskontrolle vor, die bei 0r8 t
der Bevölkerung des Bundesgebietes durchge-
führt wurdeT). r'ü. eine neuere Auszählung der

6) Die Änderung erfolgte durch Art. 19 des
Ersten Gesetzes zur Änderung statistischer
Rechtsvorschriften ( 1 . Statistikbereinigungs-
gesetz) vom 14. t{ärz 1980 (BGBI. I 5.294\.

7) Vg1. hierzu Statistisches Bundesamt, Fach-
serie l, Bevölkerung und Er$/erbstätigkeit,
Vo1kszählung vom 27. Mai 1970, Heft 25 Un-
tersuchungen zur Methode u. Genauigkeit der
Volkszäh1ung 1970, 1978, S. 41 ff.i
wirtschaft und Statistik Heft 7/1977,
S.450 ff. Häufigkeit von Familiennamen und
ihrer Anfangsbuchstaben.

Namensanfänge der Ausländer, deren zusammen-

setzung nach Nationalitäten sich seit 1970

stark verändert hat, wurden die beim Auslän-
derzentralregister des Bundesverwaltungsamtes
gespeicherten Daten verwendet, Um die Aus-
wirkungen der Wahl bestimmter Buchstaben auf
die Zusammensetzung der Stichprobe nach Natio-
nalitäten beurteilen zu können, wurden außer-
dem die Ergebnisse einer Berliner Untersuchung
herangezogenS). ""i Hilfeempfängern, die lau-
fende Leistungen der HiIfe zum Lebensunterhalt
erhalten, erfolgt die Auswahl der in die
Stichprobe fallenden Hilfeempfänger entspre-
chend der statistischen Erfassung auf einem
Haushaltsbogen haushaltsbezogen; erfaßt wer-
den daher alle Hilfeempfänger, die in einem
Haushalt (oder Haushaltsteil) Hilfe erhalten,
dessen Haushaltsvorstand (bzw. äItester Hilfe-
empfänger) einen Familiennamen mit einem der
in die Auswahl fallenden Anfangsbuchstaben
t räg t.

In die Stichprobe des Jahres 1981 fielen die
Hilfeempfänger, deren Familienname mit H, I,
M oder P anfing. Der Repräsentationsgrad be-
trug bei der deutschen Bevölkerung 19,96 E,

beim ausländischen BevöIkerungsteil im Bundes-
durchschnitt 16r53 t - bei teilweise bestehen-
den Unterschieden zwischen den Bundesländern,
die durch die unterschiedliche Struktur nach
Nationalitäten bedingt sind. Da zum zeitpunkt
der Aufbereitung die 1änderweise Auszählung
des Ausländerzentralregisters noch nicht vor-
1ag, sondern nur die Ergebnisse für den Bund
und Nordrhein-Westfalen bekannt waren, wurden
die ausländischen Hilfeenpfänger in Nordrhein-
I{estfalen mit 7, im gesamten übrigen Bundesge-
biet mit 5 hochgerechnet. Bei der Interpreta-
tion und weiteren Verwertung der Ergebnisse
sind der systematische FehIer und der Zufalls-
fehler zu beachten. Beispiele für den syste-
matischen FehIer sind

unvollständige Erfassung von Hilfeernpfän-
gern in FäIlen, in denen die Sozialhilfe-
träger nicht aIIe Akten der in die Stich-
probe fallenden Hilfeempfänger bei der
Anlage der statistischen Erhebungsbogen
berücksichtigt haben;

unvollständige oder unzutref fende Aus-
füllung der Erhebungsboqen;

8) Josef Glowinski, Häufigkeit der Anfangs-
buchstaben bei Familiennamen von AusIändern
in Berlin (west) Ende 1973, erschienen in
"Berliner Statistik, Heft 1 1/1974".

2
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3. unterschiedtiche Häufigkeit von Personen
mit den in die Stichprobe fallenden Namens-
anfängen in der Bevölkerung einerseits und
bei den Sozialhilfeempfängern andererseits.
Hierdurch bedingte Verzerrungen können ins*
besonders bein ausl.ändischen Bevölkerungs-
teil auftreten, eine nicht geringe Ro11e
spielen, wenn nämlich die in die Auswahl
fallenden Namensanfänge bei verschiedenen
Nationalitäten unterschiedlich häufig vor-
kommen, Sozialhilfeempfänger aber bei diesen
Nationalitäten in unterschiedlichem Maße
vertreten sind-

Neben den systenatischen Fehlern sind die
Auswirkungen des Stichprobenfehlers (ZufalIs-
fehlers) zu beobachten- Dieser ist relativ um

so größer, je kleiner die ernittelten Werte
sind. So beträ9t der relative Standardfehler
bei

50 000 hochgerechneten Fällen
5 000 tr ',

500 n I
10011tr

50 tr n

Niedrigere Fallzahlen sollten wegen ihres
höheren Zufailsfehlers nur dazu benutzt
werden, um durch Zusammenfassung mit anderen
Werten gesicherte Aussagen zu ermöglichen-

Auskunftspflichtig sind die örtlichen und über-
örtlichen Träger der Sozialhilfe. Ihre Zustän-
digkeit für Gewährung von Sozialhilfeleistun-
gen ist in den §S 97 bis 100 BSHG geregelt.
In § 100 BSHG ist aufgeführt, für welche per-
sonenkreise, Leistungsarten und Hilfearten der
überörtliche Träger sachlich zuständig ist.
Von der in § 99 vorgesehenen Möglichkeit, die
sachliche Zuständigkeit des überörtlichen Trä-
gers über die in S 100 enthaltenen Regelungen
hinaus auszudehnen, haben einige Bundesländer
Gebrauch genacht.

Nach S 96 BSHG sind örtliche Träger der So-
zialhilfe die kreisfreien Städte und die

Landkreise. Die überörtlichen Träger sind
von den Ländern bestimmt worden. Dabei haben
die Länder teilweise staatliche Behörden
(Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen,
Bremen, Rheinland-Pfalz, Saarland, BerIin
(lvest) ), teilweise Selbstverwaltungskörper-
schaften (Landschaftsverbände in Nordrhein-
Westfalen, Landeswohlfahrtsverbände in Baden-
Württemberg und Hessen, Bezirke in Bayern)
als überörtliche Träger bestimmt.

Entsprechend den in den einzelnen Ländern
gültigen Bestimmungen können die Landkreise
ihnen zugehörige Gemeinden oder Gemeindever-
bände, die überörtlichen Träger die örtlichen
und diesen zugehörige Gemeinden und Gemeinde-
verbände zur Durchführung von Aufgaben nach
dem BSHG heranziehen (DelegationsfälIe).

Nach den Er1äuterungen zur Statistik soll
jeder Träger die Aufwendungen und Hilfeempfän-
ger entsprechend seiner sachlichen Zuständig-
keit melden,

Die für die Soziathilfeleistungen zuständigen
SteIlen gewähren außer den Leistungen nach
dem Bundessozialhilfegesetz auch noch Lei-
stungen nach anderen Rechtsvorschriften. So-
h,eit es sich dabei um Bundesrecht handelt,
werden die Leistungen im Rahmen der Sozial-
hilfestatistik a1s "Weitere Leistungen der
Träger der SoziaIhilfe" nachgewiesen (s. hier-
zu im Anhang die ErIäuterungen zur Statistik
der Sozialhilfe S.66). Nicht erfaßt werden
allerdings Zahl und Struktur der Empfänger
derartiger Leistungen.

Neben diesen Leistungen nach Bundesrecht wer-
den Bedürftigen - in den Ländern in unter-
schiedlichem Umfang - Leistungen nach Landes-
recht gewährt, z.B. Landesblindengeld oder
Landespflegegeld. Wegen des Prinzips der Nach-
rangigkeit der Ansprüche auf Leistungen der
Sozialhilfe gegenüber den Ansprüchen auf an-
dere Leistungen tragen derartige Leistungen
nach Landesrecht dazu bei, den Sozialhilfe-
aufwand zu vermindern.

12*
t 6r
+20t
+ 45 *
+ 60 8.
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E}IPFANGER LAUFENDER HILFE ZUM TEBENSUNTERHALT 1982
AUSSERHALB VON EINR!CHTUNGEN

NACH TYP DES HAUSHALTS ODER HAUSHALTSTEILS

HILFEEMPFANGER

S

I

onstige Haushalte ohne Kinder
Sonstige Haushalte mit Kindern

männ lich
mlt 3 Kindern u. m.

We ib liche
Hausha lts-
vorstände

mit 2 Kindern we ib lich

Einzeln
nach-
gewresene
l-lausha lts-
vorstände

mit I Kind

Märm I iche Ha usha ltsvorstände ----zmit Kindern

männ lich
Sonst i ge
einzeln
nach -
gew resene
H ilfe-
e m pfänge r

'we 
lb lich

mit 3 mit 2 mit I ohne Ki
Kindern u. m. Kindern Kind

Ehepaare

HAUSHALTE

Sonstige Haushalte mit Kindern Sonstrge Haushalte ohne Kinder
r

We ib liche
Hausha lts-

mit 3 Kindern u. m. männlich

vorstände mit 2 Kindern

mit I Kind'Männ liche
Hausha lts-
vorstände -mit Kindern

Einzeln
nach-
gewiesene
Hausha lts-
vorstände

Ehepaare

mit 3 Kindern u.m
mit 2 Kindern

mit i Kind

ohne Kinder

Sonstige einzeln
nachgew iesene
H ilfeempfänger

we iblich weib lich

I 498 000

908 000

männ lich

Statrstrsches Bundesamt 84 0403

-17-



femen

'sac

Rheinland-Pfalz

EMPFANGER VON SOZIALHILFE I982

o
Empfänger von Sozialhi lfe
je 1 000 Einwohner

zuo N unter30

m 30bisunter4o

N OObis unter 50

H Soundmehr

oa @aBtemen

Berlinffiest)&

Statistrsches Bundesamt 840404

- t8-
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Zuganmenfaggende Übersicht
Sozlalhllfe

Au6gaben und Elnnahmen ln MiIl. DM

Hilfeart In Elnrichtungen

Auagaben in"g.s.rtl) 13 255,9 14 782.6 16 329.1 4 970,4 5 505,5 6 084,3 I 295,6 9 276,2 10 244,8

Hilfe zum Lebens-
unterhalt

Laufende Leistungen ..

Einmalige Leistungen .

Hilfe in besonderen
Lebenslagen ......

Ililfe zum Aufbau oaler
zur Sicherung der
Lebensgrundlage .. ...

Ausbildungshilfe .....

Vorbeugende Gesund-
heitshilfe

xrankenhilfel ) , tlilf"
bei Schwangerschaft
oder ,bei Sterilisa-
tion, Hilfe zur
Familienplanung .....

Hilfe für werdende
Mütter und Wöchne-
rinnen .

EingI iederungsh i lfe
für Behinderte ......

Tuberkulosehilfe .....

Blindenhilfe

Hilfe zur Pflege ,....

Hilfe zur Weiterfüh-
rung des llaushalts ..

Hilfe zur überwindung
besonderer sozialer
Schwierigkeiten ....

Altenhilfe

Hilfe in anderen
besonderen Lebens-
Iagen .

4 338,7 4 795,4 5 520,7 673.4 718,4 766,3

8927,3 9987,2 10808,4 1305,2 1429,4 1329,9 7622,1 8557,8 9479,5

3 665,2

2 978,5

686,7

4rO

23,5

616

317,0

1,3

126 ,1

41 ,7

014

705 ,8

34.6

7,7

30, 9

4 077,0

3 332,1

745,0

4r8

24 r0

6r2

339 ,1

2r1

I50, 1

41 ,3

0,4

776,2

38, 5

8,4

33 ,0

4 754,4

3 989,4

76s,0

4r0

27,0

100, 4

792,3

l0r4

2 666,4

72,4

212

5 003,1

35,7

164,5

41 ,1

4r8

27 .4

104, 1

971,5

11 r7

3 040,9

65, 1

215

5 581,2

39rB

4r4

715

75,5

952,8

12.6

3 385,4

41 
.r4

3,2

6 O27,6

37 ,9

275,1

2ro

151,3

20,6

0r5

782,7

35,8

10 ,8

29,3

475,3

9r1

2 540,3

30,7

l r8

4 296.3

111

155,8

10,3

532,6

916

2 890,8

23,7

2,0

4 805,0

112

176,0

'10,1

577 ,4

l0r6

3 234,0

20,8

216

5 245,O

111

203,0

7r4

4r4

6r1

4r6

314 314 114

93,8 97 ,9 71 ,O

184,4

43 ,1

2',13.8

36,7

7,8 10,8 9r7 4r6 512 5r3 3,3 515 4r4

Einnahmen insgesamtl )

Reine Ausgaben
insgesamt I )

3113,7 3385,9 3783,0 10'l 5,] 1138,2 ,t291 ,9 2097,5 2247,7 2491 ,1

10 152,3 1t 395,7 12 545,1 3 954,2 4 368,3 4 792,4 6 198,0 7 028,4 7 753,7

InEgeaant Außerhalb
von Einrichtunqen

1 980 1981 1982 1 980 1 981 1982 r 980 1981

1) In Hanburg einschl. ceschlechtskrankenfürscrge.

-20-
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Zusammenf assende Übersi cht
Sozialhilfe

Hilfeempfänger in 1 000

Hilfeart

Insgesamt

Laufende Eilfe zun Lebensunter-
halt ..

Hilfe in besonderen Lebenslagen

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schrrierigkeiten

Altenh il fe

Hilfe in anderen besonderen
Lebenslagen

1 i25 1 080 1 05',1

2 144 2 083 2 320 1 626 1 584 1 802

1 322 1 291 1 550 1 254 1 224 1 495

In Einrichtungen

563 532 549

71 59 66

495

32

53 59

Hilfe zum Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage

Ausb ildung sh iI fe 14

vorbeugende cesundheitshilfe ... 55

Krankenhilfe, HiIfe bei
Schrrangerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe'zur
!'anilienplanung . . .. . . . . .

Hilfe für werdende Mütter und
wächner innen

EingI iederungshil fe für
Beh inderte

Tuberkulosehilfe. 17

BI indenh iI fe 2

Hilfe zur Pflege .

HiIfe zur Weiterführung des
Haushalts 13

59 40

377 353 328

12

3

5

4

644 621 588 508 479

13 t1

13 'l 
1 52 48

329 31 'l 283 51

3 2

52 49 143 137 147

05

9

5

5

5

7

3

11

9

2

2

0

15

5

194 191 196

14 5

2

8

463 451 469

12 12

17 18

30 28 25

t5 12

227 224

l3 12

225 237 227

12 0

244

20 6

21

6 12

21 20

2

Außerhalb von Einrich-
tungen und/oder in

Einr ichtungen
Außerhalb von
Einr ichtungen

1 980 1981 1982 19 80 '1981 1982 1 980 1981

11 ll

-21-
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Au und .E].n

1 Sozial
Gesamt

Hilfe zum Lebensunterhalt
Lfd.
Nr.

außerhalb
von 1n

'l Schleswig-HoIstein
2 Hamburg

807

815

2 208

339

5 113

1 378

590

I 710

r 809

278

1 '178

224

017

504

822

040

082

017

423

791

987

2',15

'100

100

100
'l 00

100

100

100

100

100

100

100

3

4

5

6

7

8

9

10

1'r

12

't3

14

Niedersachsen .....
Bremen.
Nord rhe in-westfal en

Hessen.
Rheinland-Pfalz ...
Baden-württemberg .

Bayern .

Saarland
Berlin (West) .....

Bundesgebiet . . . . . .
dagegen 198'l ......

1980 ......

Bayern

saarland
BerIin (west) .....

754 381

077 040

655 202

4r7
4,9
5,1

276

245

563

155

890

50 1

232

438

538

116

451

153

752

802

981

409

204

853

525

228

397

351

34 12

30.2

30,1
48, I
37r0
36,4

33,7

25 16

29,7
41 ,7
38, 3

234

244

562

150

646

409

199

410

396

93

406

943

264

802

755

551

257

5',t 4

459

485

169

182

4',l

1

10t
'15

243

91

33

28

141

23

45

221

487

000

226

858

947

339

055

743

228
'179

5r 1

012

4r6
4'5
4r8
6,7
4r8
116

7r8
8,3
3,8

Einr

29 11

30, 0

25 15

44 ,4
32,2
29 r7
28,9
24,0
21 .9
33 ,4
34, 5

29 ,1
27 ,6
27 ,6

766 293

718 380

673 450

'16 329 123

14 782 647
't3 265 925

100

100

100

5 520 675

4 795 420

4 338 552

33,8
32,4

32,7

1) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.

Lfd.
Nr.

1 Schleswig-Holstein
2 Hanburg
3 Niedersachsen .....
4 Bremen

5 Nordrhein-westfalen
6 Hessen

7 Rheinland-Pfalz ...
8 Baden-Württemberg .

234

244

562

150

646

409

199

410

396

93

405

943

264

802
755

551

257

514

459

485

169

182

'100

100
'100

100

100

'100

100

100

100

100

100

Au

205

192

470
'125

405

344

165

331

323

75

350

948

040
't 98

974

431

526

131

037

083

296

598

87 ,7
79.5
83r5
83, 5

85, 4

84,2
82,8
80,7
81,5
80, I
86, 3

2 Hilfe zum Lebensunterhalt

laufende Leistungen

I

9

10

1t

12

t3
14

4 754 381

4 077 040

3 665 202

100

100

100

Bundesgebiet .

dagegen 1981 .

1980.

insgesamt zusanmen

1 000 DM 'l 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM

Land

s

insgesamtLand

1 000 DM t 1 000 DM

a) In Hamburg einschl-. an sonstige Empfänger

-22-

b) Ohne Hamburg.

3 989 352

3 332 065

2 978 526

83, 9

81 ,7
81 ,3



nahmen der Sozialhilfe
hilfe
über s icht

zusammen

'10 808 448

9 987 227

I 927 273

außerhalb von Einrichtungen

zusammen

765 019

744 976

686 676

9 478 527

8 557 806

7 622 110

58 ,0
57 ,9
57 ,5

Lfd
Nr

531

-559
'l 544

173

3 222

876

457

1 271

't 271

162

726

060

265

702

841

531

878

154

898

552

591

854

55, I
59, 8

69,9
51 ,2
53,0
63,6
66, 3

74 r4
70,3
58,3
51 ,7

61

67

ls3
17

426

1l6
53

112

159

27

124

004

080

210

588

579

291

995

209

720

854

381

7'6
8r2
6r9
5,2
8r3
8r4
9r3

616

8r8

10,0
'l 0,5

470

502

I 391

'l 55

2 796

750

393

1 159

I 111

134

602

58,2
61 ,6
63, 0

45,0

54,7
55 rz
57r0

67 ,8
51,4

48r3

51,'t

057
'185

493

253

o52

s88

159

690

842

727

473

,l

2

3

4

5

6

7

I
9

10

'l 'l

12

't3

14

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1'l

12

13

14

Lfd

66,2
67 ,6
67 .3

1 329 922
't 429 420

1 305 163

8,1

9r7

9,8

28

52

92

24

241

54

34

79

73

17

55

99s

224

504

781

120

732

383

422

403

873

484

12,3

21 ,4
16,s
16,4

14 r6
15r 8

17 .2
19,3
18,5
19,2

13.7

20

49

6t
'l 5

201

45

21

47

46

ll
48

535

147

822

342

054

969

103

607

698

660

915

8,7
20,1

1'l ,0
'10,2

12 rz
'11 ,2
10,5
'11 ,6
'l'1,8

12 15
'12,0

8 459

3 077

30 782

9 438

40 056

18 762

13 279

31 815

26 705

6 213

6 569

3r5

1r3

5r5

6r3
2r4
4,6
6r7
7,8
6,7
6r7
'1 ,6

569 853

525 884a)

4g4 352a1

r95 t56

218 og2bl
1g2 324b\

außerhalb von IN

Einr ichtungen

1

t 't 000 DM t 1 000 DM $

an Empfänger
Iaufender Leistungen

an sonstige
Empfän9er

t I 000 DM t 1 000 DM s

'16 ,1
18r3

18.7

-23-

12 r0
12,9

13,5

4,1

5,3
5,2

DM



Lfd

3 Hilfe in beson

Aua

3.1 Hilfe außerhalb von

Sch IeErrig-HoIste in
Nr

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen
Dar Iehen

Ar.rsbi Idungshil f e
Vorbeugende Gesundheitshilfe ...
Krankenhilfe l), Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, HiIfe zur Familienplanung .

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Eingliederungshilfe für Behinderte
davon ;

Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken "
Ileilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angernessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

HiIfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe ....

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhilfe ...
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1 .....
Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen) .

Ililfe zur Weiterführung des HaushaLts
Hilfe zur überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .
AI'.enhiIf e
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusatunen

dagegen 1981
1980 .

dagegen 1981 .
1 980

t
2
3

4
5
6

7
I

4

3

393
2S

354

7 473
7s 539

93
5 378

40 775
651

119 140

7
5

8

38
67
70

809
585
350

0
0
0

0
0
0

ar1
o,7

8r8
0,I

31 ,3

0,3
517

10,0
0,4
0r0

62,8

0r l
0r0
0r l
0, 0

0

95
I

383

2
2
5

717
0n I

22,4

012
4r0
4,5

0r l
514
7r2
0
0

56

1,1
6,5
6,3
017
0,4

60,8

0,3
1,3
0r4
0,1

9
10
11
12

339 034
1 67 453
909 434

665 939

1 545
27

353 595

27 069

326 526

612

49.6

5r1

61 r5

3r1
lr5
8r4

807
21 310
24 069

24

z5
26

Lfd.
Nr.

't3
14

15
16
17

18
19

'13

't4

15
15
17

't8
t9

20
21
22
23

9
'10

11

12

1 09 500
785 435

1 073 404

792
33 915
38 248

41 385
3 183

6 027 649

1,0
7,3
9,9
0r4
0,0

55r8

3
0
6

5 351

37
213

36
9

10 808

9 987
I 927

710

900
802
658
717

448

227
273

1 406
r03

1 303

778
11 706

s6 783
1 408

229 539

z 275
5 208

897
1 082

0,4
2r0
0r3
0,1

012
0r0
0rl

515
0r2

26,2

3r5
0r2
6,4

4
0
2
2

0
1

0
0

100

100
100

493 729
445 118

100
100

531 060 100

Rheinland-PfaIz

869
123 405

0
0
0

0
0
0

1

2
3

0r0
016

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen
Dar lehen

4 Ausbildungshilfe .
5 vorbeugende cesundheitshilfe .
6 Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung ...
7 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen .....
I Eingliederungshilfe für Behinderte ... ".

davon:
Ärztliche Behandlung, Versorgu[g mit Körperersatzstücken .
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und HiIfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuber ku Ioseh i1 fe
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 69 Abs.
Sonstige Hilfe zur Pflege
der Pflegepersonen) .....

3 Satz 1

(einschI. der Alterssicherung

Hilfe zur weiterführung des Haushalts
HiIfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .........
A.ltenhilfe.
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamen 876 878

0

128
40
89

179
533

331

z

37 2
2
0

6
7
7

I
0
7

1

0
0

30 445
I 575

56 250

7 293
3 007

48 997

3 011
50 178
88 079

5 084
30 220
28 804

3 510
120

550 483

3 259
z o42

278 052

35 002

20
21
22
23

24

25
25

1 970
13 621
5 283

271

1 334
5 779
1 859

395

65 77',1

484 712

863 028
752 040

715

55,3

7r7

53,2243 050

457 154 't 00

Bundesgebiet
H ilfeart

I 000 DM t 1 000 DM

HessenHilfeart
1 000 DM t

1) In Hanburg einschl. ceschlechtskrankenfürsorge

-24-

0,2
1,6
0,5
0,0

100

100
100

43',I 1 88
373 360

100
100

3



deren Lebenslaqen

gaben

Einrichtungen und in Einrichtungen

Hamburg

246
44

202

1 014
4 110

20 606
3 154

34 367

233
11 952

0r 0
0ro
0,0
012
017

3r5
0,5
5,0

212
6r3
0r4
0,0

0,0
0r0
0r0

0ro
0r8

012
0,0

59,9

0r 1

2,2
0, 'r

012

256
132
124

112
5

't 05

0r l
0r0
0r1

0r0
212

021
67

954

720
727

0r0
0r0
0r0
0r0
0r8

1

2
3

4
5

0
0

2

18

t9
20
21
22
23

24

7r4
0r1

29,8

Lfd.
Nr.

6
7
8

0,0
0r0
0r0

4,
2.
2,

70 295
589

165 507

12
0

29

0
0

48

2

4

3

2

111 700
1 319

655 718

25 596
125 345
228 854

77 404

640 499

1 544 702
1 351 712
1 285 839

66 672
1 250

512 484

3 505
30

649 799

90 056

15
3 790

'16 357
231

32 931

9r4
0r 1

18 ,9

21

236 895
4 529

951 641

232
055
471

950

230

47 753
9 717

217 352

271
1 460
4 908

135 057
84 815
94 000

9
10
11

3 974
223

717 903

0r3
0r0

46 15

559
9 854

15 859

474

14
164
469

12

903

0,4
5r1

14 r6
0ra

12
13
14

15
15
17

7
0

42

3r1
0,6

14 ,1

1r7
8r l

l4 ,8

0r3
2r0
0,3
0r1

0r0
0ro
0ro

512
0r 1

40, 3

012
0,8
2r8

0r3
5,7
9r1
0,3

0r7
312
1,2
0,2

2
6
9

7 378
23 866
77 127

3
2
5

2
0
2

,l

4
3

1 257
35

274 377

22 919

251 458

569 255

508 044
l3s 620

Baden-Wür ttemberg

71 042
I '184

392 252

4r0

44 rz

5r0

41,5

'110 767

4 281

105 485

173 841

156 153
144 241

59,1

7r7

51 ,4
0r3
1r7
0r3
0r0

100

100
100

63 r7

215

61 ,3

247 282

1 655 948

3 222 631

12 532
36 092
2 096

15

4 305
31 355
4 865

898

1 197
5 592
2 067

305

10 256
56 125
9 985
1 552

100

100
100

r00

100
100

100
100

3 000 753
2 671 121

100

233 229
328

129 808

1 945

25
26

0r0

0,3 '18

19

24

Lfd.
DM

476
113
364

459
9 584

1 454
2 212

200
137
53

15
3

12

131
4

127

1

2
3

0
0

0
0

2
I
1

7
0
I
0r5
213
915

0
00

I22
0
0

832
38

0r0
0r2
115

197
164

4
5

6
7
I

0r0
0r0

1

0
9

213
0,8
4r0

119
1,5
7rl

5r5
0rl

30 ,8

11 728
120

51 935

32
0

17

8
I
3
5

7

167

21 393
143 878
42 699

2 496
48

761 500

74 432

587 068

0r6
or7

13 rz

1,7
ll,3
3r4

4r2
16,2
5r3

0r5

51r l

12 12

39, 0

0,5

8
2
7

3
0
1

5
I

17

0
'13

1

0
0

51

5
26

8

75
42
72

3
0
2

I 661
168 203
21 932

71
24

217

493
887
902

,5
,9
,1

0r 1

2,2
012
012

011
653
405

894
362
500

787

16 925
5 813

28 911

9
10
1't

13 890
10 549
53 721

12
13
14

7 540
5s8

344 81 5

1r0
0r1

47,4

15
15
17

5,9

54r0

7,1

44,0

83 127

19 758

63 359

162 591

153 618
'140 909

1 054
28 033
1 500
2 270

s59

1

28
2
2

271

192
070

733

439
039
338
030

562

746
084

342

2
5

726

672
578

870

758
752
550
814

854

502
009

47 ,2
0, 'r

0r4
0r8
0r l

100

100
'100

769
196
117
85

017
0rl
0rl

'100

20
21
22
23

1 27t 898

1 153 743
1 030 930

25
26

Niedersachsen Bremen Nordrhe in-Westfalen
t 1 000 DM $ 1 000 DM t 1 000 DM t

Bayern Saarland BerIin (!{est)
t 1 000 DM t 1 000 Dr{ t 1 000 DM t

100

100
100

100

100
100

-25-

100
100

ODM



Bundesgebiet
'l 000 DM t 1 000 DM

Hilfeart

3 Hilfe in beson

Aus

3.2 Hilfe außerhalb

Schleswig-HoIste in
t

1

2
3

Lfd.
Nr.

9
'10

1'l
12

13
14

15
15
17

'18
'19

Lfd.
Nr.

9
10
'll
'12

15
16
t7

t8
19

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen
Dar Iehen

4 Ausbildungshilfe .
5 vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe 1), Hilfe bei Schwangerschaft

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung
7 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
8 Eingliederungshilfe für Behinderte .......

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .......
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkuloseh i I fe
Blindenhilfe ...
Hilfe zur Pflege
davon:

Pflegegeld nach § 59 Abs. 3 satz 1 .....
Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen)

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwlerigkeiten ........
AItenhil fe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamen -

dagegen 198'l ...
1980 ...

Hitfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen ....
Darlehen .....

Ausbildungshilfe ...
vorbeugende Gesundheitshilfe ...
Krankenhilfe, Hilfe bei Sch$angerschaft oder bei
sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .......

Hil-fe für werdende Mütter und wöchnerinnen ......
Eingliederungshilfe für Behinderte
davon:

Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhi Ife
HiIfe zur Pflege
davon:

Pflegegeld nach § 59 Abs.
Sonstige Ililfe zur Pf1ege
der Pflegepersonen) ....

3 Satz 1

(einschl. der Alterssicherung

Hilfe zur weiterführung des HaushalEs
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .........
Altenhilfe
I{ilfe in anderen besonderen Lebenslagen ...

35
10
29

5

329

429
305

789
830
29'1
303

922

420
r63

44 ,4

18,5

3'4
017
1r5
1r7

'I 00

100
100

4 385
577

3 708 0r3

393
28

364

6 120
4 553

0r3
0rl

50, 'l

8r8

100

83
155

13 320
101

3 559

622
1 525

42',l

0r5
0ro
0,6

oder bei

0r5
0r3

1

3

8
2
0

0
0

2275 441
2 035

I 5t 339

3t 509
26 151
28 113

555 939

116 720

65 771

2 7

4

4

0,
0,
1,

2
2
2

0
5

0

38

27 059

11 280

1r0
2r7
017

017

5

0r1

9

55

20

782

206

359

559
518
659

51

950

nt:
349

0,7_

4r2
1,5
0r0

58 ,9

2,8
0,8
2,2
0,4

0r7
1r0

2,
0,
1,

117
0r5
3r 1

012

0

20
21
22
23

24

25
26

116

0,8

62 19

9
2
5

24
0
4

7

1

0
0

I
4
3

2 102
{l6
891

1 019

100
100

61 004

62 782
s6 177

Rheinland-PfaIz

2
1

1

2

0
0

0

2
1

1

1

0
1

1

2
3

4
5
6

1r8
1,3
218
0,3

I 406
103

1 303

12&
40
89

778
1 152

153
423

22 515
't 59

11 858
0,1

10,2

15 944
140

2 906

2 434
461'l 459

19,4
7
8

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder ..
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes ..

13
14

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte .....
Sonstige Eingliederungshilfe ....

199

7 314
't 142

12
70 829

1r0
0r0

50, 9

56 16

413

1r7

3r2
0r9

58r9

54 r7

4r2

005
304
457

0,2

5,3

34

067
559
674

2

37

r04

35 002

20
2'l
22
23

Z u s amnen

dagegen 1981

058

927
530
602
271

291

808
007

2 672

I 159
849

1 791
200

53 99s

64 082
5'l '195

5

1

3

115

122
110

25
26

24

Hessen

1 000 DM t I 000 DM
Hilfear t

1) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge

-2G

1980 .

'100

100
'100

100

100
100



deren Lebenslagen
gaben

von Einrichtungen

Hamburg Lfd
DM

0
0
0

4
6

,l

1

0

or]

117

25
26

67 080

59 588
50 555

1

2
3

4
5

0
0
0

246
44

202

1 014
l'l 6

361
2 096

15

376
403

132
7 057

256
132
124

0,2
0r1
0r l
0r2
0r3

22 919

4 685

0,1
0r3

0,3

5,1
lr3

50,5

24 r3

26 ,1

34,2

7r0

0r4
0r l

66 r3

2,7

60 ,4

50, 5

9r8

56 ,4

3,5

4 281

4 595

17 588

20 083
17 710

'l 15

538

20 335

19 768

567

27 864

32 510
31 389

40,
0,
0, 3

5
2

017
1r7
1r8

0,5
0,0
0,5

6r0
0,1
2,2
0,1

2r8
212
2r0
0r3

63
39
33
83

42
33
31

4

0

0
7

75
1

3

2,7
0r0
0,4
0,3

233
474

92 494

77 404

15 090

112
6

106

1 021
67

954
'14

47
2 549
1 237

277

7 347

5 757

'12

13
14

1

2
3

4
5

6
7
I

2
0
2

0r5
0,3

22,7
0r 1

4r9

18 055
307

4 309

25,9
0r 5
6r4

34 504
310

't1 100

22 r5
0r2
712

5 373
84

1 383

30,5
0r5
719

96 629
555

20 738

490
1 l1'l
1 211

3 332
3 270

705

2,2
2r1

251
58

122

'l ,5
0,3
0r7

5 904
6 682

527

9
10
110,5

012180

I 317

408
27

27 604

346

3 447

2 621

50

492

224

I 878

o,:
2,0
016
0,0

41 ,2

212

213
012
2,0
0r3

100

100
100

153 210

160 324
150 922

429
282

22 332
148

32 599

35 1

10 499

1 854
,l

95 642

90 066

116

0,'r
43,5

1r7 'l 5
l6
17

20
21
22
23

18,7
0r5
3r1
0r0

100

100
r00

276 542

247 282

29 261

9 910
823

I 346
I 45',r

425 579

472 184
431 431

64 rB

58, 0 l8

519 19

12 513 1 062
13

379
18

100

100
't 00

100

100
100

24

Baden-wü r ttemberg Lfd
Nr.

476
1't 3
364 0r3

200
137
53

't5
3

12

0
0
0

0
131

4
127

197
55

0

0r3
0,4

18
0
6

1r0
0r8
'l ,8

o,:
l rg

0,9
1,7
'1,'l
0,8

292
189

'14,0
0,1

20.4

3 883
12

1 635

9
0
9

'13

0
5

0r 3
0'2

6r2
4,7
2r7

0
0

96207 22 079
76

54 074

5

21

3

36

5
7
8

l5
15
'17

12
l3
14

90
50
33

9
7
4

1 157
905

1 958

tr2

2 052

550
l9

77 481

739

321

884

831

4r7
217

13r5

u,:
17,1

3,1

29,6

6
5
8

558
859

89

5 838
3 362

'16 815

9
'10

11

2,0
3r1
0,3

4 0r0

0,4
119

orl
6,6

0r5
0,0

59 r'l

112
0r0

59, 9

74 432

3 049

73,0

70.9

2r0

1 945

34 887

124 381

1,6 18

19576

363
994
054
823

720

424
173

28 r0
0r6
0,4
4,5
0, r

100

100
100

5

'I

1

2

159

170
't 51

751
5

117
81

758
545

5 650
91

Nieder sachsen Bremen Nordr he in-West falen
t 'l 000 DM I 1 000 DM I 1 000 DM t

Bayern Saarland Berlin (West)

t 'l 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

970
1 854't 232

852

112 209

r 20 018
'l 'l I 595

100

r00
100

0r9
1,2
113
0r5

100

100
100

-27-

r00

100
r00

't34 617
'123 008

20
21
22
23

24

25
26

0



3 Hilfe in beaon

Aus

3.3 Hilfe in

Lfd.
Nr.

Seh Ieswig-HoI s te i n

184
19 585
23 648

1

2
3

4
5
5

7
8

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .

0
1

3
5

741
33 915
37 298

Ausbildungshilfe ...
Vorbeugende cesundheitshilfe .........
Krankenhilfe 1), Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .

I{ilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Eingl iederungshilfe für Behinderte
davon:

Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken .
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Ililfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehilfe ....
BI indenhilfe
Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der PfLegepersonen) .

Hilfe zur weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen .

Zusanmen

dagegen 1 98'l
't 980

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

HiIfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte .......
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehilfe ....
Blindenhilfe
HiIfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherunq

Beihilfen .
Darlehen ..

der Pflegepersonen) .
Hilfe zur weiterführung des Haushalts ...
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer

5 244 990
1 112

202 972
7 367
4 413

315 247
174

4 792
5

63

67 ,1
0r0
l r0

9 478 527

8 557 806
7 522 110

100

100
100

100

r00
100

0r0
0r7

10
5 212

577 369
'10 551

3 234 021

7,1
0r 1

34 ,1

27 455
550

115 471

307 525
141 302
881 32',I

35
98

1

70
,0
,7

9
10
11

12

3r2
115
9,3

5r8
0r1

24 r6

0r0
412
5r0

116
0r7

12,3

lr3
7r7
7r0
0,3
0r4

3'7
0r1
7,2

0r 3
0,0

13
14

012
712
7'9
012
0r0

100 394
785 435

I 017 045

1r1
8,3

10,7

55
0
2
0
0

4'5
0r2

28 16

15
16
17

20 827
2 566

479 654
43

'12 991
1 682

0

760 588

740 220
642 033

0ro
1 051

27
0,2

0,0
1,4

18
19
20
21

3
0
'I

1

0

23
24

22

Lfat

470 057

430 948
388 941

0,0
0r0

0
5

0
0

Rheinland-PfaIz
Nr

1

2
3

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen .

4 Ausbildungshilfe .
5 Vorbeugende cesundheitshilfe .
6 Krankenhilfe, HiIfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .
7 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
8 Eingliederungshilfe für Behinderte .....

davon:
Arztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken

0
10 554

26,
2 110

9
'10

11
12

34 268
1 249

217 67',1

21 487
728

120 499

5r4
012

30 ,5

28 01r
1 114

54 791

6 286
2 704

48 540

z 812
50 178
80 755

2 368
109

0,4
6,6

10r6

5 049
30 220
27 700

't3
14

l5
l6
't7

18
19
20
zt

))
23
24

1 192
1 483

Schwier igke i ten

240 378
174

4 929
67

195

51 ,1
0,0
1,3
0r0
0,0

63
0
1

0
0

r00

1

0
7
2
0

Altenh ilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamen . . .

dagegen 1981
I 980

393 159 100

367 r 06
3',t2 165

Bundesgebiet
I 000 DM

Hilfeart
t t 000 DM

HessenIIilfear t
1 000 DM t

'l) In Hamburg einschl. ceschlechCskrankenfürsorge.

-28-

r00
100

100
'100



deren Lebenslagen
gaben

Einr ichtungen

Hamburg

3 994

52 231
383

152 198

Lfd.

1

2
3

4
5

5
7
I

0
1

7

0ro
0r7

4,6
2r8
3,3

5
0

33

0r5
5r9

16,5

140 266
3 963

940 903

0ro
2r4

7ro
0,1

20,2

0ro
0,9
3r 1

0,;o,;

119
9r0

15 r2

1

3 743
171

20 489

13 954
r54 055
462 124

6 183

5r5
0,1

46 t3

10 984
147

31 548

20 116
2 053

33 156

44 421
6 448

215 547

312
0r5

15r5

10
1 402
4 786

729 153
78 133
93 474

9
10
1l

114
4r8

'15,1

7 198
23 866
7s 810

26 350
125 346
225 406

519
9 854

14 977

,u:

0r3
613
9r5

12
13
14

l0
0

32

4

3

11 478

77 196
1 009

644 618

1 391 493

848
I

83
9 181

4r0
0r4
5r6

012
0r 0

4
0

33

0r5
017

'14.3

54
23

3
2

0r 1

4r0
0r 1

43,2

100

0r2 0,2 t5
160r0

2
0
0
I
0

246 773
19

35 731

502 1 85

438 455
375 055

Baden-Wür ttemberg
000

100

100
100

l'191 388
1 134 917

100
100

525 588
345

55 302
1 639

101

100

100
100

100
100

49 r1
0ro
7,1

525 408
42

28 0'17
1 733

4't 5

10r 890
135

5 579
r 588

287

44
0
2
0
0

100

49 ,8
0,0
2,3
0r0
0r 1

9
0
0
1

0

156 253
'146 070
126 531

65,2
0r 1

316
lrl
0,2

0,0

100

58
0
2
0
0

100

'17

18
19
20
21

2 796 052

2 528 579
2 239 690

g;

150
251
734

2

8
7
4

22

23
24

Lfd.
Nr.

1

2
3

4
5

0,0
116

0,1
0,2

50 247
I 051

385 I 94

'l 159 690

1 033 724
9'l 9 334

0r0
0r8

1 025
1 931

1 751
29

35
2 195

7 846
'108

60 299

8
1

I

3
1

2

890
362
48s

249

6
25
I

4

0
0
3
0
1

44 340'l 1'11
479 886

5
0

44

0,3
2r1

'11 ,4

2',11

75

35,0

12,5

51,1

0,;

0ro

o,;_

0,1

6
7
I

6 335
7 982

165 935

926
29

46
53
93

6',l
16

212

5r5
1r5

19,2

453
2 793

l5 3'15

1'l 087
2 451

12 096

9
10
1't

9 31'r
'168 203
11 433

0r8
15,1
lr0
012
0r0

5r 1

19,6
5r3
012

7 151
10 549
32 400

112
lrg
5r4
0r5
0,1

12
13
14

'l 5
'l 6

I
4
0

20 417
1 43 878
40 547

1r8
12 rL
3r5
012
0r0

684 020
94

26 179
268

1 418

3 556
658

9

2

0

554 157
76

26 045
284

1 207

62 792
I

1 190

46 r6
0r0
0r9

307 983

2 21A

72;

17
18
'l 9
20
21

'100 134 727

121 ',I08
'l 09 520

22

23
24

Nieder sachsen Bremen Nordrhe i n-West falen
t 1 000 DM t 'r 000DM I r 1 000DM I t

Bayern Saarland BerIin (West)

I 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

100
'l 00

1 11't 842
't 022 322

918 911
100
r00

-29-

100
100

602 473

537 885
455 001

'100

'100

r00



4 Tuberkulosehilfe der
Aus

Lfd
Nr. I aunaesseuier I T:i:::i:- | riamuurs I wi"a"."".r,""n I Brenen

1 Heilbehandlung

2 Hilfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben .

3 Hilfe zum Lebensunterhalt .....
4 Sonderleistungen .

5 vorbeugende Hilfe

Zusanmen

dagegen 1981

't980 ...

9 lleilbehandlung

10 HiIfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben ...

1 1 Hilfe zum Lebensunterhalt .....
darunter:

12 Ernährungszulagen..

'13 Sonderleistungen ...
davon:

14 Darlehen und Beihilfen
zur verbesserung der
wohnverhältnisse ...

l5 Beihilfen zur Haltung
von Ersatzkräften

16 Vorbeugende Hilfe .

17 Zusammen

l8 dagegen 1981 ...
r t9 1980 ...

20 Heilbehandlung ..

21 Hilfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben .......

21 825 52,7 1 075 69,6 711

012

45 r1

1r7

0r3

100

't00

100

56 16

0,4

25,9

15,4

0r7

100

100

100

Hilfe außerhalb von

40,1 202 42,5

0,9 'r 0,3

55,1 254 53,6

2,5 15 3,4

1,4 1 0,'l

100 474 100

100 1 178 r00

100 1 717 100

HiIfe außerhalb

14,3 24 I 0,8

1,2 I 0,6

80,7 182 8r,4

5,9 1 0,6

3,8 16 7,3

96

18 547

700

'l 18

29,8

0r5

0r0

'100

100

100

5

338

194

9

35

2 191

99

57

41 386

65 066

72 384

37

20 559

41 330

41 698

20 050

'l 545

2 080

z 067

1 257

2 761

2 612

338

37

10

1 592

3 971

6 s95

I 527

31

2',l15

154

99

2 621

4 555

5 599

461

9

1

7

8

1 774

39

18 r66

846

543

8r5

012

88,4

4r1

2,6

59 11,9

5

426 86,2 338

22 5,4 374

l5

9

3r 1

1r7

82 19

9r0

1r3

82,9

616246 1,2

298 1,4

o,2

2

6

0r 5

1,2

0, r

100

100

100

27 51 2,3 2 1r0

'r 4 6,3

1 0,2

224 r00

745 1 00

043 ',100

Hilfe in

177 71,1

72 28,7

2,4

1r5

114

0r 1

38

6

3

2

100

100

'100

494

1 323

1 477

408

593

522

157

100

100

100

100

100

100

1 015 96,7 689 81 ,2 ',l 218 90,0

57

482

157

82

22

23

z4

25

26

27

0,4

5,6

96 ,3

0,3

2,3

0r8

0r4

100

100

'100

5

Hilfe zum Lebensunterhalt

Sonderleistungen ........
vorbeugende Hilfe ...... .

35 3,3 76

55 4,0

Zusammen

dagegen 1981 ...
1980 ...

20 827

23 736

30 687

I 05r

751

589

250

433

674

-30-

r00

100

100

848

1 168

990

18,5

0,3

100

100

100

1 354

2 041

3 027

100

100

'100

100

100

100

6



Träger der Sozialhilfe
gaben

Nordrhein-
westfalen

Einrichtungen und in Einrichtungen

6 590 50,9 2 396 58,3 1 201

DIT{

1 075

38

30,5

1r1

7r5

3,4

2 023

6

28

3 259

2 930

3 914

450

16

787

2 128

't 577

249

975

3r0

57 ,2

2,0

1

3 597

55

,l

Lfd

'10

t1

'12

13

14

15

16

36,9 2 209 88,9 1 641 45,5 321 40,8 3 886 51 ,5

6

12

23

24

von

51 0,4

085 47,0

220 1,7

4 0,0

950 'r 00

606 1 00

422 r00

E inr ichtungen

458 5,8

1

1 9'15

26

21

62.1

012

0r9

100

100

100

0,1

10,3

0r8

- 0r 1

100

'100

100

0r0

53 12

0,7

0r5

100

100

100

0r0

47 ,7

0,7

0r 0

100

't 00

100

1

255

21

-2

2

3

4

5

6510

851

667

3 505

5 226

6 103

21

I 751

2 185

2 197

100

100

100

7 540

6 909

7 920

25

55

3 884

4 870

4 649

3 656

2 038

3 271

100

100

100

2 485

4 800

7 759

7

I

985

0'18

44

38

89,1 2 023 97,9 230

7

54 rg

0r 3

41 ,1

lr3

3,7

519

0r0

92,6

0,6

114

1 709 92,2 441 82,O 3 597

36 1,7 307 98 5,3 81 15,1 230

5 085 89,9 1

106

220

30 0,4

191 2,8

4 0,1

5 767 r00

15 021 ',100

'14 737 ',l 00

Einr ichtungen

6 132 99,2

51 0,8

116

3,3

3,8

3,4

4r4

0r3

92

6

64 3,5

1,426

20 1,1

6

15 2,9

14 2,75

38

21

t3

I ',l ,4 1 0,2 55 1,4

0,3

0,1

2,3

012

0r3

1r1 1 0r 0

1 142

3 203

2 446

100

100

100

2 067

2 r72

2 174

100

100

100

560

2 653

2 776

100

100

100

1 854

4 041

3 906

100

't 00

100

s38

I t53

1 267

100

100

100

100

100

100

17

18

19

2310 97.6 1165 97,8 ',l 903 98,8 1543 88,1 240 96,3 3656 ',100,0 20

57 2,4 26 1,4 207

0,0

11 ,8 3,79

21

22

23

24

z5

26

27

27 -3 -0r2

100

100

100

100

100

r00

Hessen Rheinland-
PfaIz

Baden-
v{ürttemberc Bayern Saar Iand BerIin

(West)
t 'l 000 DM t 'r 000 DM t I 000 DM t 1 000 DM I 1 000 DM t 1 000 DM t

6 183

8 584

9 686

2 368

2 648

3 221

100

100

'100

't 192

758

1 740

212

100

100

r00

1 926

2 147

4 982

-31 -

100

100

100

't00

100

r00

100

100

't00



5 Ausgaben und Einnahmen

SOWI E weitere Leistun

Lfd

Einnahmen insgesanrt
dagegen 1981 ..

1980 ..
davon (1982):

Kostenbeitrag bzw.
Aufwendungsersatz ..

Kostenersatz
Ersatzleistungen ., .
und zwar:

von Unterhaltspflichtigen .
von Sozialleistungsträgern
von sonstigen anderen .....

Erstattung durch andere
Kostentr äger

Tilgung von Darlehen
Zinsen .ron Darl"ehen

Reine Ausgaben insgesamt .
dagegen ?981 ". ..

1980 ....

Ausgaben insgesamt
dagegen 1981 ........

1980 ........
darunter'' (1982):

Krankenversorgung gem. LAG
für Tuberkulosekranke .,..
für Sonstige
für Deutsche im Ausland ".Weihnachtsbeihilfen.

Sozialhilfe u. Kostenersatz
für Deutsche im Ausland .. .

Einnahmen insgesamt ,
dagegen i981

1980

Reine Ausgaben insgesamt ......
dagegen 1981 ..

1980 ..

Ausgaben

IUU
'i 00
10c

25,1
25 ,2
24,9

93,1
4,4

104,1

11,5
0.5

12,9

88, 1

't ,9
69 r7

1r7
10,7
1,6

13,1
61,8
29 ,1

5,7
61 .,1
2,3

80,2 1 779 -7'i9,4 1 511,4
78.5 1 419,8

80,6
79 r4
19,8

27 ,S_

58,8

7,2

112
0r3

23 ,0

75
76
76

25,4
61 ,8
13,6

716
67,9
2,6

2r2
20,0
0r8

0,1
2,0
0,0

0,0
0r 1

0,0
0,8
0,0

a12
0,0

Sozi aI

Weitere Leistungen

0,0

16 129,1 100
14 t-82t6 100
13 265,9 100

807 ,2
735,9
558, 3

23,2 202,7
22,9 i85,2
23,5 164,0

Nr

1 Ausgaben insgesarnt ... .
2 dageqen 1981 .
3 1980

08
03

8,8
2,3
0,1

42
39
36

783, 0

385r 9
113t7

7,1
1,1
7,0

2
2
9

2
1

1

B',r 5, 0
702,4
593,9

100
'100

100

r00
'100
'100

100
'100

100

161 t2
145,0
128,O

19,8
20,6
21 t5

84, 0
71 ,8
53,5

24 17
23,6
zl ,9

2Z
19
17 79,9

ö
8
9

5 339
304
265

4,2
0r9

78,1

4,5
3,7
5,7

0,0
'l ,3

4,2
3,4
5,5

1r7
51,6
0,0

33,3

4
5
6

7

3
3
J

4
5
2

3
5
6

19
20
2A

14
0
4

8
9

1 400,c
85, i

2 277,2

27?.3
1 739,6

258,2

8
2
6

6

9

I
0
3

10
0
8

0,7
7,6
0,3

'l ,5

3,6

3t4,7
11,2

100,8

10
1t
12
13

1,2
2,8
0,6

14
15

16
17
t8

't9
20
21

22
23
24
25
26

30
31
32

36
37
38

1,3
19,1
lt,4

0
0

0
1

0

I
1

5

1,1 0,1 1,4 0,2
0,0 0,ü

1 2 546,1
r i 396,7

Ito tsz,:
76
77
76

604, 5
550, 6
494, 3

74.9
74,8
75 ,1

653,8
557 , rr
461,9

255
232
242

3
4
I

8
9
3

288,2
281 ,3
28A,7

r00
100
'! 00

16,2
I 5,8
16,5

100
100
190

100
100
100

43,7
41,6
41,0

100
't00
100

100
r00
100

1,6
128,9

0,2
99 t9

0,6
44,7
0,1

34."1

0,0
10,1
0,0
5, .l

7,2
6,8
7,9

1,;
0,0
5,3

o,4
o,4
0,4

0,0
62 ,5
o,2

33.6

2,4
2,4
2,2

;
0
2

39,2 13,6 0,5 3,5 0,1 2,0

252
945
820

o,7
22 t5
0,0

14 .5

36
34
34

344 t3 I 00
308, s 1 00
271,6 100

20
0

94
94
94

2,6 6,0

2,6

0r3

0,3
0r3
0,2

27
28
29

34 ,6
33,0
33, 5

lZ,u
11 ,7
11,6

14 ,7
15,5
13,3

25'3,5
24814
255,2

88,0
88,3
88 t4

13,8
13 t3
14t3

85,3 -
84,5
86,7

16,3
li ,1
17 ,2

6,1
8,5
3,9

93,9
9'l ,5
96,1

5

5

9
7
5

I
4
4

83
82
82

7
9
I

Aiie Leistungen

33
34
35

dagegen

Einnahmen
dagegen 1981 .

1980 .

Reine Ausgaben ......
dagegen 1981

1 980

16 61/,3
1 5 064,0
r 3 554,6

100
10c
100

823t4
-151 ,6
61419

100
100
100

3 817,7
3 418,9
3 117.1

12 799,6
1 I 645,1
10 4C7 ,5

0 61 8,3
3 564,0
B 508,7

822 t2
7C9,2
601,8

75,1 660,6 80,3 1 I
75,0 563,8 79,5 1 5
75,4 473,4 78,7 '.t 4

16,3
45,9
53,8

260 .0 '15 ,5
236,3 76,6
2O'1 ,8 76,5

1981
1980 .

100
100
100

rc0
100
100

24,9 16
25,0 14
24,6 12

19,7
20,5
21 ,3

435,9
399 ,4
367,2

84,3 24,5
72,1 23,4
53,8 23 ,5

0
7
2

a1

22

77
77
76

205,0

166,2

't ,6
5,4
An

19 ,4
20 15
20,2

39
40
4l

80
79
79

5
5
I

'l ) In Hamburg einschl. ceschlechtskrankenfürsorge.
2) In Hamburg ohne ceschlechtskrankenfürsorge"

3) Außerdem noch Geschlechtskrankenfürsorge und Rück-
führung von Deut.schen aus dem Ausland.

Ausgaben,/E innshmen

-Jt-

I eunaessei:re: |'ili:;:ll'l i"*[--f***,=*."."[- r,"*""
luitr. puT-t ftatu. or.,rT t--TuiLr.-

6
6
1

6
5
0



Ilessen Rheinland-
Pfalz

Baden-
württemberg Bayern Saarland Ber Iin

(I{est)
t MiII. DM t MiII. DM t MiII. DM t MiII. DM I MiII. DM t MiIl. DM t

der Sozialhilfe nach dem BSHG

gen der Träger der Sozialhilfe

Westfalen
r{i11. DM

trittel )

Lfd
Nr.

4
5
6

22
23
24
25

26

33
34
35

35
37
38

5 113,0
4 607,1
4 131,5

100
100
100

378,'l
3'19,1
201 ,8

100
100
100

590, o
644,7
566,4

100
100
100

710 ,4
560,3
406,5

100
100
100

,8 100
,9 100
,2 100

0 100
4 100
0 100

2 100
5 100
3 100

24,3
23,9
24 rz

239,9
100,1
0o1 ,z

170,3
1s0,8
1{0, I

24 17
23,4
24,9

410 ,9
3s1,1
342,0

22,7
21 .0
22.9

245,3
226 ,1
224 ,1

09
75
93

2
2
2

8
6
{

l0
0

12

5
5
8

I ',I78,
1 073,

936,

21
5

19

0,0
112
0,0

1r1
8r3
2,7

0ro
0,2
0,0

0r4
o,4
0,4

117
2r0
2r7

98
98
97

0
0
0

3,2
3,2
3, 'r

79
55
32

50
52
50

1

2
3

1

1

9

5
9
5

5
3
1

5
0
,l

2
9
02

I
4
0

2
2
2

3
3
3

2
0
4

I
8
9

8
8

,3
,0
,3

7
1

9

2
5
6

4
5
I

4
0
3

323,A
290,8
265,5

20 r'l
23,7
28,8

23
22
22

452
420
374

26
72
45

76,6
413

88, 5

0,0
0rg
0r1

26
26
26

17
0
8

5
4
3

0,0
or]

21 ,7
20,5
21 ,7

21
21
23

1,8
0r6

18, 6

0r8
16r8
1r0

280,8
16.6

936,2

42 rz
'14,9

254,7

3r l
't ,1

19 rz

11 ,1
0,6

12 rg

292,8
14 r4

143,6

3r8
2ro

54,7

114
0r7

19 r5

I 19,5
7 44,5
72,3

213
'14,6

114

30,6
217 ,O

17 ,1

15,1
62,1
10r3

2r3
9r0
1r5

5r0
44 ,1
5,6

1,8
1 5,8
2r0

916
197,4

11 .9

1

8
4

5
3
3

5
0
8

0
2
0

00
1

0

0
1

0

0
0
0

3
9
1

0,
5,
0,

75
76
75

6r8
713
716

0r8
0,8
0,8

3'4
3r 1

3'2

182
7

217

20
149
48

7
I
9

212 1,5
4,2
2r6

4
0
3

0r3
1,3
0,0

4
3
0

2
9
0

19
20
21

10
tl
12

't3
l4
15

't5
17
t8

27
28
29

30
31
32

15.7
1,2

3 873, I
3 507,0
3 130,3

75,7
76,1
75,8

519,7
493,8
425,5

0,0
0,0

0,0
0,'l
0,0

398,9
324,8
151,2

77 ,3
79,0
77 ,1

218,4
203,0
'181,8

78,9
78,9
76 ,1

0

5
0
9

4
5
1

3

0,
0,
0,

76,
78'
77,

0r0
0, 1

0r0

0,0
0r1
0r0

054
028
935 43

3 't 257 ,9 73,
5 1 140,0 73,
1 1 032,5 73,

78
79
78

3
5
3

929,9
847,4
7 12,3

der Träger cler sozialhilfe2)

29,4

18,5

42,0

26,4 2,4 10,4

0,1
2',1 ,7

o12
31 ,0

0r1
'16,4
0r0
119

o12
21 ,0

0r0
11 ,4

0r4
52,'l
0r1

28,2

70
55
64

,0 100
,3 100
,3 100

23,6 100
26,8 100
32,O 100

12 ,0
1lr5
'10,8

100
100
100

40, 3
40r8
41 ,3

r00
100
100

100
r00
100

3,2 'l oo
3,3 1oo
3,2 100

'11 
'711 16

11 ,7

100
100
100

55, I
53,2
54 ,1

0r 3
69,6
0r0
8r3

85
88
90

;
0
4

3
0
5

29,8
o12

45 rz

24.5

0,5
29,3

0r 1

1 3,8

221
206
184

0r9
52 r4
0,2

24,7

22
20
22

77
79
77

o,;
1,5

11 ,4 1,3
0r0 0, r

,0,:
73,1

10r6

,8

46,;

35 ,4

248
226
224

327
293
268

5
7
5

2rg 4,0 10, 0 5,3 9,4 111

8r5

1,2

1115
12 ,0
14 ,7

14,6
11r5
919

3rl
3r0
2r6

15r3
13,9
13r'l

11 12
10.7
10, 0

93,2
92,7
92,4

37,2 92
37,8 92
38,'t 93

47,3 84,
45,8 85,
47,0 85,

401 ,5
345,9
233,8

100
100
100

,0 '100

,2 100
,3 100

750,7
601,1
447 ,9

100
100
100

100
100
100

r00
100
'100

'l I 89,9
r 085,0

948, 1

100
'l 00
'l 00

8r5
7r4
7 r1

5,5
9,1
7'3

86
72
54

7,8
7,4
6,4

61 ,9
58, 3
54 19

88
88
85

24
23
24

r 83,
673,
1 95,

11 ,4
11,2
11 ,4

96
96
96

zusautmen

5
4
4

702
656
577

0 100
4 '100

9 r00

1 248,1
1 108,0
1 010,5

74,0 1 445,2
73,6 1 370,6
74,0 1 198,2

23 13
21 ,8
21 ,8

24,4
23 ,1
24,5

455,6 26,
423,3 26,
375,7 26,

17',l , 1

15',t ,7
141 ,7

419,4
358,5
349, 1

21 ,5
20 13
21 ,4

20 19
20.9
23,7

282.2
258,7
235,2

60,5
52,5
50, 4

7

4

6
3
9

5
7
6

5
3
4

0
4
0

2
9
7

78
79
78

3 935,0
3 565,3
3 185,2

75,9
76 r3
75,9

0'1 4 ,4
052,0
965,'l

76,7
78,2
78 12

530, 9
504,5
435,6

75 r6
76,9
75,5

1 295,1
1 177,5
1 07't.2

-33-

941,2
858, 6
723,6

79 ,1
79 ,1
76 r3

39
40
41
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I SOZTALHTLFE ZU3 t/i|Ell I )

lo
ll
12
r3

LruFEf,OE H I LFE ZUT LEEEXSJilTERI' L1
HTLFE II{ EESOI{DENEil LEEEIISLAGEf, ZU3AIiiCil I )

HTLFE ZUT 
^UFBAU 

OOER zt.lF SICHERUXG OEß LEEEXSMUIOLAGE
AUSS l LIIJXCSI{ ILFE
VOPEEUGE!{OE GESI,IIDIE tlI!}I t LFE ( OHilE ENUPPEilVEISCI' ! CXU"GE]{'
XPA"TEM{ I LFE.

HTLFE BEt SCrtriGEP3CltAF? ODER gft 3tEnllt3lttoll.
HILFE zUP F TILTENPL I{UI{G

HTLFE FUER ITEFEXOE IIJETTEP UI{D TOECHTENIilX€i
ETXGLIEDENUßGSTIILFE ZUSAIiCI I I
unD zglP

AEPZ?L . BEXTXOLU'IG U. ßOERPEFEFATTZ3TUECXE FUEF BEH tIIOEPTE
HETLP EI'ACOG!3CHE M SST HET FUEP XII"ER
HILFE ZU EI'{EF 

^TEiES3EXEI{ 
SCI{JLBtLq.'il6

H t LFEN ZUR 9ERI.,F TUSB I Lq.'T6. FORTE t LUJI{G UNO
AREE ITgPLATZEE3CHAFFUI{G

BESCHAEFTTGIJXG Ii ETIIER IIERXSTATA FUEN BEHIT{DERTE
SOI{ST IGE E !XGL tEOENU]{GSH I LFE

rUIEF(ULOsEH I LFE
BLtt{I,Ei*{ILFE
HILFE ZUN PFLEGE
HTLFE Z[rA üEtTEPrUEftl{G OEs X U9{ILiS
H ILFE ZI.IF UEiEEitTqJTG EESOIiOEFEF 3OZ T LER SCI{'IEF tGXE I?EN
ALYEX}I I LFE
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*)
in Anspruch genommenem Einkommen, nach Art des Einkommens und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils
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14 Haüshalte von Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhart I9B2
nach Hauptursache der Hilfegewährunq und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils *)
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'l 5 Ausländer unter den Elp{f lg gg von_ Sj? i aIh i 1 f e nach- It i 1 f ear te_n

Hilfeart In Einrichtungen

1982

Insgesamt . 62 728 173 524 203 58r r45 659 156 349 185 703 23 292 26 't50 22 826

Laufende Hilfe zum Lebensunter-
halt 41 995 151 487 181 389 132 324 t40 103 173 728 10 890 12 835 7 780

Hilfe in besonderen Lebenslagen 61 948 71 782 81 488 49 991 58 925 68 561 14 503 15 694 16 298

Hilfe zum Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage 121 135 100 121 135 100

Ausbildungshi Ife s20 261 261 501 244 19 '19 17280

Vorbeugende cesundhei tsh i1 fe

Krankenhilfe, Hilfe bei
schwangerschaft oder bei
Ster ilisation, HiIfe .zur
Fanilienplanung .... .. ..

Hilfe für werdende Mütter und
Wiichner i nnen

Eingliederungsh ilfe f ür
Behinderte

Tuberkulosehilfe.

BI indenh ilfe

Hilfe zur Pflege .

Hilfe zur weiterführung des
Haushalts

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten

Altenh iI fe

HiIfe in anderen besonderen
Lebenslagen

1 116 1 504 1 136

3 287 2 557 1 357 2 431 1 948 1 015

51 4 632 660 990

98r 676 380

18 12 96 9

43 14

516 51 4

14

461

4

510

46 630 55 880 56 596 A'.t 812 50 590 6'1 050 6 976 7 725 I 484

670 443 928 405 225 632 340 258 421

5222 5468 6350 1581 1877 't840 3652 3606 4522

t1 114 21 7

4839 5662 5265 3227 3657 3572 1615 2005 1695

327 281 269 295 238 255 32

725 762 851 30'l 246 346 429

250 319 230 225 305 222 26

425

Außerhalb von Einrich-
tungen und/oder in

Einr ichtungen
Außerhalb von
Einr ichtungen

1 980 19 8't 1982 1980 t981 '1982 1 980 1981

s90 477

-45

301 319 373 291 't 58

8



1 5 Empfänqer von sozralhilfe 1 982
15.1 Hitfe außerhalb von Einrichtungen

Lfd
NT Bilfeart Bundesgebiet schleswig-

Holstern Harburg Ni ede rs achsen

l)S0zIafnlIte zusammen

Laufende Hrl-fe zum I€bensunterhalt ......
Hilfe rn besonderen Lebenslagen zusammen 1) ......
Hilfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-

9 r und lage
Ausblldungshilfe ...,.
vorbeugende cesundheitshilfe (ohne Gruppenver-

sch i ckungen )
Krankenhilfe, Hrlfe ber Schwangerschaft oder bei
Slerlllsation, Hilfe zur Fanilienplanung ..-.....

Hilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen ..,..,.
Eingliederungshilfe zusammen l) ..,..
Und zwar:

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
E6h i h;6 r+ a

ttei-Lpädagogische tilaßnalmen für Krnder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .......
EiIfen zur Berufsausbildung, Eortbildung und

Arbe itsplatzbeschaf f ung
Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte.
sonstige Erngliederungshrlfe ..

Tuberkulosehil-fe .,...
BI inde nhi 1f e
Hilfe zur Pfl-e9e .

schwj.erigkeiLen . ...
AItenhi.lfe21

22 Hrlfe in anderen besonderen Lebenslagen

964 116
551 682
438 437

40'127
27 608
17 317

47 853
35 011
26 554

1r8 790
71 075
50 645

598
2 243

23
26

55
368

27
1015

6

1

I
9

t0

23
24
25
26

27
28

29

1 41 952

113 751

4 279

1 552

16 057

2 692

3 655

18 292

't8 381

14 063

26 306

!t2

40 369

9't6

2 264

3 240

1 940

2 444

0'l I
249
102

1 214

10 880

Män n

weib

In s9e

504

11
12
13

49
50

r5 354
14 380
26 739

66
676
500

481
198
540

14
15
't5
11
18
't9
20

36
37
38
39
40
41
42

45
46
47
48

2
25
33

3

't5 5
3

853
597
140
992
472
131
069

92
305
168
1't 9
119
't95
156

404
46

1't'tt
218

27
5 461

747

528
4 456
4 99r

371
t3

16 966
400

16 041
3 549
2 714

530
't 13
265

'r 802
357

l6

1 355 407
908 53 2
622 827

62 '142

41 059
28't43

50 325
39 859
35 481

r68 735
105 885
81 045

554
3 074

30
38

6Ä
313

14
't 3'l

Sozralhilfe zusmmenl
Laufende HrIfe zum I€bensunterhalt . .. ..,
Hrlfe in besonderen Lebenslagen zusammen 1) .....
tlilfe zun Aufbau oder zur Sicherung der Leben6-

gr und lage
Ausbildungshilfe .....
vorbeugende cesundheitshilfe (ohne Gruppenver-
schickungen )

Krankenhrlfe, tlilfe bei Schsangerschaft oder bei
Sterilisation, Iiilfe zur Familienplanung .......

Hltfe für werdende Mütter und vtöchnerinnen ..,...
Einglrederungshilfe zusanmen l) .....
md zwar:

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behi nde rte

Heitpädagogrsche Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schu1bildung . .....
Hilfen zur Berufsausbrldung, Fortbildung und

Arbe its pl atzbeschaff ung
Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstrge Eingliederungshilfe ..

Tuberkulosehilfe ... . .
Blindenhr tfe
Ililfe zur Pflege.
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Ubersindung besonderer sozialer
Schwierigketten ......

Altenh i lfe
Hilfe in andereD besonderen Lebenslagen

sozialhilfe zusmmenl
Iaufende Hilfe zum I€bensunterhalt .. . .. .
Hrlfe In besonderen Lebenslagen zusammen l) .....Hrlfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grundlage

Ausbildungshtlfe .....
Vorbeugende Gesundheitshitfe (ohne Gruppenver-

sch ick ungen )
Krankenhilfe, Sirfe bei schwangerschaft oder bei
Sterrlisatron, Hj.1fe zur Famrl-ienplanung . .,....ttrlfe für werdende Mütter und wöchnerrnnän ......Eingliederungshil-fe zusammen 1) ....,

und zwar:
Ärztl. Behandtung und Körperersatzstücke für

Behi nde rte
tteilpädagogische Maßnahmen f ür Kinder
Hr l-fe zu einer angemessenen Schulbildung . . . . . .Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbitdung und

Ar be its pI atz beschaff ung
Beschäftigung in einer werkstatt für Behrnderte
Sonstige Eingliederungshilfe,.

Tuberkulosehilfe .....
Bl rndenhi tfe
Itilfe zur Pflege .
Hilfe zur werterführung des Haushalts
HiIfe zur überwindung 6esonderer sozraler
Schwlerigkeiten ......

AI tenh r Ife
ttilfe in anderen besonderen Lebenslaqen

3 35
43
56

30
3t

33
34

30
09
49

186
4

82

7 369
tt9

2 441

r7 389
445

1 915

24 292
630

t3 t01

12 811
I 529

16 802

89
453
383

277
11

343

3
3

993
329
689

I
19
26

2

782
009
350
435
695
851
99't

49
958
145

58
198

16 399
431

335
28

938
111

49
l3 517
2 460

335
3 367
4 056

246

33 942
82't

43
44

4 043
21 193
5 657

97
590
594

880
2 14A

708

2 319 523
1 550 3',t4
1 061 264

103 469
68 661
46 050

108 178

7{ 880
63 r49

287 526
'175 960
14r 590

1 152
5 317

53
64

1',t9
581

4l
232

s00
632

9
4

51

53

54

55

328 4A2
4 409

195 900

1l 648
119

5 993

33 4s6
445

4 607

42 554
530

31 482

28 235
22 909
43 54r

155
1 129

983

't64
275
883

5 004
3 578
6 791

58
59
60
5l
52
53
64

4
44
59

6
1

458
12

53s
605
500
428
167
582
066

141
2 264
1 913

1't 7
3 ',t7

24 594
587

740
14

2 049
391

76
19 9't 8
3 207

864
1 823
9 057

617
36

s0 908
1 227

55
65

20 084
24 142
8 371

621
703
859

302
989

25

*) Personen, die Hrtfe verschiedener Art erhrelten, wurdenbei leder Hrlfeart gezähIt. 1) Ohne Mehrfachzählungen

-16-
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2 581
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nach Hilfearten und Ländern*)
und/oder in Einrichtungen

Lfd
Br eme n Nr

l-ich

22 611
18 117
5 312

294 534
205 327
132't16

82 411
58 058
32 908

39 29s
25 4'14
1'l 751

103 213
66 412
41 544

126 338
72 663
66 250

18 706
12 713
I 243

69

58
23

t0

5

638
624
0'71

A4
5

20

245

421

,l

2
3

4
529

2
75

1 1'15

4 582 t 539

I 034

5 '166

2 130

3 769

493

r 514

2 107

1 088

13 457

13 018

't 945

3 034

937

1 597

2 534

103

80

2 295

2 046

250

434

46
58

45
152

1 1'1
'19

'78

1 903

6

7
8
9

45 054

32 461883

206

2A4

4 825

3 537

l7 501

25 994

't5
83

101

617'l
5 242
2 421

722
193

1 185

529
204

1 058

'143
560

4 945

2 145
4 399
9 130

535
249
371

234
321

2 279

097
249
468

911
548
412

2 761
188
2',13

3 426
456
243

235
2'l
35

28 504
22 646
7 548

124 035
85 220
52 710

63 118

{r 748
28 387

128 269
83 4r8
57 856

164 239
100 460
80 397

26
31

621
20

198
89

312
8 1',|5

11 41't
1 ',r7s

48 551
730

113
294

3 335
208

5 350
223

181
162

t 045
340
262

I 239
123

525
4 566'I 706

r60
2

r 8 076
239

390
5 161
4 991

611
22

2t 132
192

4't
393
354

80

3 466
B2

1't 5
460

2 384
684

25
5 387

88

't0
11
12

14
l5
16
11
18
19

194
65
'11

2'70
20
22

'! 391
99

405

27 292
't8 122
11 79',t

83 551

61 312
35 702

20
2',l
22

23
24
25

1 ich

1 936
19

670

444
307
202

I

6

65
1

21

596
293
167

't2
528

993

r30
646
515

6
72

103
38

198
54

147 t0

354 48

25
27

28

14 174
r36

3 890

7 606
282

2 499

1s r59
315

9 054

4 858
2 972
1 429

365
136
767

31't
125
737

3'13
368

3 'l5s

'19 055
442

21 8',t 8

3 419
6'7

1 214

11 001
308

4 031

3 953
2 709
5 005

410
124
190

205
188

1 042

68

29
30
31

12
33
34

42
43
4Ä

45
46
41

54
55
56

11
44
52

17
22

516
8
t

692
221

197
6 251't 274

,r1
103 285

2 659

61
204

2 394,r]
31 147

589

r 15
s39
828
171
312

15 800
302

327
3 409
1 443

51
10

31 822
355

230
3 559
5 541

307
34

35 853
434

30
325
135

88

452
228

84
345

2 480
466

68
18 941

491

35
36
37
38
39
40
41

62
41
3't

100
452
113

331
1 075

255

291
2 759

405

70
125
101

993
48',l

r 002

5',t 115
4',t 353
12 860

739 130
512 620
334 883

206 446
144 274
8s 618

't 02 4'l 3

57 222
46 144

23',1 452
1 49 830
1 0s 400

290 571
173 123
146 64'1

45 998
31 435
20 034

153 189
119 936
58',179

I
1 4't

2 703
204
380

118
151

84
350

223
4'13

98
15

68
28
03

smt

't t 575

48
49

50

51
52
53

5'1
58
59
60
6l
62
63

64
55
66

3 839
't9

't 553

110 184
1 645

53 977

26
127
't63

22 208
136

9 656

12 431
282

6 035

'I 087
329

1 953

47 497
812

77
719
499
,a:
918
310

259
805

4 864
1 150

93
24 328

579

1l
I
3

84
32
'79

28 615
315

22 072

36 5s5
442

4't 812

5 714
67

3 260

2',t 246
308

9 452

1 115
924

I r00

1 045
377
5 5',|

439
5r 5

3 321

08
08
35

43
53

143
28

3
890
310

569
369
691
888

947
389

174
498

5 730
351

295
I 301
1 873

513
574

24 039
425

852
7 9't5
3 ',t49

221
12

49 898
594

620
I 726

10 532
924

56
58 585

626

6
1
5

09
26
46

90
28

55

91

Saar Iand BerIin
(l{est )

Baden-
i{ü rttemberg Baye rnRheinland -

PfALZHe sse nNo rd rhe in-
l{est falen

332
bl
59

14
18

I

15',|
3

294
51'l
244
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3 717
3 215

548

305
145
\31

2 384
585

I 407

't31
114

5

105
394

64

251
2 356

859



16.2 tlilfe außerhalb

Lfd
Nr Hilfeart Bundesgeblet Schl eswig-

Holstern Bambu r9 N i eders achsen

l0
11

soziathilfe zusammenl
Laufende Hilfe zun Lebensunterhalt ......
und zwar an: Ausländer

Hrlfeempfänger an Jahresende .......
Hilfe in besonderen Lebenslaqen ru""a*"nl
Hilfe zum Aufbau oder zur sicherung der Lebens-
grundl ag e

Ausbildungshrlfe .....
Vorbeugende Gesundhertshilfe (ohne Gruppenver-

schickungen)
Krankenhitfe, Hrlfe bei schwangerschaft oder bei
sterrl.isatj.on, HiIfe zur Familienplanuns) ......

HiIfe für werdende !1ütter und wöchnerrnnen......
Einglrederungshrlfe zusanmen I ) .,...
und zwar:

Ärzt1. Behandlung und Körperersatzstücke für
Beh r nd erte

Herl.pädagogrsche Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu erner angemessenen schulbildung ......
HiLfen zur Berufsausbildung, Fortblldung und
Arbe i t spl at zbesch af fung

Beschäftigung rn erner werkstatt für Behrnderte
Sonstige Erngliederungshilfe ..

Tuberkulosehilfe ... . .
Blindenhrl fe
Hilfe zur Pf1ege .
Hilfe zur weiterführung des ttaushalts
Hiffe zur Überwrndung besonderer sozlaler
Schwrerrgkerten ......

Altenh i1 fe
Hilfe rn anderen besonderen Lebensfagen ... .. ....

Sozialhrlfe ru"a.^..1
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt ... ...
und zwar an: Ausländer

Hilfeempfänger am Jahresende
Hilfe rn besonderen Lebensfagen ru"ur^an1
Bilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

grundl age
Ausbildungshilfe .....
vorbeugende cesundheitshrlfe (ohne cruppenver-

schickungen )
Krankenhilfe, HiIfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterrlisation, Hilfe zur Fanrlienplanuns) .......

Hilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen.......
Eingllederungshilfe zusanmen I ) .....
und zwar:

ÄrztI. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behinderte

Heitpädagogrsche Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung ... ....
Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbrldung und
Arbe 1 t spl at zbesch af fu ng

Beschäftigung in einer Werkstatt für BehinderCe.
Sonstige Eingliederungshilfe ..

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhilfe
HiIfe zur PfIege .

12

23
24

13
l4
l5

3l
32

l6
17
18
19
20
21

26
27
28

29
30

33

34
35

47
48

35

31
38
39

40
41
42
43
44
45
46

60

61
62
63

64
55
65
67
68
69
70

Hilfe zur
Hilfe zur

weiterführung des Haushalts ...
Uberwindung besonderer soziafer

49
50
51
52

54

schwrerrgkeiten,,....
Altenhrlfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

sozialhilfe insgesmtl
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt ......
und zwar an: Ausländer

Hilfeempfänger am Jahresende
Hilfe in besonderen Lebenslagen zusammenl
H1lfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-

g rund 1 age
Ausbildungshrlfe .....
Vorbeugende Gesundheitshllfe (ohne cruppenver-

sch i ckungen )
Krankenhilfe. Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Steri.Iisatron, EiIfe zur Familienplanuns) .......

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen .......
Einglrederungshilfe zusammen I ) .....
und zwar:

ÄrztI. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behr nderte

tteilpädagogische Maßnahnen für Krnder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbrldunq ... .,..
Eilfen zur Berufsausbrldung, Portbrldung und
Arbe 1 t spl at zbe sch af f u ng

Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte.
Sonstrge Ernglrederungshrlfe ..

Tuberkulosehilfe .....
BLrndenhrlfe
Hilfe zur Pfleqe .
Hilfe zur 9.le1terführung des Haushalts
Hiffe zur Uberwindung besonderer sozraler
schHlerigkeiten ......

Altenhilfe
Hilfe rn anderen besonderen Lebenslagen . - -. . .. . . .

55
56

51

58
59

1l
72

*) Personen, die Hilfe verschiedener Art erhlelten, wurden
bei jeder Hllfeart gezählt.

749
630
108
407

236

803
543
284
502
196

31 148
26 663
2 612

18 518
8 802

87 187

68 920
10 295
41 631
30 405

40

34
9

t8

14

636
905
884
921
943

55
355

127

39s

801

121

349

t5

410

Männ

we ib

Insge

2 573

't t5 758

598
2 t49

25 315

358

215

3 391

5r8

422

222

30
34

21
101

t4 080

4 087

5 ',t04
1 141
3 693

42
261
o,

123
169
't 17

1 971
1 018

450

I 728
3 020

213
82 785
2 943

121
92

r05
4 035

144

3 755
2 521
2 156

291
189

080
744

26

642
333

l0 105
392

79

5r4

12'1 42

r 515
512

052
864

617

41 993
38 833't 642
30 r9t
r5 394

48 359
39 8s8
5 024

28 295
23 902

125
100

5
64
42

950
50s
998
036
587

055
665
440
81s
211

554
2 683

382
357

16

1 288
132
499

64
309

1A
129

387

156',t05
3 052

23 776

15 152
416
712

20 169
338

3 077

17
171

35

1 438
5't 9
202

5 009

585

547

659
r00
35s

61
96

221

10 514
2 163

33s
142 152

8 80s

77

't 80
406
420

48

395
155
47

4 375
2 453

814
239

15 999
822

32
257
50 1

o)
4 632

9

450
700
535

r 19
614

822

801

495
173
025
588

859
308
728
311
413

79 741
65 496
4 254

48 709
24 195

88 995
74 164't4 908
51 217
42 445

213
'159
l5

105
72

137

425
293
573
992

1 152
4 832

I 682

1 280
16 98',|
4 516

282 863
3 052

49 091

11 e9'7
12 372
5 564

53
57

10 050
100
883

30 147
415

I 5r3

34 849
338

7 164

119
438
128

260
236
273

41
59
66

l9 585
345

74
455
197

242
183
548
937
748

198
147
286

11 442
564

36
08
82

21 105
1 214

454
292
'123

-48-

224
1t

1 ) Ohne Mehrfachzählungen

414
4 989

1 744
832

1 135
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I
2
3
4

5
5

5
9
6



nach Hilfearten und Ländernr)
von Einrichtungen

Bremen

I ich

1i ch

sant

19 123
1A 417
2 915

14 324
2 59A

29
1

43

I 504

272

5
51
l1

6

192
l0

1

729

590

56

1 524

5l

2 114

102

44

2 132

90r

22 411

14't

204

18

5't2

979

1'11
276
970

49

688
558

299
85

t5

104

23

234
201

30
134

75

947
348
327
314
910

14 999
55 184
12 448
40 454
19 93r

88 984
69 255
l4 115
38 809
31 385

15 518
12 303
2 444
I 098
5 355

59 {53
52 776
11 729
32 129
r5 758

55 862
55 851
I 309

37 595
17 432

30 745
24 950
3 210

18 643
9 656

15
1 132

r31
158

46
r38

111
69

403 380

35

44

55r 657

44
4

39 069

5 387

451

6 837

934

221

3 996

411

9 756

9A2

12 026

1 043

120
2 542't89

81
103

99
r78
209

1 252
2 450

425

595't65
12

I 894
817

29 165
689

12

178
151

69
4 679

118

58

440

'l 72;
230

2 493
431

10
I I 164

184

.^-
11

2 044
80

664
164

I 7r 4
205

112
839
346

193
432
370

30
6

22

112

155

105
55
56

192
151
170

264
390
r 93

21
29

116
99

243

24 114
22',t10
1 598

r 8 339
3 515

354
295

t5
21't
12',1

246
504
401
455
583

98 497

80 530
6 961

57 601

30 553

50 246
40 129
2 049

32 r 95
16 958

94 412
81 118
I 596

55 845
25 410

lt9
90

9
59

168

385
873
362
176

11 687
1 210

12 985
1 802

65 500
57 745
1 022

40 509
20 177

28'2
'12

1 472
73

195 r00
38

142
06
03

54
't0

5

315
8

353
215

1 129
l5

3'15

58 744
I 098
3 893

13 162
91

I 002

r0
31
l0

6 879
252
362

12 448
188
988

66
64
37

122
r 35
148

l't8
r55

15 423
225

9 294

3 261

561

10 279

3 142

3 264
1 803

284

390
94

9

17't
162
878

1 260
554

7

't96
't 15

14 558
570

29
t5
36

4 845
1 373

147
2 011

838

78
416
r51

r45
9 5',|
221

't

190
113

95
I 129

32

559
29

r0 513
337

21

254
13

r5 913
419

2 014
457

5 192
486

74
2 542

312

t0
125
r00

91
481
339

223
112

98
14

36

33
5',|

231
559

8',| I

I 039

4

55
83

4't 3
227

46

64

85

43 837
40 641
4 5r3

32 663
61'13

589
495

45
351

197

193

134
829
593

154

135
15
95
47

359
491
210
196
985

80 992
65 019
5 259

50 838
26 624

169 411

146 302
21 044
97 300
45 341

208
159

98

152
541
988
111
55r

37 989
29 990
3 714

21 083
13 158

126
't 10
l8

35

053

151
638
935

4'l
04

234
684
719

204
353

I 155 1 037

249

248I 054

3 233
l5

548

97 813
1 098
9 280

19 999
9',|

r 936

16
94
21

1 753
3 993

300

152
142
153

10 875

713

22 204
188

1 910

28 449
225

16 341

s 393

1 462

l9 851
292't 121

112
198

221
314
357

4 515
4 663

709

985
259

2',1

348
438
848

11

508
l8

1

092
287

3 r54
1 531

a2 396
3 248

23 212
't75

19

358
264
154

12 AO8
415

90

999
57

18 242
s61

55

6 460
691

21 017
603

111 9

I 9',|
r54

702
l't5

491
571

I 450
)10

931't 112
391

5 557
307

BerI i n
(West )

Rhei nland-
Pfalz würt tembe rg

Bad e n- Bayern SaarLandNordrhe i n-
west f aI en HesEen

59
21
58

340
2 449
1 208

183
411
20'7

-19-

338
2 932

505

62
146
129

207
580
582

70
71

Lfd
Nr.

15
16
1'l
18
l9
20

9
't0
ll

12
t3
l4

22
23
24

25

25
21
2A

32

33
34
35

35
37
38

29

30
31

56

51
58
59

46
4'l
4A

39
40
41
42
43
44
45

49
50
51

s3

54

60
6l
62

63
64
65
66
67
58
69

45
34
45

19
6l
60

84
320



l5 Empfänger von Sozralhilfe 1982
I5.3 Erlfe in

Lfd,
Nr. Ni ed ersachse n

Männ

1

2

3
4
5

Schwierigkeiten
Altenhilfe .....))
tlil.fe in anderen besonderen Lebenslagen

24
25

sozialhilfe ,r""^."n1 ) ..
darunter ailfeempfänger';';;h;;;;;;;' : : : : : : : : : :

Laufende Hilfe zum Lebensunterhal.t ......
Hilfe iD besonderen Lebenslagen zusanmen 1 ) . .....
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grund I ag e

Ausbildungshilfe .....
Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne Gruppenver-

schickungen)
Krankenhilfe, Hilfe be1 Schwanqerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe zur FamilienplanunS ........

Bilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen ... ....
Eingliederungshilfe zusammen 1) .....
und zuar:

Arztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behinderte

Heilpädagogische Maßnahnen für Kinder
HiLfe zu einer angemessenen schulbiLdung ...... .
Hilfen zur Berufsausbj.ldung, Fortbrldung und

Arbe i t spI at zbeschaf fu ng
Beschäfti9ung in einer lrerkstatt für Behinderte.
Sonstige EingliederungshiLfe ..

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhilfe
Hrlfe zur PfIege .
Eilfe zur welterführunq des Haushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozraler
Schwrerrgkeiten ... . ..

Altenhilfe
Hilfe rn anderen besonderen Lebenslagen

26

28

29
30

sozlalhilfe ,u"u^*.nl ) ...
darunter Hitfeempfänger ;;';;h;;;;;ä;'::: ::::: ::

Laufende tlilfe zum Lebensunterhalt - .. .. .
HiIfe in besonderen Lebenslagen zusammen 1) .....,
Hitfe zum Aufbau oder zur sicherunq der Lebens-
grundlage

Ausbildungshrlfe .....
vorbeugende cdsundheitshj.Ife (ohne Gruppenver-

sch i ckungen )
Krankenhilfe, Hilfe bei schwanqerschaft oder be1
Sterilisation, Hrlfe zur FanrlienplanuDs ........

Hilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen.......
Ej.ngliederungshrlfe zusamnen 1 ) .....
und zwar:

ÄrztL. Behandlung und Körperersatzstücke für
DÄhi äi6,i6

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schul.bildung ... ... .
Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und

Arbe i t spl at zbeschaf fu n9
Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte.
Sonstige Eingliederungshilfe -.

Tuberkulosehllfe .....
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
Hilfe zur
HrIfe zur

weiterführun9 des Haushafts ...
Uberwindung besonderer sozraler

sozialhllfe insgusurtl) .
darunter Hrtf6enpfän9er';;';;;;;;;;;;' : : : : : : : : :

Laufende HiIfe zum LebensunterhaLt ......
Hilfe in besonderen Lebenslaqen zusammen 1) .....
HiIfe zum Aufbau oder zur sicherung der Lebens-
grundlaqe

Ausbildungshilfe .....
Vorbeugende Gesundheitshrlfe (ohne cruppenver-

sch i ck ungen )
Krankenhilfe, ErIfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterrlrsation, Hilfe zur Eamilienpfanung .... .. .

Brlfe für werdende Mütter und wöchnerinnen......
Eingliederungshilfe zusammen I ) .....
und zuar:

Ärzt1. Behandlung und Körperersatzstücke für
Beh i nderte

Herlpädagoglsche Maßnahnen für Kinder
HrLfe zu einer angemessenen Schulbildung ......
Hiffen zur Berufs;usbildung, Fortbildung und

Arbe i t spl at zbe sch af fu ng
Beschäftigung rn erner Werkstatt für Behrbderte
Sonstige Eingllederungshilfe ..

Tuberkulosehi.l.fe ....,
Blindenhilfe
Hilfe zur Pf1ege .
Hrlfe zur weiterführunq des Baushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozlaler
Schwlerrgkerten ......

Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebensladen

320 385
206 961
44 479

282 811

15 618
10 995
2 243

13 971

14 520
6 880

20
14 612

45 505
25 840
5 4r5

40 4r1

228 993
131 512
21 444

212 10't

550
60 r

960
926

9
6

I

9 591
2 112

33 920
20 156
2 180

31 994
121

9 561

377r 1 406

30 990

88 767

70r

't 014

3 039

2 419

3 551

5 132

l4 381

502
456
358

43

873
9

9;

2 894

1 912

1',|

12
13
14

t0 285
6 650

23 054

24
411
s09

310
29

364

85
306
047
36
13

171
12

15
16
17
r8
't9
20
21

38
39
40
41
42
43
44

326
45

826
41

388
8

2 496
25 597
24 441
I 044

259
73 014

133

12 344
1 022

552

393

't 433

r 558

r 935

weib

Insge

;
1 718

983
31

2 0'19

49
958
668

4
19

037
1t

't06
30r

55

't08
78
44

4

20 331 6 872

10 423

3i

33

34

35
36
37

27 855
2 032

s8 638

2 912
44

1 216

4 564
315

r0 095

6 096
3 901

14 935

12
278
341

141
10

248

560
152

2 489

555
009
854
293
361
853
208

249
28

545
20

2
't78
l8

320
3 361
3 202

7
23

15 955
5

45
46

4A

49
50
51

2 804
4 216't 148

65

93

549 3'18
344 419
65 923

494 918

451
1 449

75

25 178
11 596
3 203

22 897

24 217
9 6s2

141
24 173

79 426
45 996
'7 595

12 405

no:

47

489

1
l5

1

48
38
00

;1;
31 '137

54

57

58
59
50

55
56

68
69

5l
62
63
64
65
65

58 845
2 032

1 4't 405

1 997
31

51r8
5 806

44
3 128

9 196
375

24 476

16 381
10 557
37 990

36
69s
855

511
39

512

r 503r 986
5 136

4 052
44 606
40 305
i 337

620
43 861

34',|

135
2 264
I 715

40
32

13 214

6r5
'14

1 311
51

12 566
25

822
7 823
7 560

50
36

23 838
14

173
4ll
137

*) Personen, die Htlfe verschiedener Art erhrelten, wurden
be.i jeder Hrlfeart gezählt-

1 ) Ohne Mehrfachzählungen

Hi 1f eart Bundesgebi.et schl e ss rg-
Holstei n Banburg

-50

84 2 563
I 750

140

6
7

;



nach Hilfearten und Ländern*)
E i nr i chtunge n

lich

1i ch

samt

3 030
1 538

245
2 800

62 882
39 187

4 184
59 032

43

3 999

I 004

27 079

11 697
7 333
5 885
1 qa)

Lfd
Nr.

8
9

10

't 1

12
t3

Bremen

;
35

nn!
611

95

4

130

l5 955
12 684
2 209

15 744

8 661
5 324

54',|
I 165

29 217
20 011

1 250
28 251

40 136
19 2OA

3 450
3'1 062

3 337
2 s38

419
2 984

;
212

888

3 126

1;

188

,o]
838

1;

687

4 112

12 043

10

558

6 149

19 060

;
36

,n2

5
6

0s8
700
234

9
26
90

550
112

I 083

483
70

1 0't3

545
3A2

4 716

899
1 545
8 705

41
84

360

185

1

1 147

r88

r 531

815

53
5l

309

2

663

20

435
11

1

459
11

305
I 116
9 525

302

42
393
239

10

385
2

126
460
704

31

4 088
3

91
294
673

64

169
162
857
189
193

3 563
5

461
4 566
1 266

122

10 350
9

355
5 167
2 501

195
12

10 58',|
8

14
't 5

1't
18
19
20

19 501
42

7 638
l8

240
,1

985
410
122

778
116

42

89
10
15

4 451
2 66't

95 960
60 117

25 904
20 566

34 996
26 2't9

476
4 000

11 987
a4 479

5 600 2 321
33 228

3

47
28

3
8

983
27
43

10 r36
38 307

1 053
4 148

1 215

162

5 092
3 80 1

17 398
12 468

164

162
55

24s

21

23

062
709

538
512

22
36

33
26

I

590
104

3
5

24
25

26

28,o

30

5; ; 2s7 2

220
4

294

9 541
933

l7 530

1 147
5A

2 890

838
521
3r8

286
75

708

251
51

700

251
232

3 007

101
9l I

5 122

20
34

i81

7 447
4 305

121
6 800

158 842
99 304
16 171't43 511

42 860
33 250
7 809

38 123

21 723
r4 033
2 t79

19 737

64 213
46 350
3 571

61 495

87 908
47 453
13 585
15 369

807
56

2 138

3 193
164

8 071

3 318
296

12 615

152

257
39

553

803
30

957

5 480

9 4't9

1l

't 426

2 614

796

1 058

l6

1 288

1 9'15

944

301

r 502

3t

33

34
35
36

12

200

1

329
7

146
6 253
5 014

50

i08
539
639

60
211

7 580
5

295
3 409

885

10
21 325

18

209
3 559
I 576

55
21

20 945
15

25
32s

69
5

48
345
467

11
58

12 749
5

50 059
103

2 9A7
I

346
1 683

130

104
339
3l

189
125

35

211

97

54
204
599

38

589
2U

5

31
38
39
40
4l
42
43

60

1

44
45
46

4'1
48
49
50

429
339
472
132

29 09s
20 201
9 475

23 275

2'l

ltr
46
37

33 r
093

273
40

I

99 3; l

4

5

92
77

51

53

660
4

905

17 545
933

44 109

2 448
54

7 724

r 595
56

5 264

l0
33

142

896
221
556

936
187

1 191

734
131

1 713

895
614

7 743

7 305
164

20 1t4

9 457
296

31 615

507
39

1 800

1 51 9
30

2 484

61
l't8
541

54
55
56

606
455
427 4

I
2
4

635
1l

2
798

24

452
r4 369
15 539

362

69 570
145

151
498

4 272
102

24 227
38

217
1 301't 505

249
410

11 243
t0

762
7 915
2 t51

154
12

3',t 675
2't

564
a 726
4 011

251
33

31 526

68
718
308

15

373
3

174
805

1 171
42
93

15 837
I

50
5l
62
63
64
65
66

2 172
152

78

5

8

Rheinland-
PfaTz

Nor dr he i n-
vlestfalen Hessen B ade n-

Wür t temberg Baye r n Saarland BerI in
(west )

842
455

13

-51

3 319
285
r49

24 2 111
6

825

67
68
59



l7 Ausländer unter den

NT
Lfd

l0

1l
12
13

l4
15
15
11
18
19

N i ede rs ach sen

Außerhalb von Ernrichtungen

17
155

179 103

sozlalhitfe zusammenl
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt .... ..
Hilfe in besonderen Lebensfagen zusammen I ) ......
Hilfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-
grundlage

Ausbildungshil fe .. . . .
vorbeugende cesundhertshilfe (ohne Gruppenver-

schickungen )
Krankenhilfe, tlilfe bei schwangerschaft oder bei
sterilisation, tlilfe zur Famil.ienPlanung ........

Hilfe für uerdende Mütter und wöchnerinnen . .. . . . .
Eingliederungshj.lfe zusammen l) .....
und zwar:

Ärzt1. Behandlung und Körperersatzstücke für
Beh i nd ert e

Heilpädagogische Maßnahmen für Klnder
HrIfe zu einer angemessenen Schulbildung .......
HiIfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und
Arbe i t spI at zbesch af fu ng

Beschäftigung in einer tierkstatt für Behinderte.
sonstj.qe Eingliederungshilfe ..

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
Hilfe zur weiterführunq des Haushalts
Hilfe zur Überwindung 6esonderer sozialer
Schwierigkelten .. ... .

Altenhilfe
Bilfe in anderen besonderen Lebenslagen

sozialhilfe ru"u*^"nl
Laufende HiIfe zum Lebensunterhalt ......
Hilfe in besonderen Lebenslagen zusamen I ) .....
Hilfe zun Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

gru nd 1 age
Ausbildungshilfe .. .. .
vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne Gruppenver-

schickunqen )
Krankenhilfe, HiIfe bei schwangerschaft oder bei
sterilisation, Hilfe zur Famil.renplanung ..... ..

Hilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen......
Eingliederungshilfe zusammen 1) .....
und zwar:

ÄrztI. Behandlung und Körperersatzstücke für
Beh i ndert e

Herlpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen schulbildung ......
Hilfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und
Arbe i tspl at zbesch af fung

Beschäftrgung in einer werkstatt für Behinderte
sonstige Erngliederungshilfe ..

Tuberkulosehilfe ......
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
EiIfe zur weiterführung des Haushalts
Eilfe zur Uberwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten ... . ..

Altenhilfe
tlilfe 1n anderen besonderen Lebenslagen

Sozialhilfe 
"r"**.n1Laufende Hilfe zun Lebensunterhalt ......

Hrlfe rn besonderen Lebenslaqen zusammen l) .....
Hilfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-
grundlage

Ausbildungshrlfe .. .. .
Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne Gruppenver-

sch i ckungen )
Krankenhrffe, ttilfe bei Schwangerschaft oder ber
sterilisation, Hrlfe zur Famj.lrenplanung .......

tlilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen......
Eingliederungshilfe zusammen 1 ) .... .
und zwar:

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behinderte

Heilpädagogrsche Maßnahmen für Kinder
HiIfe zu elner angenessenen schulbildung ... ...
Hrlfen zur Berufsausbildunq, Fortbildung und
Arbe i tspl at zbesch af f ung

Beschäftigung rn erner werkstatt für Behrnderte
Sonstige Eingliederungshrtfe ..

Tuberkulosehilfe .....
Blindenhrlfe
Hilfe zur Pflege .
Hllfe zur weiterführung des Haushalts
Hiffe zur Uberuindunq besonderer soziafer
Schwierlgkerten ......

Altenhilfe
Hilfe rn anderen besonderen Lebensfagen .. .. . . .. .

203 58 1

1 81 389
81 488

4 988
4 456
1 454

l6 363
r 4 911
10 228

20 021
11 013
9 036

26

595
928
3s0

1 149
l3
97

918
1 507
2 214

3
32
39

85r
230

99
405

1 148'I 357
21

5 255
269

15
1

33
56

6
373

65

I
35
62

153

345
8

I

55

6

t35

632

't7

510

25

140

958

5
12
32

3
158

5

8
5
7

't0

49
2

17
l6
36

125

45

7 672
111
504

19
133
'196

1A 120
15 293't 511

21
22

36
45

308
3

36

Außerhalb von

23

24
25
26

28

29

30
31

32

1 86 703
113 72A
68 s61

4 627
4 254
1 125

16 008
14 908
9 733

't00
244

11
't 52

44

227

6 859
48
93

44
34

13
143

33
34

45

46
41
48

61 050
632

I 840

9s3
13
20

346
222
313 r3;

54;
015

12
572
255

;
26

3
I09

3

19
48

5
288

65

7
3
6

35

38
39
40
41
42

43
44

49
50

5l

53

54

55
55
51

202
2

35

In Ei n

22 A26
1 780

16 298

406
202
355

i 194

7
1 r87

2 666
742

2 018

8 484
421

991't 872

1

25
33

942
17
58

1 310
't1

412

8
35
49
r3

223
1

59

,
54

,

35
99
94

l3
1

52

58
59
60
61
62
63
64

1't
405
608
380

9
595

14

l1
3

30

I
1

15
l3

a1

,:
rl8

55
65

514
I

58

I ) ohne Mehrfachzählungen

H ambu r9Bundesgebiet schleswrg-
HolsteinHilfeart

*) Personen, dre Hilfe verschledener Art erhlelten
bei jeder Hrlfeart gezählt-

-52-

1

2
3
4

5
6

7

363
610
142

5
,|

9 281
137
48



Empfängern von Sozialhitfe 1982 nach Hilfearten und Ländern*)

Lfd
Nr.s aar I and Berl I n

(west )
Nordrhe i n-
wesl fa Ie n Hessen Rhei nI and-

Pfalz
Bad e n-

wür t tenbe r9 BayernBrenen

und,/oder in Einrichtungen

355

16
'7

83

6',14

518
464

51 021
45 944
24 044

11 191
15 608
3 502

5 070
5 28't
2 072

20
13

25 911
21 560
8 672

28 848
24 6971r 733

3 99r
3't47
1 418

24 s03
23 s88
8 855

5l
2

l5
325

35

;
11

6
I

301
3

55

21
1

4

;
't 1

I

1

5

2

26
3

48

33
9

79
7
9

20 401
279r 7t1

2 251
23

340

472
6't3
r 34

52
41
98

18
65

6 197
79

I 089

a 691
154't 719

I 203
9

66

't 594
82

522

41
o1

715

205
510
598

43
59

229

130

20
12

28
r t8
94
26

0 4'l
29

13
14
l5
l6
17
18
19

35
36
3't
38
39
40
41

10
't 'l

12

45
46
41

48
49

26

194

31

123

31
6

95

1

9

2
3
4

1 226
58

1l
131
314
359

3
l3

124
85

629
20

4
11
35

141
8

219
8

15
't0

234
208

2
000

45

5
1l

212
251

2
115

3

4

28

16
23

908
't14
351

20 874
18 75r
a 225

't 70
245

4

4
I
2

't8
14
26

48
10

45
't 19

66

t2
4

11
30
58

9
22

20
21
22

Einrichtungen

4 60',|

4 5',t3
3 9',|

47 9'12

45 134
20 945

16 102
ls 270
2 535

5 622
5 259
1 64'l

22 626
21 044
5 555

26 243
23 988
9 442

23
24
25

26
2'l

28

6

3r r

1't

19 345
180
383

1 8r4
't 3
6'1

1 413

1't

109
150

8

t1
r8
r3

4 602
48

105

7 910
89

595

1 114
6

57

ll
19
44

107
249

58

31,: 38
50

202

41

148 35

117
246

26
1n

844
56

493
20

3
l4
26

4 230
257

4 017

1 149

339
I 005

210 95

1

690

29
28
46

16
116

46

1 841
38

983

1 3r9
93

1 132

20
14
63

30
'14

671

100
221
540

3 591

721
2 953

154

35
123

5 121

4 872
750

145

28

,o
30
3'l

1

11
I

15

18

2
4
2

32
33
34

42
43
44

4
2

53

8
5l

1

123
I

1

140
r55

2
626

41

1;
24

53
23

55

r i chtungen

80

21
I
4

412

3
11
27
90

1
96

76

29

3

2

3

3

1 I;
31

9

4

49

14
'lo
94
62

314
5

30
3

50

1 864
151

1 329

471
't0

273

115
I

135

363
523
126

5t
23
85

304
9

85

5
9

3
1t
42
21

2
59

51
52
53

54
55
56

,:

1;
6

30

3

l

6
131
19't
116

3A2
2

118
65
20

351
2

5

8

4

;
1

4

:I

8

4

51
58
59
50
5l
62
63

12

3
l3
98

,a:

15
1

-53-

27 64
55
55

1

2
3

4
5

6

3l,:

7 388
'14

437

4
4
1I

,|

3

2



'18 Enpfänger von Sozralhrlfe 1982 nach

Lfd
Nr.

Davon in Alter

Män n

we ib

56 79'7

Ins

,l

2

3

4

5

6

'1

8

9

10

tl

12

Schleswig-Holstein .......
Hanb u rg

Ni ed e rs ach sen

Breren.
Nordrhein-Westfalen . .. ...
llessen .

Rheinland-Pfalz ... . ,.....
Baden-Württemberg ........
Bayern .

Saar Iand

BerIin (west)

Bundesgebiet

Schleswig-HoIstein ........
Hambu rg

Breren .

Nordrhein-Weatfalen ... ....
llessen.
Rheinland-Pfalz ... ...... , .

Baden-Württemberg . ... .....
Bayern .

Saar land
Berlin (west)

Bu nde sge biet

Schleswig-Bolstein.

Hanb u rg
Niedersachsen ..... ,

Breren .

ldo rd rhe in -we stf alen
Hessen .

Rheinland-PfaIz . .. .

Baden-Württemberg . .

Bayern .

Saar land
Berlin (west) ......

40

A7

't't 8

22

294

82

39

r 03

126

18

69

727

853

'190

611

534

411

29s

213

338

706

538

3 320

2 581

r 0 561

161'l
25 034

5 817

3 215

6 819

8 716

1 624

3 343

4 15',|

3 1t0

12 052

2 010

29 867

7 333

3 906

8 017

10 34r

1 879

4 350

2 541

2 383

8 010

1 4'11

20 603

5 061

2 588

5 70s

6 788

I 34',|

3 3r5

59 806't07 981

4 560

5 249

14 323

2 261

36 385

I 256

4 384

10 805

14 045

2 190

5 523

4 249

4 832

12 880

2 131

33 283

I 127

4 129

10 349

12 102

2 0{8

s 't36

99 266

73 028

2 996

2 474

9 449

1 s80

22 873

5 {81

2 964

6 045

7 065

1 4',t4

2 968

65 3r0

87 016

79 460

l3
14

15

16

1't

18

t9

20

21

23

62

60

168

28

444

124

53

128

164

27

83

742

325

136

504

596

035

118

269

239

292

551

3 7r9

2 921

r0 950

r 832

28 503

6 786

3 738

7 291

8 6s3

1 554

3 501

2 438

2 285

7 485

1 488

20 469

4 718

2 530

5 144

6 112

1 214

2 854

964 I r 6

1 355 407

103

108

2A7

51

739

206

102

231

290

45

153

319

24

25

26

2't

28

29

30

31

32

33

34

35

36

469

178

526

l't5

r30

446

413

442

51't

998

189

316

155

1t0

251

90't

3s8

r80

924

1A2

038

3l r

338

8

't0

4

69

't5

8

21

25

4

10

20't

809

081

203

392

668

383

513

154

'141

238

6s9

247

5

5

20

3

4't

1',|

6

12

3

6

r38

't

6

23

3

58

1{

1

15

l8

3

7

165

870

031

012

842

370

119

644

310

994

433

851

4'7 6

4

4

't5

2

41

9

10

12

2

6

115

979

668

{95

959

012

779

118

849

950

555

r 69

603

Land Insgesilt

Bu nde s9e biet

-54-



Altersqruppen, Geschlecht und Ländern

von

1i ch

1i ch

gesmt

47 211

52 644

69 901

3

4

9

24

6

-3
8

I
,|

5

'71

24 626

53 231 58 507 95 100

62 850

294 768

bis unter . .. Jahren Lfd
Nr,

2 125

2 6A6

5 705

1 274

13 367

3 893

1 707

5 167

5 003

8'12

4 412

2 695

4 r 38

'1 8'17

I 875

19 745

5 075

2 366

8 381

8 908

1 3'17

7 462

218

304

557

46s

685

529

208

519

142

54't

582

8r6

2 983

3 230

8 739

1 419

23 26't

6 799

3 575

I 354

10 865

't 544

4 489

75 2'14

889

I 096

2 800

381

7 469

2 440

I 2lh

2 511

3 9't1

525

1 2Ä6

807

867

2 520

31s

7 095

2 191

1 116

2 262

3 3',r 9

424

1 095

22 01't

1 228

1 168

3 535

460

9 311

3 035

1 62'1

2 883

4 376

5',| 9

't 448

29 590

3 149

2 941

8 0tt
1 001

r8 705

5 916

3 366

5 660

8 854

854

3 373

12

l8

34

8

83

10

35

40

5

304

l5

15

T1

8

105

28

l3

33

35

5

32't 196

2't

33

't5

190

54

23

59

'16

12

50

632

95 402

t

2

3

4

5

6

1

8

10

1t

12

13

14

l5
16

11

t8

19

20

21

22

2 391

2 833

6 871

1 51t

16 259

4 579

2 079

5 581

5 8{5

1 163

3 532

481

020

830

160

384

s88

256

703

523

563

't'18

626

5l I

6r5

441

266

449

s88

't14

096

643

660

't 13

4 093

3 '155

11 634

1'194

3't 7 18

I 422

4 81',|

8 831

12 726

2 322

5 295

2 293

I 884

6 347

914

17 034

5 15?

2 701

5 047

7 593

't't95

3 066

2 591

2 293

6 898

819

't 9 507

5 573

2 943

5 230

7 836

1 20',|

3 615

4 204

3 769

1l 01'l

1 383

30 857

9 s83

5 221

I 221

12 740

1 815

5 286

14 6't6

13 644

33 930

4 626

93',!50

30 433

15 032

24 729

38 340

5 143

21 06s

2A

4 516

5 5',l9

12 576

2 785

29 526

I 4'12

3 186

10 748

1l 848

2 035

'l 944

6 177

8 158

17 701

4 035

44 130

r 663

5 522

17 084

l7 43 t

2 940

l2 580

889

919

998

131

134

117

922

615

785

20't

695

012

1 016

6 985

20 313

3 213

54 985

15 221

8 386

11 195

23 591

3 865

9 78s

3 1A2

2 980

9 14't

1 297

24 503
'l 591

3 937

7 618

't 1 564

1't20
4 312

'7 7 85't

3 398

3 150

9 418

1 134

1 710

4 059

7 492

11 155

1 625

4 711

80 624

432

93'l

546

843

t 78

518

848

104

116

334

734

690

825

s85

941

62',1

855

349

398

389

204

007

438

5

4

14

I

40

6

11

11

7

124

11

l5
41

111

18

30

41

6

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

u

99 855 147 52-l 1't 0 6't6

-55-
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Bundesoebiet schle sw ig -
go ls ter n

Hambu rg
stellun9 zum Haushaltsvorstand

b1s unter Jahre nAlter vonLfd
Nr.

19 Enpfanger laufender Halfe zm Lebensunterhal t außerhalb von Ernrachtunqen 1982

Ni ed e rs ach sen

I

3

4

6

unter 7 . ..
7 - ll ...

11 - 15...
l5 - 2',t ...
2'l und rehr

162
105

129
162
93s

495
322
894
284
313

17

13

l5
't9

102

836
263
202
59s
529

5 703
4 893
6 245
7 462

40 192

I 735
4 224
4 8e2
I 208

48 715

7

8

9

t0

11

12

13

l4
't5

16

17

t8
t9
20

t89
548
260
25'1

950
650
107
't9 I

darunter Ausländer
unter 7.
7 - r'l .

'11 - 15 .

15-21.
21 und nehr ......

21 306
't I 151

9 424
16 20't

't 't5 540

752 915
r25 860
il95 510
118 923

33 0s0
5 498

23 292
3 656

45 157

5 984
22 975

648

8',t 7 01

1 5 58',|

60 39r
11 652

461
256
268
484
785

1 510
642
519

1 238
r0 999

2 1?,5

I 083
819

1 554
10 592

davon:
Hausha lt svo r st and
Ehegatte
Kind . . ..
Sonstige Person.

davon:
Ha ushalt svo r st and
Ehegatte
Kintl . . ,.
Sonstige Person .

Insgesmt

Zusmmen

I 495 308

173'128

65 496

4 254

14 164

r4 908

169 425

16 293

90 612
20 43'7

{9 403
13 276

8 205
2 0s3
4 9s8
1 077

r,f d
Nr.

20 Empfänger laufenaler tlilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtupqen 1982

Ni ede rsach sen

I Einzeln nachgeeiesene BV männlich
2 Einzeln nachgesiesene HV weibtich
3 sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeenpfänger

nünnlich
4 sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeetrpfänger

weibl ich

191

64

67

96

83

98

r04

853
412

007

s63

050
'163

'112

564

7 057
13 129

2 640

2 451

3't76
4 005
5 980
3 515

Ehepaare ohne Kinder
Ehepaare mit 1 Kind
Ehepaare mit 2 Kindern
Ehepaare mit 3 untl rehr Kindern

Hv männlich mit 2 Kindern
HV weiblich mit 2 Kindern

Sonstige Haushalte mit 2 Personen
darunter mit Kind(ern)

Sonstige Haushalte mit 3 und mehr Personen
darunter mit ßind(ern)

darunter Ausländer zusammen
nän nI ich
we i bl ich

r6 337
14 491

831

808

t7 118

3r 898

7 3s0

8 57',|

11 320
't0 134

12 104
16 175

524
689
6{8
a72

HV nänntrch mit 1

HV oeiblich mit I
Ki nd
Ki nd

5 922
148 514

256
5 510

464
I 2',t0

134
15 170

t'l
12

4 6'14
1 40 445

216
6 720

305
't 260

657
15 39s

l3
'14

HV männlich mit 3 und mehr Kindern
HV weiblich nit 3 und rehr Kindern

4 352
99 971

2s0
4 981

245
4 878

615
12 834

15

15
41 A32
28 556

2 112
1 402

1 242
565

4 252
2 900

54'742
57 330

1 498 416

1 685
14'18

't5 490

11

l8

20

21

4

3

169

16

l0
5

IYp des llaushalts oderItaushaltsteils Bund es9 ebiet Schlesw ig -
Holstein Hambu rg

Insgesilt

-56-

174 051
108 429
65 622

1 920
1 422

65 529

4 255
2 611
1 642

'15 055
9 939
5 117

2'to
951

657

312
305
007

l0



nach Altersqruppen , Stellung zm Haushaltsvorstand, Ausländerergenschaft und Ländern

Br eme n

40 64't 496 952 135 491 6s 079 1 46 302 159 541

4 064
3 058
3 546
s 186

24 793

55

39

49
57

293

538
384
't63

50'l
166

14 32s
8 990

|I 150

14 328
87 588

7 298
5 173

5 351

6 30r
39 946

17 869
9 52't

1r 355
14 6't8
92 412

16 618
9 194

r2 06 1

r4 763
1 05 40s

3 288
2 200
2 616
3 469

l8 357

9 221

4 8',t 5

5 64r
t0 793
80 0s0

r,f d
Nr.

19 975
3 564

13 809
3 298

224 462
43 013

174 A69

54 608

69 4'75
11 955
44 994
l0 065

30 469
5 675

23 983
4 952

't 4 624
1l 586
48 379
11 713

82 574
13't94
48 152
14 521

14 427
2 535

r 0 899
2 029

77 000
7 474

24 267
1 780

563
297
243
467

2 943

5 455
2 953
2 316
4 351

30 s88

243
279
073
548

127

596
383
359
539
372

2 815
149'l
1 369

2 0't 8

13 351

2 636
't 501
1 249
1 A52

't5 750

397
194
155

304
664

2 434
1 0'12

924
1 852

12 459

29 990 1't0 521

18 7514 513 45 '134 15 270 5 259 21 044 23 988 3 't14

1l
12

13

14

t5

16

17
't8

l9
20

Lfd

9

10

't 'l

14

15

16

r8

't9

89'l
5l I
344
65',l

22 443
4 956

12 567
5 768

459
603
642
555

r0 309
2 524
6 736
't 475

12 800
3 003
6 233
1 952

234
405
905
170

r I 359
't 968
5 080

134

757
105

5't 1

836

nach den Tvp ales ttaushalts oder tlaushattsteils, Ausländereigenschaft und Länalern

Br emen

497 504 146 749

5 815
7 468

3 344

2 63't

2 4A4
2 838
2'172
3 097

42 710
8l 683

25 493

26'165

32 188

26 931
30 352
3s 9s8

16 251
27 321

5 402

5 216

9 328
I 121

10 058
1 859

4 765
12 109

2 545

3 354

4 184
3 429
4 896
4 634

22 827
23 125

6 097

5 751

I 606
'l 85't

l0 140

10 590

23 785
30 926

8 3',t8

8 869

1't 128

8 730
9 524

10 743

31 900
28 213

782

662

6 0'12

5 040
5 800
4 914

3 271

5 049

I 105

1 479

1 8e0
r 989
2 428
2 146

188

3 094
1 520

51 594
622

12 904
226

5 814 15 878
646

13 638

'12

3 388
552

't I 314

Nr

5

6
'l

8

14'l
1 231

1 31 t
48 ',t83

41 ',l

12 492
213

7 212
341

15 185
534

13 650
5'l

3 102
175

6 954

107
1 840

1 139
31 764

452
9 227

246
5 710

491
11 114

4'7 6

r r 067

1 066
946

21 500
12 058

5 064
2 940

2 148
1 208

4 012
2 128

3 924
2 6'16

588
542

40 716

38 313
33 304

5 338
4 894

1 917
I 670

55 222

4 095
3 610

3 893
3 4'12

159 852

62
2 011

1 008
638

1 003
951

30 010

209
4 485

1 444
1 094

1 '119

I 635

1',t0 595

2't 088
12 458
8 620

20

21

22

No rd rhe in -
Westfal-en He ssen Rhei nland-

Pf alz
Baden-

Wü rtt embe rg Baye rn Sa ar Iand BerIin
(we st )

l'Iortlrhein-
westfalen [lessen Rher nland-

Pfal.z
Bade n-

württenberg Baye rn Saar land BerIin
(west )

4 517
2 917
1 600

45 783
30 354
15 429

15 291
8 319
6 972

5 262
1 210
2 052

-57-

24 007
14 122
9 885

3 '116

2 445
1 271

18 164
11 't 3't
1 027

6



An
Wohnbevö Ikerung 1982 nach

Jahres

Lfd
NT Hamburg N ieder-

sachsen
Alter von ... bis
unter ... Jahren Bundesgebiet Schleswig-

Hofstein Bremen

1

2

3

4

6

7

8

9

10
11

12

13

unter
7-

11

15

1B

21

25

50
60
65

70
75 und

unter
1-

,t
15

18

21

25
50
60
65

70
75 und

7 ........
11 ........
15.....-..
18 ........
21 ........
25 ........
50........
60......._
65 ........
70........
75 ... .....
mehr ..... -

Zusarunen .

2 138,9
1 329,O
1 854,o
1 636 ,7
1 637 ,9
2 o23,9

11 065,6
3 378,2
1 149,5
1 OOO,O

1 032,6
1 235,6

29 481,9

2 o35,7
1 275,O
1 759 ,3
1 539,8
1 541 ,B
1 895,5

1o 5o3,7
3 849,9
1 750,2
1 626,3
1 791 ,8
2 586,6

32 155,7

87 ,4
57 ,7
85, o
73,1
69,9
85,5

481,6
127,4

47 ,5
43 ,4
46 ,1
58,7

263 ,3

254 ,7
167 ,4
aaq 1

2O3 ,4
197,3
236,9

1 265 ,O
384,5
134,3
121 ,7
12'7 , 6

156,9
3 485,5

20t6
13 t2
19,3
17 ,6
17,7
21 ,9

123 ,2
35,2
14 ,o
1) O

13,3
15 ,4

324 ,4

82 ,8
54,7
79,8
69 ,o
64 ,5
74,5

443 ,3
150,5
73,4
69 ,4
76,8

117 ,6
356,2

43 ,1
26,3
37 ,6
35,3
36,8
48 ,3

284 ,5
105,o
51,5
49 ,3
57 ,5
91 ,6

867,9

19 ,8
12,8
18,1
16 ,5
16 ,6
20 ,9

117,4
43,9
21 ,7
20,6
)) o

?? 2

364 ,4

44 ,6
26,8
39 ,1
36 ,9
37 ,6
49 ,6

3o7,4
85,3
32 ,9
3o, o
1) 1

40, 5

762,7

Männ

Weib

Insge

14

t5
16

17

18

19
20
21

22
23

24

25
26

2'7

28

29

30
31

)z

33

34
35

36

37
38
39

7 ..
11 ..
15 ..
tö ..
zt ..
25 -.
50..
60..
65 ..
70 ..
75 ..
mehr

241 ,2
161 ,O
225 ,3
192,4
184 ,6
21 4,4

1 191,4
445,8
204 ,4
194,3
21O,2
312,O

3 '777 ,OZusarünen

25 - 50 ... ...
50 - 60 ... ...

unter 7

1 - 11

11 - 15......
15 - 18

tö - 2l -.-.-.
21-25

4 174,6
2 603 t9
3 613,3
3 176,6
3 179,7
3 919,5

21 569,3
I 228,2
2 899 ,7
2 626,3
2 824,4
3 822,2

61 637,6

170 ,1
112,3
164 ,8
142 ,1
134,4
160,O
924,9
)11 a

120,9
112,'1
123,O
176,3

2 619,5

87,7
)J, I

16,8
72,2
74,3
9'7 ,9

591 ,9
191,3

84 ,4
79,3
89 ,7

132 ,1
630 ,6

495,9
328,4
461 ,O
395,8
382,o
451 ,3

2 456,3
83O,3
338,7
316,1
337,8
468,9

1 262,5

60 - 55

40,4
26 tO
37 ,4
34 to
34,3
42 ,9

240,6
10 )

35,7
,, tr

36,2
48 ,6

688,8

65 - 70 .... ..
70 - 75 ......
75 und mehr ....

Insgesamt
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hang
Altersgrupper, Geschlecht und Ländern
durchschnitt
1 000

Nordrhein-
westfalen

Lfd.
Nr.

1 ich

Ii.ch

samt

' 555,5
347,3
488,3
428 ,4
421 ,4
529 ,6

2 914,5
1 1O4,7

478,2
444 ,6
48O,9
675t4

8 874,7

180,7
111,5
.1 51 ,9
132,6
134,3
171,O
978,7
348 ,6
160, 4

144,1
161 ,1
235 ,6

2 91O,4

229 ,2
312 ,9
27 4,O
276,8
35O,2

2 01 4tO
662,2
268 ,9
236 ,5
258 ,1
352 ,4

5 606,5

121 ,4
7 4,9

104,8
93,9
95,2

113,1
594,3
239,6
106,9
o, ?

106,6
150, B

899,1

583,8
363,3
515,4
457,3
453, 5

555,5
3 033, 1

gg7 ,4
323 ,5
272,5
267,6
31O, O

8 132,8

190,6
117,7
161 ,1
141 ,4
142 ,5
179,2

1 035,4
313,6
108, 5

92 ,4
97 ,1

116,8
2 696,2

128,1
7B,o

11O,7
99 ,o

1O1,6
121 ,O
620 ,9
21O,3

7O ,5
61 ,7
62,8
75,6

7 40,o

339,3
2o8,7
285,9
253 ,6
254,9
314,5

1 690,3
496 t7
162,2
140,5
149 ,O
176,3

4 47 1,9

393,9
241 ,1
327 ,9
286 ,3
289,5
364,8

1 9'73,2
s83,'l
2o5,o
178 t3
184,6
219 ,4

5 247 ,2

35 ,1
20,8
30, o
28,o
3o, o
37 ,4

183,1
64,o
21 ,3
I l.t
16 ,7
19,3

503, O

60,'7
34,2
43,9
40,1
43 ,4
57 ,6

352 ,5
8o, I
29 ,8
29 ,3
35 ,6
46 ,8

854,8

324,3
2o1 ,9
272,5
237 ,g
240,7
298 ,4

1 s9B, 5

554 ,4
249,6
229 ,4
251 ,g
3 50,4

4 8O8,9

375,6
231 ,g
31O,7
269 ,7
275,7
343,2

1 875,2
677,O
316 ,2
287 ,O
31 1 ,5
441,5

5 lt>,2

1

3

4

5

6

7

I
9

10

11

12

13

15

16

17

1'B

19

33 ,6
20,o
28,8
27 ,o
28,3
35,1

1'.t9,9
73,8
31,3
28,3
30,7
40 ,7

55'7 ,5

68, B

40, 8

58,8
55,O
58,3
72,5

363,O
131 ,8

52 ,6
45 ,5
4'l ,4
6o, o

060,5

5'l ,7
32,7
41 ,6
37,2
37,9
47 ,1

326 ,1
105 ,4

56 ,6
62,7
81,8

137,8
o24,5

l'14

t20

1 139,3
I10,6

1 OO3,7
885,7
48o,9

1 085,1
5 941 ,6
2 102,1

Bo1 ,7
717 ,1
748,5
985,4

17 OO7,5

249 ,5
152,9
215,4
192,9
196,8
234 ,1

1 215 ,1
449,9
177 ,4
159 t4
169,4
226 ,4

3 539,1

663 ,6
41O,6
558, 5

491 ,5
495 ,6
612,8

3 288,8
1 O51 ,2

411,8
368,9
4oo, B

526,7
9 280,8

769,5
473,O
638,6
555,O
565,1
7oB, o

3 848, 4

1 260,0
521,3
465,3
496 ,1
660,9

10 962,4

118,4
67,o
85,5
11 a

o lrJ

104 ,8
678,6
146,3

86 ,4
91 ,9

111 ,4
184,6
879,3

21

22

24
25

26

,(
36
37

38
39

29

30

27

28

1,32

133
134

3
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(G6ch..Zächer) FornDlatt SH

Jahresstaüsttk der Sozialhille I
im Haushaltsjah 19 . . .

Die in der Statistil angegebeneu Ausgaben und Einnahmen stellen dis Ist-Tahlga der Sachbücher im Haushaltsjahr dar.
Sie dienen gleichzeitig als Gnrndlage für die j:ihrliche Abrechnung der lftiegsfolgen- und der Tuberkulosehilfe. Ab 1. Januar
1976 ohneder gesonderten Nachweis der l.eistungen für Zugewanderte.

Festgestellt: den 19__.{ft) (DatuDl

(UDtNünlt, Afrsbeerchnug) (Nare ds Behdrdc)

(UDteMhnIt dB BehordervoEteds oder EE6 Vertet6)

An

'La

I Rrbtsgmdlage G6etz uber die Ducbfirhrug von StahsüteD au, deE Gebret der Soaalhrlre, der Knegsplerfwrge ud dü Jugeadbdle voE 15 JaM 1963
(BGBI. I s. il9)
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Teil I: Ausgaben und Einnahmen der Sozialhllle nach dem BSHG sowie weltere Lelstungen
A. Sozialhille - ohne die unter B und C nachzuweisenden Leistungen

Sozralhrlfe

Art der Ausgaben bzw Ernnahmen
außerhalb von
Amchtungen rn Ermchtugen

DM

2

DM

rnsgesamt
(Sp 1+2)

DM

Ausgaben
Hrlfe zum Lebensunterhalt (§§ 11 ff .)'?

1. Lau-fendeLeishrngen
2. Einmahge Lerstungen
2.1 an Empfänger laufender Lerstungen
2.2 an sonstige Hilfeempfänger .

I

I
außerhalb von
Einnchtungen

3. laufende und ernmalige Leistungen ln Ernnchtungen
(Nr. 1 bis 3) zusammen

Hiife rn besonderen Lebenslagen (§§ 27 ff.) 3

4. Hrlfe zum Aulbau oder zur Srchen-rng der Lebensgrundlage (§ 30)
4.1 Beihilfen
4'2 Darlehen 

(4) zusammen
Ausbildungshtlfe (§§ 31 ff.) .

Vorbeugende Gesundheitshilfe (§ 36)
Krankenhilfe, Hilfe ber Schwangerschaft oder ber Stenlisation, Hilfe
zur Familienplanung (§§ 37,37a,37b) . .

Hilfe fi.ir werdende Mütter und Wöchnerinnen (§ 38)
Eingliederungshilfe für Behinderte (§§ 39 tf.1
Arztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken
(§ a0 Abs. 1 Nr. 1 und 2)
Heilpädagogische lvlaßnahmen füLr Kinder (§  0 Abs. 1 Nr. 2a)
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung (§ 40 Abs. 1 Nr. 3) .

Berufausbildung, Fortbildung
ten Arbertsplatzes (§ 40 Abs. 1

elner

und Hilfe zur Erlangung eines geeigrle-
Nr.4,5 und 6fiausgenommen Hi]fe in

5
6,
7,

9.5
9.6

8.
9.
9.1

9.2
9.3
9.4

Werkstatt für Behrnderte)
zur Beschdltigung in einer

10.
11.
1t.t
11.2

12.
13.
14.
15.

16.

17.

18.
19.
19.1
19.2

19.3

20.
21.
)')

23.

Hilfe Werkstatt für Behinderte , , ,
Sonstige Eingliederungshilfe .

(9) zusammen
Blindenhrlfe (§ 67) .

HiIIe zur Pflege (§§ 68, 69)
Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1

Sonstige Fhlfe zur Pflege (einschl. der Alterssrcherung
der pflegepersonen) 

1rr; rrrurn-".,
Hilfe zur Werterführung des Haushalts (§§ 70, 71) . .

Hilfe zur Uberwrndung besonderer soztaler Schwiengkerten (§ 72)
Altenhilfe (§ 75) . . .

Hrlfe in anderen besonderen Lebenslagen (§ 27 Abs. 2l . . . . . . .

(Nr.4 bis 15) zusammen
Ausgaben rnsgesamt (Nr. 1 brs 15)

Einnahmen
Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz (§§ 11 Abs.2 und 3,29,43
Abs. 1) .

Kostenersatz (§§ 92a und 92c) .

Ersatzlerstungen
von Unterhaltspfhchtigen (§§ 90,91 BSHG; § 48 SGB)
von Sozrallerstungsträgem (§§ 90, 140 BSHG; § 1531 RVO;
§ 292 Abs. 3 ors 5 t-AGr
von sonstrgen anderen (2. B. § 90 BSHG, Art. 3 der deutsch-
schwerzerrschen Fursorgeverernbarung v. 14.7. 1952 - BGBI.
1953 II s' 31) 

(19) zusammen
TrlgungvonDarlehen (u. a §§ 15a, 30 Abs. 3, 89)
Zinsen von Darlehen (u.a. §§ 15a, 30 Abs.3, 89)
Einnahmen rnsgesamt (Nr. 17 brs 21) . .

Reine Ausgaben
Rerne Ausgaben rnsgesamt (Nr 16 abzuglich Nr. 22)

, Ernschl Darlehengem-§§15a.27Abs 2undS9BSHGsowle§§8Abs 2.17Abs lSatz2u lSSatz2Ernghederungshrlfe-Verordnungvoml 2 1975f Nur retne Hrlfe zum Lebensunterhalt. ohne Lelstungen zum Lebensunterhalt, dle kjatt Gesetzes mt Letstugen der Hrlfe rn besonderen Lebenslagen verbunden srndI Errochl der Hrlle zum Lebensunterhalt, soh'elt sle kralt Gesetzes mt erner Hllle rn besonoeren l€benslagen verbunden lst

-6t -
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noch Tell L Ausgabeu und Elnnahmen {gs §ezlalhllrg nach dem ESHG sowle wellere Lelstungen
B. Tuberkulosshllrg dg1 f1figer der Sodathltfe

Tubskulosehille

Art dsr Augabu bfl. Elaaahmea
bis

DM

5

1.

2.

2.t
2.2

Aurgabeu!
Heilbehandluns (§ 19)
Hilfe zur Eingliede-rung in das Arbeitsleben (§ 50)
Schul-undBerufsausb4dung(§50Abs. 2). . . . .

Sonstige Hilfe .

- (2) zusammen
3. Hilfe zum Lebensunterhalt (§§ 51 ff.)
3.1 Eroährungsznlagen (§ 53 Abs. 2SaV,2l
3.2 Sonstige Hilfe .

4

4.1

4.2

4.3

(3) zusammen
Sonderleistrmgen (§ 56)

Darlehen. . :). .

I zurVerbesserungder Wohnver-
I h;ittnirs" (§ 56 Aüs. 2 Nr. 1)

Beibilfen . . J. .

lgihilfga zur Haltung von ErsaEkräften oder zur
vorübergehenden anderweitigen Unterbringnrng
Haushaltsangehöriger, Besuchs bcih illen ( § 5 6 Ab s-
lu.2Nr.2),...

(4) zusammen
Vorbeugende Hilfe (§ 57) . . .

Ausgaben insgesamt (Nr. I bis 5) .

Ethnahmen
Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz
(§§ 29,58 Satr 2) . . . .

KostenersaE (§§ 92a und 92c)
Ersatzleistungen
von Unterhaltspflichtigeu (§§ 90, 91 BSHG; § 48 SGB)
von Sozialleistungsträgertr (§§ 90, 140 BSHG;
§ 1531 RVO; § 292 Abs. 5l-A,G)
vou sonstigeu anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der
deutsch-schweizerischen Fürsorgevereiabanrag v.
14. 7. 1952 -BGBI. 1953 tr S.31) . . .

(9) zusammen
Erstattung durch a-ndere Kostenträger
(§ 59Abs.2Saa2l
Tilgungvon Darlehen (§§ 15 a, 56 Abs. 2 Nr. 1, 89) . . .

TinsenvonDarlehen(§§ 15a, 56Abs. 2 Nr. 1, 89). . .

Einnahmen insgesamt (Nr. 7 bis 12) . . .

Relne Ausgabeu
Reine Ausgaben insgesamt (Nr. 6 abzüglich Nr.'13) . .

5.

6.

7

8.

9.

9.1

9.2

9.3

10.

11.

12.

13.

14.

ohDe Bud6beteiligug
au-oerhdb voE
Ebricbh&goa E Ei.arichtugen

au$erhalb voa
EilrrchtugeD E EilrichturgE

DM DM DM DM

I 2 3 I

1 Ei!sc!-I. Düleheu geB §§ 15 a ud 89 BSHG.
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noch Tell I: Ausgaben und Eluahrnea flss §ozlelhltle nach den BSHG sowle wcttere Lelstuagen
C. Weltere Leßturgen der Träger der SodalDllle

Art der L2rsfiDg
ReiE

DM
3

1. Krankenyersorgung gemäß LAG (§ 276 Abs. 3 u. 4 LAG) r)

1.1 fürTuberkulosgfo'ankg
1.2 für Sonstige

(1) zusamnen
2, (lanksaysl56rgung gemäß L{G

(§ 276 Abs. 3 u. ,l LAG) ftir Deutsche im Auslaad
3. Geschlechtskrankenftirsorge

(Ges. v.23.7. 1953)
4. §62l6lhilfs (eimchl. Tuberkulosehilfe) für Flüchtlinge aus Ungarn

mit Ausnahme der Aussiedler .

5. \l/sihnach§[sibilfen.
6. Sozialhilfe und Kostenersatz für Deutsche im Ausland (§§ 119, 146

BSHG; Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorgevereinban:ng vom
14.,7. 1952 - BGBI. 1953 tr S. 31)

6.1 leistungen 2g I as[ss der überörtlichen Träger der Sozialhilfe .

6.2 l-eistungenzulastendesBundes(ohneAufstockuagszuschuß). . . . .

6.3 Aufstockungszuschuß des Bundes).
(6) zusammen

7. Rückfüürung von Deutschen aus dem Ausland . . . .

r)
2l

Ohre öe
Nuvoml

Äufwedu-gen fu iEpfuger von Untshalr.hrlre, die rbra gewohnlichen Autothalt iEAuslud bÄbeD (vgl. üd. Nr. 2).landwohllahrtsverbad Badu awzufüIla.

Augaben Eiaa.hED
DM DM
I 2
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Teil ll: Zählblatt lür die Emplänger von Sozialhllfe im Berichtsjahr 19
Tragsr der Sozralhrlle Gesch -Zsrch Name, vorname, des HV bzw. HE Ber fd Hrlfe zum Lebsnsunterhall grlt das Zahlblan fuI alle

Perwnen, dre rn dre Bsdarlsberechnung einbezogen slnd.
Name und Wohnort rst rn drosem Falle lur dsn,en§en anzu-
goben, dem der Gehbelrag ausgezahlt wrrd

Trager Krels Eogen-NrStrafre und Hausnummer wohnort (Gemernde)

12345
5-9Lsp 1 2 4

Merkmale der Hilteempfänger 'l Person 2 Person

:
:
:
:

3 Person

:
4 Poßon

Haushaltsvorstahd

Ehogatte

Krnd

SonstEe Peßon

Lsp 10 I:
_2_

:
4

Stellung zum
Haushaltsvorstand

Geschlecht Mannhch

Werblich

Lsp 11 t

J_

Geburtsjahr
Nur dre btaen zwer Affern erntragen

Lsp 12-13

Personengruppe Lsp 14 l_Dgulscher

Auslander oder Staatenloser
2

Hilfeemolänoer
am Jahieseide Emptänger |td Hrlle zum Lebensunterhall

Außerhalb von Ernnchtungen

Hrlfeemptanger rn Elnflchtungen

Lsp 15 _L
2:

Bewilligte Hllteleistungen
1. Hilfe zum Lebensunterhalt

Laufende Hilfe AB LsP 16

2. Hilfe in besonderen Lebenslagen
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Ausbildungshilfe
Vorbeugende Gesundheitshilfe (ohne Gruppenverschickung)
Krankenhilfe, sonstige Hilfe, Hilfe zur Familienplanung
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Aztl. Behandlung u. Körperersatzstücke f. Behinderte
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Hilfe z. Berufsausbildung, Fortbildung, Arbeitsplatzbeschaffung
Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe
Tuberkulosehilfe
Blindenhille
Hilfe zur Pflege
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hille z. Übenivindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

A = Außerhalb von Ernnchtungen B = ln Ernrichlungen
A8AB AB AB

10 30

1 1

:3_ 3_
_!_ _a_
_ll_ _!1_
_.8_ _!!_
16 36::
17 37

18 38

_l!_ _!9_
40

21 41

_4__e_ :: :: ::
__?9__43_ :_ :: ::
_4_ 3_ :: :: ::
25 45:: :: :: ::
26 46:: :: :: ::

_n_ 47_ :: :: ::
_28_j9_ :: :: ::

Nur bei laulender Hilfe zum Lebensunterhalt
Hauptursache der Hilfegewährung Angerechn. bzw. in Anspr. genomm. Einkommen
Krankheit
Tod des Ernährers
Ausfall des Ernährers
Unwirtschaft liches Verhalten
Verlust des Arbeitsplatzes
Unzureichende Versicherungs-
oder Versorgungsansprüche
Unzureichendes Enverbseink.
Sonstige Ursachen

50 Einkünfte aus Erwerbstätigkeit
Krankenversicherungs-Bezüge
Leist. d. gesetzl. Unfall-, Renten-
u. Handw.-Vers., Altersh. f. Landw.
Leistungen nach dem BVG
LAG-Bezüge
Arbeitslosengeld bzw. -hille
Benten aus Privatversicherungen u.
betrieblicher Alterssicherung
Private Unterhaltsleistungen
Kindergeld
Wohngeld
Sonstige Einkünfte
Kein Einkommen

60

61

_62_
63

_e_
65

E:
67:

_!9_
_99_

J9_
71

51

52

53

54

_.!9_

__56_

_57_

Gewahrt orn anderor Trager bzw grne
andere Oronslstells oder Ablerlung des
glerchen Tragers
dsr autgefuhrton

Sozralhrlle an erne
Peßonsn

Ja:
Nern :

So solllq
maschrnsll zu lossnde Handschfltt ausseh6nl

1 2 3 4 5 6 7 I 9 0

Ers -Kenn-Nr
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Abschnitt B: Jahresstadstik der Sozialhllfe

Formblatt SH
Tell I:

Nochweis der Ausgaben und Einnahmen d.er Sozialülte
sowie weiterer Leistung en

Teil I der Jahresstatistik weist die Awgaben und Einnah-
men der Sozialhilfe sowie weitere Leistungen der Sozialhilfe'
häger im Berichtsjahr (Haushaltsjahr) nach und besteht aus
den Nachweisungen A, B und C.

Die Nachweisungen Abis C der Jahresstatistik der Sozial-
hilfe sind im einzelnen nach den nochstehenden Erläuterun'
gen auszufüLllen. Die Ner verwendeten Bezeichnungen
(Spalten, Ziffem) beziehen sich auf diese Nachweisungen.

Nachwelsung A:
SozialUlle -ohne die unter B und C

nachzuwei sen de n Lei stung en

Die Nachweisung A enthilt die Leislungen der Sozial-
fu7le anfgrnnd des Bundessozidüllegesetzes (Sp. 1 bis 3) -jedoch ohne die gem. dem Bundessozialhilfegesetz und
anderen Rechtsvorsihriften von den Sozialhilfebägern-getra-
genen Leistungen der Tuberkulosehille und weitere Leistun-
gen (vgl. Nachweisungen B und C).

Nicät in Nachweisung A, sondem in die Nachweisungen B
oder C gehören die Leistungen der TuberltulosefuJfe, der
Krunkenversoryung gem. LAG, der Geschlechtskankenlür-
sorge, der Sozialhilte (einschl. Tuberkulosehilfe) für Flücht-
linge aus lJngam mit Ausnahme der Aussiedler und die
Weilmachtsbeidllen; Ierner die Leistungen der Sozialhille
und Kosteneßatz Iür Deutsche im Ausland, die Aufwendun-
gen f{ir die Rückfüärung von Deutschen ou§ dem Au;s,land
(vgl. Nachweisungen B und C). Nicht hierher gehören auch
die Leistungen der Kriegsoplerfürsorge die in einer gesonder-
ten Statistik nachgewiesen werden.

Diq nachgewiesenen Leistungen werden in Nachweisung A
nach Art der Ausgabenbnr . Einnahmen der Sozialhilf e oußer-
halb von Einrichtungen und jn Einrich tungen unterschieden
(äff. 1 bis 23, Sp. 1 bis 3). Die leistungen enthalten auch die
gen §§ 15a,27 Abs. 2 und 89 sowie die gem. §§ I Abs. 2, 17
Abs. 1 Satz 2 und 18 Satz 2 Eingliederungshilfe-Verordnung
in der Fassung vom 1. 2. 1975 (BGBI. I S. 434) gewährten
Darlehen.

ZuSpalte 1:
(Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen)

Die Soziathille außerhalb von Einrichtungen umfaßt die
Hilfeleistungen, die weder zum Zwecke der Unterbringung
und Vollpflege der Hilfeempfänger in einer Einrichtung, noch
zur Betreuung in einer teilstationiüen Einrichtung oder im Zu-
sammenhang mit teilstationärer Betreuung gewährt werden.

Zu Spalte2:
(Sozia lh i lf e in Einrichtungen)

Die §oziolfuIfe in Einichtungen umfaßt die den Hilfe-
gmFfängern in Einrichtungen durch Unterbringung oder
durch Betreuung geleistete Hilfe, wenn dabei Vollpflege über
Tag und Nacht oder teilstationäre Bebeuung gewährt wird.
Nachgewiesen werden die Kosten det Ptlege bzw. der
Betreuuul.g, soweit die Beträge von den Sozialhilfehägern
gezahlt sind. Zu den Ausgaben rechnen die von den Einrich-
tungen in Rechnung gestellten Pflegesätze, Taschengeld und
Nebenkosten sowie alle Aulwendungen, die im Zwammen-
hang mit dem Aulenthalt in Einichtungen entstehen. Hierzu
gehören z. B. Transportkosten - auch solche fi.ir Hin- und
nticltatrrt -, Kosten ftir ambulante Behandlung, Bekleidung
us'w.

Einrichtungen zur teilstationären Betreuung sind insbeson-
dere Tag- und Nachtkliniken, Wochenendkliniken, Werk-
stätten tür Behinderte, Kindertagesstätten, Ubernachtungs-
stätten u. dgl., in denen dre Hilleempfänger fi.ir einen nicht
unwesentlichen TeiI des Tages oder der Nacht oder für einen
anderweitig abgegrenzten ZeiEaum Aufnahme finden.

Njcht hierher, sondern in Nachweisung B gehören die Ko-
slen der Heiibehandlung, welche die überörtlichen Sozial'
hilfeträger den wegen Geisteskrankheit, Geistesschwäche,
AnJallskrankheit oder Suchtkrankheit auf öffen0iche Kosten
zur Pflege in Einrichtungen untergebrachten Tuberkulose-
kranken zu gewähren haben (§ 130 in Verbindung mit § 49
BSHG).

ZuZilt.l bis3:
(Ausgaben für Hilfe zum Lebensunterhalt)

Nachzuweisen ist hier nur die reine Hilfe zum Lebensunter
holt gem. §§ 11 ff. BSHG, die nicht kraft Gesetzes mit HilJe in
besonderen Lebenslagen verbunden ist. Soweit Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen kraft Gesetzes mit der Gewährung von
Hilfe zum Lebensunterhalt verbunden ist, ist die Hilfe zum
Lebensunterhalt unter der betr. Hilfe in besonderen Lebens-
lagen mit nachzuweisen (vgl.7)f1..4 bis 15).

Im einzelnen werden nachgewiesen:

ZuZiII. 1:
(laufende Leistungen zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtungen)

Laulende Leistrngen zum Lebensunterhalt (§ 21 Abs. 1

BSHG) sind vorallem die nocft Regelsötzen bemessenen Geld-
leistungen, ltlehrbedadszuschlöge und Kosten der Unter'
kunlt. Zrt den laufenden Leistungen gehören auch die evtl.
wegen unwirtschaftlichen Verhaltens des Hilfeempftingers
odei aus sonstigen Grtinden gewährten laufenden §acä-
Ieistungen. Die Hilfe muß regelmäßig vorgesehen sein, jedoch
kommt es auJ die Dauer der Gewähnrng nicht an. So ist z. B'
auch die zunächst als regelmäßig vorgesehene, aber bereits
nach einem lvlonat wieder eingestellte Hilfe eine laufende
Leistung.

Soweit den Hilfeempfängem Vorschüs§e zu Beschaffungs-
oder anderen Zwecken mit der lvlaßgabe gewährt werden, sie
aus künltigen laufenden Zahlungen der Sozialhilfe abzu-
decken, sind diese ebenfalls als laufende lcistungen nachzu-
weisen (2. B. Einkellerungsvorschüsse).

Zu den laulenden Leistungen zum Lebensunterhalt rechnen
auch laulend gewährte Beiträge zur Krankenversicherung
und Alterssicherung (§§ 13, 14 BSHG).

Zu ZiII.2:
(Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtungen)

Einmatige Leistungen zum lebensunterha]t (§ 21 Abs' 1

und 2 BSHG) sind die ihrer Natur nach nicht mit einer
gewissen Regelmäßigkeit wiederkebrenden Leistungen. Sie
lönnen als Geld- oder Sachleistungen neben laufenden [.ei-
stungen oder ohne diese gewährt werden.

Zu den einrnaligen Leistungen zum Lebensunterhalt ge-
hören z. B. Beihilfän für Winterfeuerung, Beschaffung und
Instandhaltung von Kleidung, Hausrat, Wäsche und Schuhen,
soweit nicht durch den Regelsatz abgegolten, Transport-,
Umzugs- und Bestattungskosten.

Nicht hier, sondem in Nachweisung C sind dagegen l'Veih-
nachtsbeihitten einzubagen (vgl. Nachweisung C' htl.5l.
Zu ZilI.3:
(laufende und einrnalige Leistungen zum Lebensunterhalt in
Einrichtungen)

Hierzu gehören die taulenden und einmoligen Leistuagen
zum Lebensunterhalt, soweit sie bei Vollpflege über Tag und
Nacht oder bei teilstationärer Befeuung in e--rer Einrichtung
gewährt werden. Hietzu gehört auch ein an(Jemessenes
Taschengeld (§ 21 Abs.3 BSHG).

Zu Zifi. 4 bis 15:
(Ausgaben der Hilfe in besonderen Lebenslagen)

Nachgewiesen werden die Ausgaben ftir die ginzgfugl
HilIearien in besonderen Lebenslogen gem. §§ 27 ff. BSHG
einschl. der damit gewährten Hilfe zum Lebensunterhalt,
soweit sie kraft GeseEes mit einer Hilfe in besouderen
Lebenslagen verbunden ist. Die verschiedenen Hilfearten
sind hierbei wie auch im Falle des § 100 Abs. 2 BSHG grund-
sätzlich zu unterscheiden. Sind jedoch bei einer einmaligen
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. Erläuterungen zur Statisük der Sozialhitfe

Abschnitt A: Allgemeines

1. Die Statistik der Sozialhilfe erfaßt die van den örtlichen
und. überortlichen Trög ern g ewah.rte Sozi alhiile. Sre weist
die Leisrungen und den Empldnge*reis der Soziarhilfe
nach und besteht aus einer JchresstoJ,rsillt sov,.le aus
Zusatzstatistiken, für die gesonderte Erhebungsunter-
Iagen vorgesehen sind,

2. Rechtsgrundlage f rir die Duchfirhrung der Jahresstatistik
in den Bundesländern und im Lande Berlin ist das Gesetz
über die DurchfüIrung von Statistrken auf dem Gebiet
der Sozialhilfe, der Kriegsopferfrüsorge und der Jugend-
hilfe vom 15. Januar 1963 (BGBI. I S, 49). Fi.ir die Durch-
ftitrung der Zusatzstatistiken ergehen besondere Rechts-
verordnungen.

3. Auskunitspllichtig sind dre örtirchen und überorthchen
Tröger der Sozralhilfe. Der überörtliche Träger kann die
örtlichen Trdger ermdchtigen, Auskunft im Rahmen der
Aufgaben zu geben, zu deren Durchfrihrung-er die
örtlichen Träger heranzieht. 1)

4. In der Jahresstatistik der Sozialhilfe werden ertaßt:
4.1 Die Leistungen der Sozialhilte aulgrund des Bundes-

saziolüllegesetzes in der jeweils gi.iitigen Fassung nebst
den hierzu ergangenen AusführungsvorschriJten; sre um-
fassen sowohl die Hilfie zum Lebensunterhall als auch die
Hille in bescnderen Lebenslagen einsch-I. der Tuber-
kuloseUlf e der Sozialhilfehäger;
weiterc Leistungen der Sozialhilfehdger und der einzeln
abzurechnenden Kriegsfolgenhilfe gem. Terl I, Nach-
weisung C, urrd zwar:

4.2 die Leistungen fur die Kronkenversorgung gem. § 216
LAG in der Fassung vom 1. 10. 1960 (BCBI. I S. 1909);

4.3 die Leistrrngen der Sozialhillehager aulgrund des Geset-
zes zür Bekömptung von Geschlechtskrankheiten vom
23. 7. 1953 (BGBI. I S. 700), zuletzt geändert durch Art. 66
des Einlütrmngsgesetzes zum Shafgesebbuch vom
2.3. 1974 (BGBI. r s. 46e);

4.4 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Aulwendungen
der Sozialhilfe einschl. Tuberkulosehilfe ftir Flücft tlinge
auß Ungam - mit Ausnahme der Aussiedler - (vgl.
Nr. 7.2);

4.5 die von den Sozialhilfeträgern gezahlten Weihnachlsbei-
Nllen;

4.6 die Leistungen der Sozialhiif e f ür Deutsche im Auslond
(§ 119 BSHG) und die Koslenersatzleistungender überört-
lichen Sozialdlleträger an die Jronlon alen Armenbehör-- den (Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorgeverein-
barung vom 14. 7.1952 - BGBI. 1953 II S. 31, § 146
BSHG);

4.7 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Aufwendungen
fär die Rückführung von Deutschen aus dem Ausländ
(vgl. Nr. 7.3).

5. Nicht ertaßt werden in der Jahresstatistrk der Sozialhilfe:
5.1 Die Erstattungen von Aufwendungen der Sozialhilfe-

häger untereinander;
5.2 der Zwchußbedarl der eigenen Einrichtungen und die

Zuweisungen/Zwchüsse an fremde Eiruic[tungen der
Sozialhilfe und an Verbände und Organisationen sow:e
allgemeine Kosren der Schaffung, Förderung und Erhal-
tung von Einrichtungen der Sozialhilfe;

5.3 die Verwaltungskoslen der Sozialhilfehäger und sonsti-
gen Stellen; nur soweit Verwaltungskosten in den Lei_
stungen der Sozialhilfe, z. B. in den pflegesätzen von Ein-

1) Beughch der A ugaben wd E nnahmen gllt Der Nachwers soll nach Moghch-
keit i! der Welse erfolgen, daß aus ürm dre Ausgaben/Eluahmen gehenntnach
sacUrcher Zßl@drgketl der ortllchen Trager Lrnerserts ud der uberorthchen
Trager üderersetts ersrchthch rst.

richfungen, enthalten sind, werden sle unter den betref-
f enden Lerstungen mit nachgewiesen ;

5.4 die Aulwendungen tür VJahn- und. Durchgangslager
. sowie tw allgemeine Maßnohmen der Umsiedlung von

Verh-iebenen ur^d der Au;-candemi:g; eine Ausnahme
bllden iertgl-ich dre aus Abrechnungsgrtrnden in Form-
blatt SH, Teil I, Nachweisung C auszuweisenden AuJ-
wendungen der SoziaihiUe einschl. Tuberkulosebilfe für
Flüchtlinge aus Ung«rn mit lLusnahme der Aussiedler
sowre die Aufwendungen fiir die Rückltihrung von Deut-
scäen aus dem Auslald (vgl. Nr. 4.1 und 4.7)i

5.5 die Kosten der erzieherischen Hilfen nach dem JWG,.

5.6 die Aulwendungen für Besucher aus der Deutschen
D e nofu ati schen Rep uilik lBarbeihilfen, Kran[snhitfg) ;

5.7 die Leistungen der Kfiegsoptertürsorge gem. Bundes-
v e r Bor g ung sg esetz ( BVG ) und entsprechende Leistungenfü Berechtigte nach anderen Gesetzen, die das BVG für
anwendbar erkldren.

6. Dre Johressloüsfik der Sozralhilfe dient als Grundlage ftir
die jährliche Abrechnlng der Länder iiber die nicht
pauschal abgegortenen Leistungen der Kriegstolgenhitte
- ohne die in einer gesonderten Statistik nachgewiese-
nen Leistungen der Kriegsopferfürsorge -sowie über die
Lerstungen der Sozialhilleträger mit Beteiligung des
Bnndes rn der luberftulosedlte (Abschnitt B der Erläu-
terrrngen zum Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A
bis C - Ausgaben',rnd Einnahmen der Sozialhitfe nach
dem BSHG sowie weitere Leistungen).

7. Nach dem Ersten überleitungsgesetz in der Fassung vom
28. 4. 1955 (BGBI. I S. 193) und den weiteren Bestim-
muDgen in Verbindung mit dem Bundessoziolhiltegesetz
in der jeweils gtiltigen Fassung sind ejnzeln abzwechnen
die Aufwendungen:

7.1 Der Krankenversorgurtg gem. s 276 t-A,G und der Ge-
schi e chtsfu anke nl üßo tg e ;

7.2 der Sozialhille einscN" Tuberkulosehille für Flüchtlinge
ous Ungatn - mit Ausnahme der Aussiedler;

7.3 der RückI ührung von D eutsche n atu d.em Ausl and..
Nach dem Bundesszialhilfegeseb sind außerdem einzeln
abzurechnen:

7.4 Die Leistungen d.er TuberkulosefuIfe der überörtlichen
Sozralhilleträger mit Beteiligung des Bundes gem. § 66
Abs. 1 BSHG, soweit sie sich nicht auf Flüchtlinge aus
[Ingarn beziehen (vgl. Nr. 7.2).
Im Rahmen der Kostenzusage des Bundes vom24.7. lg62
-V 2 - 52 500 -52 570 - 454/62- (GMBI. S. 329) und
10" 12. 1969 - S 2 - 510 586/t - (GMBI. S. S24) werden
femer einzeln abgerechnet:

7.5 Die Aufwenduagen der Soziathilfe ftir Deutsche im Aus-
Iand (§ 119 BSHG) und die Kostenersatzleistuagen der
übercirtlichen Sozialhilfeträger an die kanionalen
Armenbehörden (Art. 3 der deutsch-schweüerischen Für_
sorgeveretrbarung vom 14.7. l9S2 - BGBI. 1953 tr S. 31,
§ 146 BSHG);

7.6 die Aufwendungen der Krankenversorgung nach § 276
Abs. 3 und 4 LAG ftü Empfänger von Unterhaltshilfe, die
üuen gewrihnlichen Aufenthalt im Ausland haben.

8. Awgaben und Einnahmen sind von den unter Nr. 3 ge-
nannten auskunftgebenden Stellen it voiler Höhe
( 1 00 o/.) nachzuwe ßen Erstattungen (Zuweisungen) von
Bund, Ländern urrd Gemeinden/Gemeindeverbänden
bleiben unbenicksichtigt (vgl. jedoch die Erläuterungen
zu Abschnitt B, Formblatt SH, Teil I, Nachweisung B,
Zrff.. 10).

9. Ber der Angabe der Emplanger der Soziolhilfe (vgl. das
Ztihlblatt frir die Empftinger von Sozialhilfe, Formblatt
SH, Terl II) grlt das zu Nr. 3 Gesagte entsprechend.
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Leistung mehrere Hillearten ohne die Mciglichkeit einerAufteilung miteinander verb-unrien (2. B. bei-Hilfefällen inEinrichtungen), so ist die Leistung deivorwiegend gewährten
Hilfeart zuzuordnen.
Zu Zift.9.2:
(Heilpädagogische lüaßnahmen fi.ir Kinder)

Hiel sind die Ausgaben fitr heilpädagogische liaßnahmen
gem" § 40 Abs.l Nr. 2a nachzuweisen,-diä behinderten Kin_dern bis zum Erreichen des schulpflichtigen Alters sowiebehinderten Kindern, bei denen wugen artLd Schwere derBe_bi.derung eine Teilnahme am Sch-ulbesuch voraussich0ich
_nlcht Eöglich sein wird, gewährt werden. Die Ausgaben fi.irdiese lvtaßnahmen sind ftejne Leistungen im Sinne derJugendhilfe.
Zu ZiIf . 17 bis 22:
(Finnahssa)

Die Einnahmenin der Sozialhilfe gem- Nachweisung A wer_den ohne Unterscheidung der geüährten Hilfeart nachge_
wiesen.
ZuZifI. 17:
(I(ostenbeihag bzw. Aufwendungsersatz)

Hierzu gehört der Kostenbeitrug bzw. Atiwendungseßatz
{9s flUeegqfangers bei der Hilfe}um Lebensurterhatt 19 t r
1P_.:_? ,-9 S BSHG) bzw. in besondern Lebenstagen (§ 29
BSHG) und bei der drweitertsn Eingliederungshilfe für Behin_dd:-§ 43 Abs. I BSHG). Auch Renten des äilfeemFfdngers
sind hier nachzuweisenr rvenn - wie es z. B. bei Unterbrin_
gung in Einrichtungen vorkommen kann _ der So2lathitfstfr_
ger laulende Rentenzahlungen vom Sozialleistungshäger aufsich überleitet. Rentennaehzahtunggn dagegen sind nichthier, sondern unter 19.2,,ErsaEl;istungJrr-roo Soziallei_
stungsträgern" nachzuweisea.
ZuZiIl. 19:
(Ersableistungen)

Unter 19.2 ist auch die 15%ige Erstattung des lastenaus_
gleichs bei Ausbildungshille ftir-Auszubildeide arrs dem per-
sonenkreis des LAG als Finnahme in den Sp. I und 2 nachzu_weisen. \ -

Unter 19.3 sind als f,innlhpss aufgrr-und des Art. 3 der
deutsch-schweizerischen Ftirsorgevereinbarung vom 14. 7.
1952 aur die Kostenersatzleishrngen der schweüerischen Ar_
menbehörden an die Träger der Söziathilfg nachzuweisen, die§e2ialhilfe an Schweizer Btirger geführt haben. Hingegen
siad fis Finnahmen aus Kosteuersatleistungen für Unterstüt_
zungsfälle in der Schweiz - ebenso wie diö Aussaben _ in
Nacäweisung C unter Ziff. 6 darzustellen

Die 21Y"ige Erstattuag des lastenausgleichs als Einnahme
aus der-Kr- ankenversorgurg der Unterüaltshilfe-Empfäager
gem" § 276 LÄ.G gehört zu den Einnahmen aus den weiteien
Leistungen der Sozialhilfehäger und ist daher ruchl hjer,
sondern in Nachweisung C nachzuweisen.

Andere als die unter Zrtf.. 17 bis 22 genannten Einnahmen
der Sozialhilfetäger, wie Geldbußen, Spenden, lottoüber_
schtisse usw. sind in die Statistik nicäl aufiunehmen.

Nachwelsung B:
Jfu[gr'[ul6sghttfe der Träger dg1 §e2lathilfg

Im Anschluß an die Leistungen der Sozialhilfe in Nach-
weisung A werden in der Nachweisung B die Leistungen derüberörtlichen Soziatrhilfeträger in äer Tuberktlosehilfe
einschl. Hilfe zum kbensuaterhalt gem. §§ 4g ff. BSHG (vgl.
Abschnitt A, Nr. 4.1) ausgewiesen.
1. NicäIzu berücksichtigen sind hierbei:
1.1 Die Leistungen der Sozialhilfe, die njcht Leistungen der

Tuberkulosehille sind, für deren Gewähruag aber die
überörtlichen Sozialhilfeträger gem. § 100 Abs. 2 BSHG
zuständig sind. Diese Leistungen werden in Nachwei_
sung A erfaßt (vgl. jedoch die Erläuterungen zu Abschaitt
B, Formblatt SH, Teil I, Nachweisung A, hinter der Erläu-
terung zu Spalte 2);

1.2 die Leistungen der überörtlichen Sozialhilfetrdger für Be-
dienstete und Versorgungsemplönger d.es öfientlichen

Diensres (§ 127 BSHG), es sei denn, da3 es sich umvorläu_
frge Hilfeleistungen handelt (§ 59 BSHG);

1.3 die Aufwenduagen fijs lefaßn6[men, welche die Sozial-
hilfehdger aut Antrag tnd tür Rechnung and,erer zlur Ge_
währung von Tuberkulosehilfe außerhalb dgp §eTiathilfs
verpflichteter Stellen durchfiihren, insbesondere für die
Heilbehandlung und die EingliederungsfuIfe nach § 62
BSHG;

1.4 die Aufwendungen für die nach Art und Umfang von Lei_
stungen der Tuberkulosehilfe gewährte Krankenversor_
gung gem § 276 IA,G, die an anderen Stellen nachge_
wiesen werden (vgl. Nachweisung C, äff. 1 und 2);

1.5 {i-e.Aufwendungen der Tuberkulosehilte für tJngam_
tlüchtlinge, die an anderer Stelle nachgewiesen werden
1vgl. Nachwersung C, äff.4).

Der Nachweis enthäIt die Leistungen der Tuberkulosehilte
mit und ohne Bundesbeteiligung ia der Gliederuag nacb
Tuberkulosehille außerholb von Einrichttutgen und.ln Ein_
richtungen einschl. der gem. §§ 1Sa u-ud S9 BSHG gewährten
Darlehen.

Zu Spalten 1 und2:
(Tuberkulosehilfe mit Bundesbeteiliguag)

Nachzuweisen sind hier die Leisfungen der Tuberkulose_
hilfe, die gem. § 66Abs. 1 BSHG zurHciJfievomBundgetrugen
werden (vgl. Abschnitt A, Nr. 7.4).
Zu Spalten 3 und4:
(Tuberkulosehilfe ohne Bundesbeteiligung)

Nachzuweisen sind die Leistungen der Tuberkulosehilfe,
an deren Kosten sich der Bund nicht aulgrund des BSHG
beteiligt.

Für die Unterscheidung zwischen Tuberkulosehilfe außer_
halb von Einrichtungen (Sp. 1 u+d 3) und in Einrichtungen (Sp.
2 und 4) gilt die Erläuterung zu Nachweisung A, Sp.1 und'2
ginngemäß. Ernährungszulagen (äff. 3.1) sind z. B. bei tuber_
kulosebedrohten Personen, denen Hilfe zum Lebensunterhalt
y :i""T Altersheim gewährt rvird, flifen in Einrichtungen.
Im Zweifel richtet sich die Zuordnung nicht nach den VerhäIt_
nissen des Hilfeempfängers, sondem nach der Zfeckbestim_
mung der Leistung. Danach gehört zur Hille außerhalb von
Einrichtungen z. B. ein Darlehen zur Verbessenrng der Wohn_
verhä-ltnisse (7;tt. 4.1), das schon vor Beendigun! der statio_
nären Heilbehandlung des Kranken geweihrt-wirä, um seine
Entlassung vorzubereiten.
Zu ZiII. 1 bis 6:
(Ausgaben)

Zu ZiIt. 1:
(Heilbehandlung)

Wird Heilbehandlung in Einichttngen oder durch teil_
stationäre Beheuung gewährt, umfaßt sie auch den Lebens_
untethalt (§ 27 Abs.3 BSHG).
Zu Zitt.2:
(Hilfe zur Eingliedenrng irr das Arbeitsleben)

Wird Hilfe zur Eingliederung irl das Arbeitsleben in Ejnrich-
tungen oder durch teilstationijre Betreuung gewährt, umfaßt
sie auch den Lebensunterholt (vgl. Zfi. l).
ZuZitI.3.2:
(Sonstige Hilfe zum Lebensunterhalt)

Hier ist u. a. die Hilfe zum Lebensu-nterhalt - ohne Ernäh_
rungszulage - für die in § 52 Abs. 3 und. 4 BSHG genannten
Personen nachzuweisen, während der Lebensunterhalt des
Kranken selbst, sofern er sich in stationärer Behandlung oder
in teilstationärer Betreuung befindet, Bestandteil der Kosten
der Heilbehandlung ist (vgl. Ziff. 1).

ZuZitI.4.3:
(Beihilfen zur Haltung von Ersatzkrdften oder zur vorüber-
gehe_nden anderweitigen Unterbringung Haushaltsangehöri-
ger, Besuchsbeihilfen)

AIs Besuchsbeihilfen außerhalb von Einrichtungen gelten
auch die Berhilfen, die den in einer Eiruichtung belindlichen
Tuberkulosekranken zum Besuch ihrer Angehriiigen gewlilrt
werden.
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Zu Ziff .7 bis 13:
(Einnahmen)

Zu ZiIf .9:
(Ersatzleistungen)

Die Einnahmen gem. § 292 Abs. 5 LAG sind unter Ersatz-
leistungen von SozialleistungsEdgern lzitf . 9.2) nachzuwei-
sen. Die 21o/oige Erstattung des lastenausgleichs als Ein-
nahme aus der Krankenversorgung der (tuberkulosekranken)
Unterhaltshilfe-Empfänger gem. § 276 LAG gehort zu den Ein-
nahmen aus den sonstigen Leistungen der Sozialhilfehäger
und ist daher nicht hier, sondern in Nachweisung C auszu-
weisen.

Unter äff. 9.3 sind als Einnahmen aulgrund des Art. 3 der
deutsch-schweizerischen Ftirsorgevereinbarung vom 14. 7.
1952 nur die KostenersaLlerstungen der schweizerischen Ar-
menbehörden an riberörtliche Träger der Sozialhilfe nachzu-
weisen, die Schweizer Btirgern Tuberkulosehilfe gewährt
haben. Hingegen sind die Einnahmen aus Kostenersatz-
leishrngen füLr Unterstützungsfälle in der Schweiz - ebenso
wie die Ausgaben - in Nachweisung C, unter Ziff. 6 darzu-
stellen.
ZuZilL l0:
(Erstattung durch andere Kostenträger)

Hierzu gehören ouclr die Erstattungen der Dienstherren
oder Träger der Versorgungslast (§ 127 BSHG) in den FäIlen
der vorläufigen Hilf eleistung.

Nachwelsung C:
Weitere Leistungen der Träger der Sozialhille

ln Nachweisung C sind die A usgaben und Einnahmen (Sp. 1

bis 3) von Leistu-ngen der Sozialhille an bestirnmte Personen-
gmppen und einiger weiterer Leistungen der Träger der
Sozialhilf e auszuweisen.
Zu Zitt. 1:
(Krankenversorgung gem. LAG)

Als Ausgaben der Krankenversorgung gem- LAG sind die
vollen Kosten nacbzuweisen. Hierzu gehören auch Beihäge
zur Aufrechterhaltung einer freiwill-rgen Kran kenversiche-
rung. Zu den Einnahmen gehört ouch die 2l"/oige Erstattung
des l.astenausgleichs fi.ir diese Krantenversorgung (vgl. Ab-
5shnitt [, Nr. 4.2).

Nicht hier, sondern unter äff. 2 sind die Aufweadungen für
diejenigen Empfänger von Unterhaltshilfe nachzuweisen, die
ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland haben.
ZuZiIl.2:
(Krankenversorgung gerD- LAG ftir Deutsche im Ausland)

Die LeistungenzuZrtt.2 sind an dieser Stelle nur nochricht-
Jjsä anzugs§gn, da fi.ir sie ein besonderes Abrechnungpver-
fahren und eine gesonderte statistische Erhebung bestehen
(Runderlaß des Bundesministers des Innern vom 24.7. 7962

-V 2 - 52 20O - 52 57O -454/62- GMBI S. 329 und 3. 11.
1969 - S. I - 508 111/6 - GMBI S. 475 -). Soweit die
Leistungen der Krankenversorgung gem. § 276 LAG nicht den
hier erfaßten Personenkreis beheffen, werden sie unter äff. 1

nachgewiesen.
Zu ZilI. 4:
(Sozialhilfe -einschl. Tuberkulosehilfe -ftir Flüchtlinge aus
Ungarn mit Ausnahme der Aussiedler)

Die Leistungen der §ozioJfuIfe einschl. Tuberkuloseülle titr
Flüchtlinge aus Ungarn sind nur hier, dagegen nicht in die
Nachweisung A bzw. B aufzunehmen; femer sirtd hier auszu-
weisen die Aufwendungen für allgemeine Maßnahmen, die
nur füLr Ungarnflüchtlinge nachgewiesen werden (vgl. Ab-
schnitt A, Nr. 4.4, 5.4).
ZuZilt.5:
(Weihnachtsbeihilf en)

Die Nachweisung urnfaßt diö an Sozialhilfeempfänger, Ar-
beitslose und sonstige Minderbemittelte gezahlten Weih-
nachtsbeihillen, soweit sie von den Trrigern der Sozialhille
gezahlt werden (vgl. Abschnitt A. Nr. 4.5). Der Nachweis der
Einnahmen entfällt hier. Die von den Arbeitsämtern an

Arbeitslose ausgezahlten Weihnachtsbeihilfen sind an dieser
Stelle nrcht auJzuaehmen.

ZuZitf .6:
(Sozialhilfe und Kostenersatz fr-ir Deutsche im Ausland)

Dre Lershrngen der Soziaihille für Deutsche im Ausland
(§ 119 BSHG) imd die Kostenersatzleistungen der überört-
Iichen Sozialhilfetäger an die kantonalen Armenbehörden
(Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorgevereinbarung
vom 1 4. 7. 1952 - BGBI. 1953 tr S. 31 - § 146 BSHG) sind hier
aus Gründen der Zweckmäßigkeit zusammengefaßt. Sie
werden nur nochricfttfich nachgewiesen, da für sie ein beson-
deres Abrechnungsverfahren und eine gesonderte statistische
Erhebung bestehen (RdSchr. des Bundesministers des Innern
vom 18. 3. 1954 - 5 US -320/54 - GMBI S. 163, 196 -, vom
3. 11. 1969-S. 1-508 111/6-GMBI 5.475-,vom28.7.
1955 - 52 505 - A - 579/55 -, vom 24. 7. 1962 - V 2. -52 500 - 52 570 - 451/62 - GMBI S. 329 und RdSchr. des
BNtrlFG vom 10. 12. 1969 -S 2-510 586/1 -GMBI S.524 -).Der Aulstockungszuschuß des Bundes ?.jfi. 5.3) ist nur vom
landeswoilf ahrtsverband Baden anzugeben.
Zu Ziff .7:
(Rückführung von Deutschen aus demAusland)

Die Aufwendungen ftir die Rücklü,Iuung von Deutschen ous
demAuslandsind nach § 15 in Verbindung mit § 21a, Abs. 1,
SaE 2 des Ersten Uberleitungsgesetzes nacbzuweisen.

Tell tr:
Nscäweis der Emptänger von Sozialhille

7. Die EmFfänger von individuellen Leistungen der Sozial-
hilfe nach dem BSHG werdeu - soweit Ausgaben für
diese Empfänger in der Ja-hresstatistik dgr Sozialhilfe
Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A und B enthalten
sind - anhand eines gesondertet Zählblatts nach
Empfängergruppen und Hilleatten ermittelt. Dement-
sprechend sind lreine Zählblötter anniegenbei Gewäh-
nrngvon:

1.1 Sozialhille fi.ir Deutscäe imAwland;
1.2 Pauschalleistungen, z. B. a-n Verbände der freien Wohl-

fahrtspflege zur DurchfüLhrung von Hilfen nach dem
BSHG bei Altenhilfe und bei Hilfe zur Pflege oder zur
Weiterf ührun g des Haushalts ;

1.3 Leistungen aufgrund anderer Beshmmungea als a6s[
dem BSHG, z. B. nach landesrechtlichen Bestimmungen.

2. In den folgenden FäIIen der laansprucbnahme von
Sozialhilfe, deren Ausgaben in Formblatt SH, Teil I,
Nachweisungen A und B erfaßt sind, werden die Empfän-
ger nichl durch Zöhlblöller nachgewiesen:
Bei

2.1 einmaligen Hilten zum Lebensunterhdt;
2.2 lQankenhjlfe soweit diese durch Zahlung von Pauschal-

vergütungen z. B. an die geseEliche Krankenversiche-
rung erbracht wird und im Einzelfall eine Inanspruch-
nahme nicht nachgewiesen werden kann;

2.3 lvlaßnahmen der Verscfticl(ung im Rahmen der vorbeu-
genden Gesundheitshilfe soweit es sich um Gruppen-
verschickung handelh

2.4 Hiüe an Nicitseßäolte die von ihnen entsprechend ihrer
lebensweise bei ihrem vorübergehenden Aufenthalt an
einem Ort in Anspruch genommen wurde.

Das Zdhlblatt ist von dem hilfegewährenden Sozialhilfe-
träger anzulegen, sobald eine Person eßtmalig im Johre eine
Sozialhilfe ugendeiner Art, mit Ausnahme der in 1.1 bis 1.3
und 2.1 bis 2.4 genannten Hilfen, erhält. Der erstmalig
gewahrten Sozialhilfe steht eine lau-fende HiUe gleich, die aus
dem Vorjahr fur die gleichen lmnfänger übernorrmen und im
Berichtsjahr weitergefü:hrt wird. Das Zählblatt wüd zweck-
maßigerweise von den Sozialhilfehägern zusa[rmen mit den
Akten bzw. Karterkarten der Hilfeempfänger geführt.

Bei Empfängern von Sozialhrlfe, die von mehr als einer
Stelle (anderer Trager bzw. eine andere Dienststelle oder
Abteilung des gleichen Trdgers) Sozialhilfe erhalten, ist im
Arschluß an dre letzten Erntragungen fur bewilligte Hilfe-
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leishmgen oder für angerechnetes bzrv. in Anspruch genom-
menes Einkommen an der hierfit vorgesehenen Stelle ein
entsprechender Hinweis ernzutragen, um die von den ver-
schiedenen Stellen an den gleichen Empfänger geleisteten
Hilfen verschiedener Art spiiter bei diesen Hilfeempfängern
zusammenftihren zu können.

Wird loulende Hilte zum Lebensunterholl in Anspruch ge-
nonrmen, ist ftir srimtliche zu einer Bedarfsgemeinschaft gehö-
renden Personen nw ein Zählblatt (bei 5 und mefu personen
ein zusätzliches Zählblatt-Folgeblatt) anzulegen. Irr diesem
Fall sind ftir die Eintragungen im Kopf des Zählblatts die
Angaben für den Houshollsvorstond maßgebend. AlIein-
Iebende gelten als Haushaltsvorstand.

Bei ausschließlicher Gewährung von Hille in besonderen
Lebenslagen ist das Zählblatt lediglich für die einzeln e Hilte
emptangende Person anzulegen. Die Angaben im Kopf des
Zählblatts gelten demgemdß nur für den Hilteemptänger.

Das Zäihlblatt ist im einzelnen nach den nachstehenden Er-
läuterungen auszufirllen. Die hier verwendeten Bezeichnun-
gen (Iochspalten bzw. Code-Nummem) beziehen sich auf das
Zählblatt.

Im Kopf des Zählblatts sirrd der Träger der Sozialhilfe sowie
Name und Anschrift des Haushaltsvorstandes bzw. Einzel-
Hilf ee mpf ängers einzutragen.

Ivlerk male de r H il t ee mpl äng e r
Zu Lsp. 1O:
(Stellung zum Haushaltsvorstand)
H aur,hal tsxro rskinde können sein:
1.1 einer der Ehegatten;
1.2 

. 
jede andere Person, die allein oder mit anderen zusam-
men einen Haushalt führt.

Als Kindergelten eheliche und nichteheliche Kinder, Stief-
und Adoptivkinder sowie Enkelkinder, die überwiegend von
den Großeltern unterhalten werden und deren Eltern nicht im
Haushalt leben.

Nidtl als Kind, sondern als ,,sonstige Person" sind alle
nichtledigen Kinder, Schwiegerkinder und Pflegekinder
sonrie Frkelkinder, deren Eltern im Haushalt leben, zu kenn-
zeichnen.

Die Zahl der hier angegebenen Personen muß mit der Zahl
der ab lochspalte 16 markierten Empfänger von bewilligten
Hilf eleistungen übereinsti mmen.

Bei Inanspruchnahme von laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt sind sämtliche Hilfe empfangenden Personen nach
ihrer Stellung zum Haushdtsvorstand. (Haushaltsvorstand,
Ehegatte, Kind, Sonstige Person) einzuhagen. Tritt der Haus-
haltsvorstand erst später hinzu (2. B. weil er zunächst eine
Hilfe anderer Art wie Ausbildungshilfe, Eingliederungshilfe
oder dergleichen erhalten hat), so ist er an der zuheffenden
Stelle nachhäglich zu markieren. Weitere im lauJe des Jahres
in die Bedarfsberechnung aufgenommenen Personen (2. B.
durch Geburt oder Zuzug) sind ebenfalls nachzubagen. Alle
übrigen seit der ersten Inanspruchnahm der Hilfe an eine
oder mehreren Personen einhetenden Verändenrngen sind
dagegen erst im nächsten Berichtsjahr zu berücksichtigen.
Zu Isp. 12 und 13:
(Geburtsjahr)

Hier slnd nur die zwei letzten Zittern d,es Geburtsjahres
einztrhagen; z. B. bei Geburtsjahr 1924: Die zwei letzten
Zitf.ern,,24".
ZuLsp. 15:
(Hilf eempf änger am Jahresende)

Hier sind die Personen zu markieren, die am Ende des Jah-
res laulende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen erhielten oder sich a m Ende des J ohres in Einrich-
tungen befanden.

B ewill i gte H i 1l el ei stung en

Hier sind die einzelnen nach dem BSHG unterschiedenen
Hillearten (mit Ausnahme der einmaligen Hilfe zum Lebens-

uaterhalt) aufgeftihrt, deren Empfdnger bei der erslmoJigen
Inanspruchnahme im Berichtsjahr jeweils vermerkt werden.
Bei den Hilfen in besonderen Lebenslagen wird dabei nicht
nach Iaufenden oder einrnaligen Hilfen unterschieden. In der
Ausbildungshilte (tsp. 16 Code-Nr. 72/32) ist die Hilfe zum
Besuch einer Realschule, eines Gyrnnasiums bzw. einer
diesen Einrichtungen gleichgestetlten Ausbildungsstäfte
sowie einer Berufsfachschule eingeschlossen.

Soweit eine der unter der lsp. 10 verzeichneten Personen
erstrnalig im Berichtsjahr eine Hilfe der arigetührten Arten
erhält, ist ftir diese Person unter derselben Spalte in der betret-
Ienden Zeile der Hilteart die in Anspruch genommene Hilfe
außerhalb von od.er in Einrichtungen z! rnrkieren. Das
gleiche gilt, wenrr dieHilfe aus demVorjahrübernommenund
im Berichtsjahr weitergeftihrt wird.

ErhäIt z. B. ei:re Familie (Ehepaar mit zwei minderjährigen
unverheirateten Kindem) erstrnalig im Berichtsjahr laufende
Hilfe zum Lebensunterhalt, dann ist in lsp. 16 ftir die Personen
1 bis 4 jeweils unter A (außerhalb von Einrichtungen) Code-
Nr. 10 zu markieren. Erhält eine der Hilfe empfangenden Per-
sonen im Laule des Jahres noch eine HiIfe an derer Art, so wird
diese ebenfalls in der Spalte der betreffenden Person in der
hierfür in Bekacht kommenden Zeile vermerkt (2. B. 3. Person
erhält zunächst Hilfe zum Lebensunterhalt, sodann Kranken-
hilfe). Erhält sie dagegen nochmals eine Hilfe der gleichen
Art, so wird dies nicftt mehr verzeichnet.

Bei der Hilfe zur Weiterführung des Haushalts (Isp. 16
Code-Nr. 25145) sind sowohl die Empfäager von Leistungen
nach § 70 als auch nach § 71 BSHG nachzuweisen. In den
Fällen, in denen neben oder statt der Weiterfühnrng des
Haushalts eine anderweitige kurzfristige Unterbringnrng
mindsljährigsr Haushaltsangehöriger erfolgte, gelten diese
Mnderjährigen niclrt als vom Jugendamt im Rahmen der
Hilfe zur Erzieh,-g (§§ 5 und 6 JWG) untergebrachte Minder-
jährige, die in der Jugendhilfestatistik nachzuweisen wären,
sondern als Emptänger von SozialUlfie.

Weitere Angaben bei der HilIe zum Lebensunterhalt
(fakultativ)

Diese Angaben sind nur bei laulender Hille zum Leberc-
untethaltzu mechen.

H aup tursache de r HilI e g ewährung
Hier ist jeweils der verursachende AnIaß für den ersten Fall

der Gewährung von Ioufender Hilfe zum Lebensunterhalt an
den Haushalt zu rnarkieren. itndert sich der Anlaß im Iaufe
des Jahres, so ist die neu zu bezeichnende Ursache frühestens
im nächsten ftrichtsjahr zu vermerken, wenn die Hilfe dort
weitergeführt wird. Es darl n ur eine Ursache markiert werden.
Unzureichendes Einkommen ist nur dann anzugeben, wenn
keine der anderen vorher genannten Ursacheu als Hauptur-
sache der Hilfe anzusehen ist.

Angerechnetes bzw. in Arapruch genommenes Einkommen
Hier sind jeweils sömtliche im Haushalt vorkommenden

Einkünfte anzugeben, die in die reg'el56t2mäßigs Bereclpung
der laulenden Hilfe zum Lebensunterhalt einbezogen sind.
Unter den Leistungen der gesetzlichen Unfall- und Renten-
versicherung, Handwerkerversicheruag, Altershilfe f tir Land-
wirte, sind auch Beihilfen und übergangsgelder anzugeben.
Pensionen aus öffentlichen Kassen sind zu den ,,sonstigen
Einkärrften" zu zäh-len. In der Regel werden mehrere Arten
von EinküLnften anzugeben sein.

A bli et e run g de r Zählbl ätte r
Die ausgelüllten Zöhlblätter sind nach Schluß des Berichts-

jahres von den örtlicäen Trägem zusammenzuftitrren, soweit
Hilfen verschiedener Art al die gleiche Person von verschie-
denen Stellen gewährt wurden. Danach sind die Zählblätter
zu den vorgesehenen Terminen den Sloljstjschen Land.es-
ämtern zur Aulbereitung und Zusammenstellung der Anga-
ben abatlielern.
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Fachserie 1 3: Sozialleistungen

Roihe l: Versichsrta in dor K.anken- und
R6ntonv6rsicherung

Roiho 3r Kriogsoptlrtorlorge
J6hresbe.ichl üb€r di€ Ausgaben und Einn5hmon sowi€
übsr dis Ehpf6ng6r l6ut6ndor und dis Fäll6 sinm6lig6r
Leistu.soF in ländsB€is€r Gliedaruns. Nschw€is nach
llilr66rten sowi6 mch EmpfEngorgruppsn (Bgschädigte und
llint6üli€brns - t€ilwsi§s mit w.ä6r6r Aufgli6d6rung dio§6r

Die Mikrozensus-Eß€bnisso 0ber d6n K13nkBnvsrsichsrungs-
schulrundüb€rA116ßvorso.g6ind€rges6tzlich6nA€ntsnver
sich€rung w6rd6n in jäh,lich€n Earichtsn dsrgoslslll. Dio
Angab€n zur Kmnk6nv€rsichsrung bs?iohon slch auf dic
woh nb€völk€ru ng nach dor Botoiligung am EM6üsloben, de.
An dor Frrnk6n!6ßich6rung und d6s Versiche.!ngsverh6lt'
niss€s- Wait€rs Unt€rloilunoän u. a. oach Geschl€ch!. Alt€rs-
grupp€n, Stsllu.0 im B€.!l u.d monatlichsm Nottosin-

Dio Taball€n zur Altarsvorsorgo enthalton Oät6n übor fflicht-
milglieder und BeilrEgs:ahler nsch Beteillgung !m EMsrbs-
leb€n; Gliodsrung€n u.s. n6ch Geschlschl, Allsrsgruppen,
Stellung im Borul, An d6r g63otrlicien Sent6nversich€rung
und Vsrsichärungsvsrhältnis. Einig6 Eckdst€n sind im lang.
f ristig6n Vorgl€ich n.chg€wios€n.

Roiho 2: Sozialhllfc
J6hresbsricht€ mir Antaban üb€r don So:i6lhilf63ufwsnd
{Ausgab6n/Einnahmon) und übsr Sozhlhilfesmpf6ng€r in
länderwsisff Gli6darung. N6chw6iBung6n nsch Hilfsa.t€n
sowi6 Hilt6n 6uß.rhalb und innsrhrlb von Einrichtungsn,
l6rn€r Angsbsn rlb6r Tub6rkulo36hilf6. Gli€darung dor
Empfingor von Souiolhilta u.a. nach Hilt66n6n, c6§chl6cht,
Allersgruppen undAu6länderoigonsohEft sowio b.i E.npfön-
gem Iäutand€r Hllto zum Lsbonsunt8rhall aüch mch Haupt-
!ß.che dor Hill€gowäh.ung.

Reiho 4r Wohng.ld
vienoli6hrlicho Kurzbsrichro über die B€i.beIungsEtrs
dsrBowilligungsst.ll6trnaohArrdsrE.lsdigungund ge:ahlt6n
Wohngoldbäträgon sowla Angaben üb6r Empfängsr von
Wohngeld und Wohng€ld€nspruch (Glisdsrung nach Iän-
de.n). Eine iahrlich6 verÖffonrlichung €nthah dotaillisrts
Ahgaben üb€r dio Wohng6ldsmplangsr und WohngsldBn-
sprüchs. Di6 wichrigston GlisdoflrngsmsrkmEls b6i.äffon
Hsushsltägröß€ und so.iab Sr€llung dß Haushaltsvorstan-
d6s, Höh€ dss Fämllidnointommons und ds8 Wohnqsld6s,
B*lgsfortigkoit und Aus6tattung d6r Wohnung, g.nutz€
Wohnfläctu, Durchschnitsmi6t6n. E6lastungsg.ad dor Ein-
tommon und boi dsr Einkommsns€rmiltlung snzusstzondo
B6t16o6.

Reihe 5: Bohindsrtr und ßlhabilitstion.maß-
nahmon

Di6 Vsröftuntlichung - Eßchoinungsrolgs €ll€ zw6i J!hr. -
onthäli O6ien üb6r di6 von d€n Vo.sorgungsämlom als B ahan-
dsri6 ansrkanntgn P6rsoo€n, sow€it dis8sn sins Mind!rung
dsr Erw€ösfähigloit von 30 vH und m€hr.usrkannt wurda.
N.chwois d8r Bohin&n6n ond Schw6rb6hind6rton nrch
G6schl6cht, Altorsgruppdn, St8ätlEngshörigkeh, Grad d6r
Minderung ds. EMsrbstähigk.it, Ad und Ursacha derß€hln-
derüng sowie nach M6h.raehbshind6.ung.

6.2 R.h!billrarlont,n.ßnrhh.n
ln 6in.m Jähr€sboricht wsdon Ang8bon öb6. di6 von dsn
geset lich€n Träg€m der Rehabilil€tlon im E6richts,ahr durch-
geführten madiuinischsn ufld b8rufsförd.rnden R6h.bili-
läiionsmaßnahmen Bowl6 Maßn.hmsn rur 3ozl.l6n Eingli6"
dsmng. ins&sonder€ übü Art, Dau€r und Erg€bnls d.r
M8ßoahmo, fo.n8r üb€r die A.h€bilil.nd€n in d6r Gli6d6rung
u.E. nach G6schl6cht, Ah6.!grupp6a, Stollung im B6ruf sowi€
An ünd Ursacho d6r Behindorung veröffenilicht. 06r Ecricht
enrh6lt außBrdsm wsiroro sbrlstisch. An$b.n 3us d.m
Behabilitaiionswoton, r-4. übor Zahl und Art von Einrlch'
tu.gen r0r 8€hin.l6.te sowi. üb€r Ausg.bsn d.r Rohabili-
tarionBrräg6r lür Roh.biliialion6mäßn6hm6n-

Roiho 6: Jugondhilto
Oio iährliche V6röfi€f,Uichung untsrichtBt üb6r 6r.inh3-
rische und fürsorgorisch€ Maßnahm€n dorJugoodhilfr Iu...
Pf logekindor, Amtspflogschaft, Amtsvomundschaft. Adop-
l.onen, Val€rsEhaftsfoststollungen, Sorgarochlsontzi6hün-
g€n. Jugendgorichtshrlfe, F16iwllligo Enashuneshilt€, EürsoL
o€€r,i6huns) sowis d6h Autwand lür di6 Jusendhilfe (sußsr
hslb von Einri.ntungon und in Ean chtung€n)-

Roiho S: Sondorboitrügo
ln unrogslmäßiger Folg6 w6d€n Daton aus Sondor
Bö6bun9on de. So.islhillo, dor Krio$opr€rtarsorgs und dor
Jugondhiite voröffenllichl.

ffi STATISTISCHES BUNDESAMT
GUSTAV.STRESEMANN.RING,Il
6200 WIESBADEN 1

varötrsntlichunssn und Pr6p.kt6 lind durch .l.n V€.1.9
W.Kohlh6mm6r GmbB. Philipp-Rois-Str!ße 3, Po8tflch
421120. 6500 M6inz 42,T€l.lO61 3l ) 5 9094/95, aftaHlch.
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